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Drei Millionen alte Soldaten fordern 


echwarz⸗Weiß⸗Aot als Neihsfarben 


Ein Antrag des Kyffhäuſerbundes 


Und ein Schreiben der Deutschnationalen Volkspartei 


Berlin, 7. März. Der Kyffhäuſerbund 
erläßt folgende Erklärung: - 

„Mit Freude und Genugtuung begrüßt es der 
Kuyffhäuſerbund im Namen feiner drei Mil⸗ 
Linnen ehemaliger Soldaten, daß die 
Reichsregierung die Wiedereinführung der Reichs⸗ 
flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot plant. Der 
Kyffhäuſerbund, dem dieſe Farben ſtets ein 
Symbol der Reichseinheit, deutſcher 
Tüchtigkeit und deutſcher Taten, deutſchen Hel⸗ 
dentums und deutſchen Opfermutes 
waren, hat auch in bitterſten Zeiten unentwegt 
an dieſen Farben feſtgehalten und ſie als Ehren⸗ 
zeichen ſeines großen Soldatenbundes treu ge⸗ 
führt in dem feſten Glauben, daß mit ihnen der 
Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes erfolgen 
wird. Im Namen der 2 Millionen Kameraden, 
deren heldiſchen Opfermutes das ganze Deni: 
ſche Volk am kommenden Sonntag gedenkt und im 
Namen der ungezählten Millionen, die unter der 
Fahne ſchwarz⸗weiß⸗rot im Frieden und Krieg 
den Ehreurock des deutſchen Volkes 
trugen, erwartet der Kyffhäuſerbund, daß die 
Reichsregierung die alten heiligen Farben 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot jo ſchnell wie möglich 
herauslöſt aus dem Parteikampf und ſie wieder 
einſetzt als Fahne des nationalen wehr⸗ 
willigen geſamten deutſchen Volkes. 
Mit Schwarz⸗Weiß⸗Rot zum neuen Aufſtieg und 
zur Freiheit!“ 

Im gleichen Sinne und zu dem gleichen Ziel 
hat Dr von Winterfeld, der ſtellvertretende 
Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, an 
den Reichskanzler Adolf Hitler ein Schreiben 
gerichtet, in dem es heißt: ; 

„Als 1919 die Frage der deutſchen National. 
farben zum Gegenſtand eines parlamens 
tariſchen Schachergeſchäftes gemacht 
und den Meuterern des November⸗Umſturzes die 
ruhmreiche ſchwarz⸗weiß⸗ rote Flagge geopfert 
wurde, empfand das nationale Deutſchland den 


Berlin, 7. März. Nach dem Ergebnis der 
Reichstagswahl haben in Bayern die Nation 
nalſozialiſten die Baheriſche Volks ⸗ 
partei weit überflügelt. Auf den Landtag 
umgerechnet würde ſich jetzt folgendes Bild 
ergeben: 


die Bayeriſche Volkspartei, die bis⸗ 


40 begnügen mijjen, während die Natin- 
nalſozialiſten zu ihren 43 noch 12 Man⸗ 
date bekämen. 


# 
Das bedeutet, daß die Bayeriſche Volkspartei 
n Anſpruch auf die Führung der bayeriſchen 
Politik nicht mehr in gleicher Weiſe aufrecht⸗ 
erhalten kann. Bisher hatte ſie die Möglichkeit, 
Nationalſozialiſten und Sozialdemokraten gegen⸗ 
einander aus zuſpielen und eine, wenn 


zu bilden, wenn 


[Telegraphiſche Meldungen) 


tigt hat, iſt es der Wunſch weiteſter Volkskreiſe, 


mungen der Reichsverfaſſung — ſchon 


Kampf um die ſüddeutſchen Länder 


[Telegraphiſche Meldung) 


her 45 Mandate beſaß, würde ſich jetzt mit] B 


entſprechenden Anteil an der Regierung verlange 
ten, werde das Zentrum ſich dagegen nicht 


auch ſchwache n ch die den Sozialdemokraten] der gleichen Grundlage Verhandlungen geführt, 
ch die Verhandlungen mit den] während in Dar mitad t eine Einigung bereits 


Am Balkan entzündete ſich der Krimkrieg, der 
ruſſiſch⸗türkiſche Krieg von 1877/78, die beiden 
Balkankriege von 1911/13, der Weltkrieg, und 
idon ziehen über dem Südoſten unſeres Erdteils 
neue Gewitterwolken auf, aus denen überraſchend 
ſchnell der zündende Funke in das Pulverfaß fal⸗ 
len kann. Das politiſche Barometer in Südoſt⸗ 
europa ſteht auf Sturm. Wie vor dem Unwetter 
die Vögel ängſtlich hin und her flattern und raſch 
noch einen Unterſchlupf gewinnen wollen, ſo 
ſuchen auch die Menſchen dort unten, die es noch 
können, Deckung und Schutz rund um das Ge- 
witterzentrum herum. Dieſes Zentrum heißt: 
Südſlawien. | 

Nicht daß dieſer Staat in feinem Aufbau uns 
ſolider, in ſeiner Verwaltungspraxis hartherziger, 
in ſeiner Minderbeitenbedrückung grauſamer wäre 
als gewiſſe andere Neuſtaaten; man hat vielmehr 
hier wie in ſo vielen anderen neu entſtandenen 
oder durch den Weltkrieg vergrößerten Staaten 
genau ſo „regiert“, wie es der eigenen Willkür 
entſprach und den Geboten der Klugheit und der 
zwiſchenſtaatlichen Verpflichtungen nicht entſprach: 
Gewalt beherrſchte alles! Schulen, Kirchen und 
andere „nicht genehme“ Kultureinrichtungen wur— 
den genau ebenſo weggenommen wie anderwärts in 
dem „Teufelsgürtel Zwiſcheneuropa“, nur teil- 
weiſe mit anderem Vorzeichen; ja von ſüdoſt⸗ 
deutſcher Seite iſt verſchiedentlich unterſtrichen 
worden, daß Südſlawien immerhin noch höhere 
Schulen für Deutſche geſtattet hat, die z. B. Un⸗ 
garn ſeit Jahrzehnten nicht mehr kennt, daß Süd⸗ 
ſlawien fogar eine Lehrerbildungsanſtalt („Prä⸗ 
parandie“] für Deutſche eingerichtet hat, auf welche 
die ungarländiſchen Deutſchen heute weniger denn 
je Ausſicht haben. 

Der nackte Tatbeſtand iſt einfach der, daß Siid- 
flawien in dem von allen Seiten rückſichtslos 
betriebenen Ränkeſpiel des Balkans den Kürze⸗ 
ren gezogen, die Vorpoſtengeplänkel der Welt- 
anſchauungen, hinter denen die Völker und Staa⸗ 
ten aufmarſchieren, bereits verloren hat. Süd⸗ 
ſlawien hatte im Bunde des Kleinen Verbandes 
(mit Rumänien und Tſchechenſtaat) Ungarn einge- 
kreiſt und iſt nun ſelbſt durch Italien, Ungarn, 
Bulgarien und Albanien eingekreiſt worden. Die 
„Antwort“ hat nun wieder der Kleine Verband 
gegeben, indem er ſich eine feſte Leitung und 
„Gleichſchaltung aller entſcheidenden Faktbren“ 
ſchuf. Ein Keil treibt den anderen: Wer nach 
einer moraliſchen Schuld ſuchen wollte, würde ſie 
bei Frankreich finden. Seine Lenker haben 
die letzte Möglichkeit, einen organiſchen Ausweg 
zu finden, dadurch verbaut, daß ſie den öſterrei— 
chiſch⸗reichsdeutſchen Zollbundplan vom März 
1931 niederknüppelten. Es folgte der Angriff auf 
die Oeſterreichiſche Ereditanſtalt und die reichs 


zuſtandegekommen iſt. Dort wird der bisherige 
nationalſozialiſtiſche Landtagspräſident Dr Wer⸗ 
ner Staatspräſident werden. 
x 

München, 7. März Miniſterpräſident Dr. 
Held hat an den Landtagspräſidenten Dr. 
Stang ein Schreiben gerichtet, in dem gebeten 
wird, die bereits eingeleiteten Schritte zur Neu⸗ 
bildung der Staatsregierung in Bayern beſchleu⸗ 
nigt durchzuführen. 


ſchimpflichen Vorgang des Flaggentauſches als 
ſymboliſche Feſtſtellung der Marxiſtenherr⸗ 
ſchaft in der Geſchichte des deutſchen Volkes. 
Die Deutſchnationale Volkspartei hat ſich damals 
vor 14 Jahren in der Nationalverſamm⸗ 
lung mit aller Schärfe gegen den Flaggenwechſel 
gewandt und ſpäterhin im Reichstage und vor 
allem auch im Preußiſchen Landtag die weiteren 
von der ſchwarz⸗roten Koalition zur Berfemung 
des alten Reichsſymbols unternommenen Maß⸗ 
nahmen nachdrücklich bekämpft. Wir fühlen uns 
in dieſem Kampfe eins mit der NSDAP. und der 
geſamten vaterländiſchen Bewegung. 
Nachdem nunmehr die Mehrheit des deutſchen 
und des preußiſchen Volkes ſich klar und eindeutig 
hinter die Regierung der nationalen Eini⸗ 
gung geſtellt und damit die Entſcheidung des 
Herrn Reichspräſidenten vom 30. Januar bekräf⸗ 


daß 
dieſem gewaltigen Umſchwung der po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe auch in den äußeren 
Symbolen der Reichsgewalt Rechnung 


getragen wird. Im Sinne dieſer Auffaſſung 
richte ich an Sie, ſehr verehrter Herr Reichs⸗ 
kanzler, die Bitte, für den Dienſtbereich des 
Reiches Anordnungen zu treffen, die — unbe⸗ 
ſchadet der noch zu treffenden formalrecht⸗ 
lichen Aenderungen bisheriger Beſtim⸗ 


jetzt in der Regelung der Flaggenfrage einen 
Zuſtand ſchaffen, der den Auffaſſungen der na⸗ 
tionalgejinnten Bevölkerung entſpricht und der 
Ehrſurcht vor den geſchichtlichen 
Werten unſeres Volkes, den Farben Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot, Rechnung trägt.“ 

An den Reichskommiſſar von Preußen, Vize⸗ 
kanzler von Papen, werde ich die entſprechende 
Bitte um Maßnahmen für den preußiſchen 
Dienſtbereich richten. 


Nationalſozialiſten zerſchlagen hätten. Auf Grund 
der Sonntagswahl könnte bei einer neuenLandtags⸗ 
wahl nur noch eine ſchwarz⸗braune Koalition in 
Frage kommen. Es find auch ſchon erfolgver⸗ 
ſprechende Verhandlungen eingeleitet wor⸗ 
den, die auf eine Verſtändigung ohne 
Neuwahl abzielen. Der Vorſitzende der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion hat ſich nach 
erlin begeben, um mit Hitler die Bedin⸗ 
gungen zu heſprechen. Natürlich werden die Na- 
tionalſozialiſten ihre Anſprüche jetzt höher ſtellen 
als vor den Wahlen und die Führung der 
Regierung für ſich fordern. 

In Württemberg hat Staatspräſident Dr. 
Bolz in der ihm naheſtehenden Preſſe erklärt, 
wenn die Nationalſozialiſten einen ihrer Stärke 


ſperren. Auch in Karlsruhe werden auf 


Pulverfaß Eüdoſt 


Von Dr. Dr. Friedrich Lange 


deutſche Danatbank, die Zerſtörung jener Wirt⸗ 
ſchaftskräfte Mitteleuropas, die allein den Ueber⸗ 
ſchuß der ſüdöſtlichen Agrarländer hätten aufneh⸗ 
men können. Frankreich wollte eher den Süd⸗ 
oſten, ja ganz Europa zugrunde richten, als die 
beiden Staaten deutſcher Nation in Ruhe und 
Frieden fih hocharbeiten laffen. So mußte der 
Wagen der ſüdoſteuropäiſchen Wirtſchaft weiter 
dem Abgrunde entgegenrollen. Was ſeit der 
franzöſiſchen Sabotage von 1931 die Völker des 
Südoſtens gelitten haben, ijt unmenſchlich und für 
unſere Verhältniſſe bei aller eigenen Arbeitsloſig⸗ 
keit fajt unvorſtellbar. Es ift bedauerlich, aber vepe 
ſtändlich, daß immer mehr Verantwortliche und 
Unverantwortliche auf dem Balkan lieber ein 
Ende mit Schrecken als einen Schrecken ohne Ende 
wollen. 72 

Wie „der Haſe läuft“, zeigen zwei Vorfälle der 
letzten Tage: In Belgrad wird ein „Monſtre“⸗ 
Prozeß durchgeführt gegen ſloweniſche Abgeordnete 


und andere Führer, die in ganz „Slowenien“ 


(Krain und Unterſteiermarl) Verſammlungen 
gegen Regierung, Staatsleitung und Königshaus 
abgehalten haben ſollen. Die Angeklagten verteidig⸗ 
ten ſich damit, daß „alles von allein gekommen“ jet, 
Sie ſprechen ſloweniſch, die Richter ſerbiſch, fie vera 
ſtehen einander nicht, weder ſprachlich noch in der 
— Sache. Und zum anderen fand in Südflawien 
unter Teilnahme von etwa 10 000 Mann Elites 
truppen und faſt aller entſcheidenden Militärs des 
Tſchechenſtaates wie Rumäniens eine Uehung ſtatt, 
deren Zweck geheimgehalten werden ſollte, aber bei 
dem heutigen Stande der allſeitigen Nachrichten⸗ 
„Organiſation“ auf dem Balkan natürſich nicht gen 
heim gehalten werden konnte: Es ging um die 
Vereinigung ſüdſlawiſcher Truppen vom „Uebers 
murgebiet“ lam Rande der Steiermark) mit tides 
chiſchen Truppen des über das rechte Donauufer 
hinüberlappenden Gebietszipfels bei Preßburg 
(nur 150 Hilometer Luftliniel). Dazwiſchen liegt 
ungariſche, aber auch öſterreichiſches Gebiet! Und 
hier beginnt für das deutſche Volk in Mittel» 
europa jene peripheriſche Kriſe des Südoſtens 
unmittelbare Gegenwartsbedeutung zu erlangen. 
Daß eine etwaige Auseinanderſetzung zwiſchen 
Tſchechen, Rumänen, Südflawen einerſeits, Uns 
garn andererſeits ſich faſt durchweg in auslands⸗ 
deutſchen Siedlungsgebieten abſpielen müßte, iſt 
für uns ſchon eine Tragik ohnegleichen. Darüber 
hinaus aber etwa auch noch deutſchverwaltetes 
Land Oeſterreichs gegen den Willen ſeiner Ree 
gierung und ſeiner Bewohner in die Irrungen 
und Wirrungen des entfeſſelten Balkans hinein⸗ 
gezogen zu ſehen, würde für ganz Europa eine 
Nervenprobe erſter Ordnung bedeuten. Mögen 
Reich und Volk recht ſchnell zu einer endgültigen 
Bereinigung unſerer inneren Verhältiſſe fons 
men, um ebenſo mit Entſchiedenheit wie mit 
kluger, feinfühliger Verantwortung uns und 
Europa vor einem Auffliegen des Pulverfaſſes 
auf dem Balkan zu bewahren, wenn das ſich aber 
als unmöglich herausſtellen ſollte, wenigſtens die 
Fackel der Kriegsfurie vom deutſchen Volks⸗ 
boden fernzuhalten. 

Deutſchland will Frieden — möge 
Europa ihn auch wollen! Ra 


u 


w 


Kabinetts rat nach der Wahl | 


\ Vor der Schaffung des Propaganda-Ministeriums — Notetat 
Reichstagszusammentritt zwischen dem 3. und 8. April - 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Sicherheit auf einen Notetat zu rechnen, der 
entweder durch Notverordnung oder durch 
den neuen Reichstag in Kraft geſetzt werden 
würde. In welcher Form ſpäter der Haupt ⸗ 
etat zur Beratung und Beſchlußfaſſung käme, 
ift noch nicht klargeſtellt. Vielleicht fällt er unter 
die Ermächtigung, vielleicht wird er aber auch im 
Laufe des Sommers dem Reichstage während 


Berlin, 7. März. Reichspreſſechef Miniſterial⸗ 
direktor Fu nk ſprach am Dienstag über alle 
deutſchen Sender zer Lage nach der Wahl. Er 
berichtete dabei über die Kabinettsſitzung vom 
Dienstag nachmittag und ſagte: 


Das Reichskabinett war am Nachmittag un⸗ 
ter dem Vorſitz des Reichskanzlers zuſammen⸗ 
getreten, um zu der Lage nach den Wahlen Stel- 
lung zu nehmen. Zunächſt erſtattete Hitler einen 


nächſt ein Nothaus halt für die nächſten drei 
Monate auf dem Verordnungswege in Kraft ge⸗ 
ſetzt werden müſſe, wie es auch im vorigen Jahre 
der Fall geweſen iſt. I 

Durch den politiſchen Umſchwung find nun die 
Grundlagen des Reichsetats jo verändert 
worden, daß die Aufſtellung des endgültigen Haus⸗ 
haltsplanes eine weſentliche gründlichere 


Bericht über die durch die Reichstagswahl ge.] Vorbereitung erfordert. Es ift deshalb mitl einer kurzen Tagung vorgelegt. 
ſchaffene politiſche Lage. Der nengewählte 

Reichstag ſoll in der Zeit zwiſchen dem 3. und 

8. April zuſammentreten. Die feierliche Er⸗ 


öffnungsſizung wird in der Potsdamer Garni- 
ſonkirche ſtalthinden. Der Raum für die wei⸗ 
teren Sitzungen ſteht noch nicht feft. Die Gottes⸗ 
dienſte fürdie Abgeordneten am Tage der Reichs⸗ 
bagseröffnung werden in der evangeliſchen Nifo- 
laikirche und in der katholiſchen Stadtpfarrkirche 
in Potsdam ſtattfinden. Reichspräſident von 


n feft in A.⸗Händen 


[Telegraphiſche Meldung) Kr 


arbeiter beſetzte Polizeikommiſſar Dr Müller 


Selle 


Darmitadt, 7. März. Innerhalb weniger 


Hindenburg wird am Eröffnungstage am] Stunden wurde in der Nacht über die weitere unter Mitwirkung der Standarte 115, durch aus⸗ 
9 RER i 7 t . 2 + f 0 Fo f 95 
Grabe Friedrichs des Großen einen ran Geſtaltung der politischen Lage in Heſſen ent wärtige SU. aus dem Odenwald und den benadh 


barten Bezirken verſtärkt, das Innenmini⸗ 
fterium, das ſozialdemokratiſche Gewerk⸗ 
ſchaftshaus, die Wohnung des Staatspräſi⸗ 
denten Adelung und des Innenminiſters 
Leuſchner ſowie das Verlagsgebäude des fo- 
zialdemokratiſchen Volksfreund“. Die Maß⸗ 
nahmen gingen ohne Widerſtand vor ſich. 
Innerhalb weniger Stunden war die ganze Auf⸗ 


niederlegen. . 
In der Kabinettsſitzung hob der Reichskanz⸗ 
ler hervor, daß nunmehr eine 
großzügige Propaganda⸗ und Aufklärungs⸗ 
IE arbeit 
einſetzen müſſe, damit keine politiſche Lethargie 
aufkomme, und daß dieſe Volksaufklärung von 
einer nen zu errichtenden Zentralſtelle ausgehen 
müſſe. Ferner betonte der Reichskanzler die 
Notwendigkeit einer einheitlichen Poli- 
tik in Reich und Ländern. Dem Reichs⸗ 
tag wird ein 


Ermächtigungsgeſetz vorgelegt 


ſchieden. Nach raſcher Beſeitigung eines Mißver⸗ 
ſtändniſſes, das in einer erſten Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem vom Reichsinnenminiſter Dr Frick ein⸗ 
geſetzten Polizeikommiſſar für Heſſen. Regie⸗ 
rungsrat Dr Müller und dem bisherigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Staatspräſidenten Adelung vor⸗ lb it N 
gekommen war, wurde von Dr Müller auf Grund gabe Müllers durchgeführt. „ 
der ihm übertragenen Vollmachten gemäß $ 2 der Dr Müller hat gegen Mitternacht eine Be- 
Verordnung zum Schutze von Volk und Staat kanntmachung an die Bevölkerung Heſſens er- 
vom 28. Februar d. J. die Polizeigewalt laſſen, in der es heißt: 

ben on men „Der Reichsminiſter des Inneren hat 


Das in dex Darmſtädter WT B.⸗Meldung Nr. 1 eee dee eee ee 


F ; ändnis bezießt J ine übertragen. Zur Durchführung meiner 
angedeutete Mißverſtändnis bezieht ſich auf eine häde ieh den Jan ansagen ee Dr Weiner 


die 
mich 
ufgabe 


Unterredung zwiſchen den nationalſozialiſtiſchen A 0 k 
1 ; Abg. Dr Maller und Dr Beſt und dem Belt zum Sonderkommiſſar für das heſſiſche 
werden, das verfaſſungsändernden Staatspräſtdenten Dr Abelu an Dr Miller | Polizeiweſen mit der Befugnis, mich zu vertreten, 
Charakter trägt. teilte dem Stäatspräſidenten feine Betrauung und den Polizeioberſtleutnant Fendel-Sato- 


mit, worauf der Staatspräſident erwiderte, hier⸗ 
von nicht verſtändigt zu fein. Nach einem 
aufklärenden Telephongeſpräch mit Reichsminiſter 


rius (bisher Führer der Bereitſchaftspolizei in 
Mainz) zum Führer der geſamten uniformierten 


ſation den Dank des Reichskabinetts für die Dr. Frick hat dann Dr Müller dem Staats- M ; DETA 
bewundernswerten Leiſtungen bei der Wahl aus, |präfidenten in einer zweiten Unterredung von] Zur 1 0 11 ee 6 beſtelle 
Dasſelbe tat Reſchsarbeitsminiſter Seldte Pulte Bestellung zum Reichskommiffar für die ich eine Hilfspoligei die aus den hinter 


der Reichsregierung ſtehenden Verbänden entnom⸗ 
daß er offiziell die men werden ſoll. Ich ermahne die geſamte Be⸗ 
abe. e völkerung, in dieſen Tagen des Ueberganges 
In Begleitung des nationalſozialiſtiſchen Gau⸗ trengte Diſziplin und höchſte Beſon⸗ 
führers Sprenger und einiger engerer Mit⸗[nenheit zu wahren.“ £ ) À 


En-Zrauerzus beſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


olizei Mitteilung gemacht und weiter mitgeteilt, 
Dienſtgeſchäfte übernommen 


BEN 


In der dem Kabinettsvat vorhergehenden Zu⸗ 
ſammenkunft beim Reichspräſidenten ſind auch 


. Maßnahmen für die Aufrechterhaltung |  Düffeborf, 7. März. Dienstag nachmittag 
der Ordnung und Sicherheit fand die feierliche Beerdigung des in der vergan: 
beſprochen worden, die durch Bufammenfaffung| genen Woche bei einem kommuniſtiſchen Ueberfall 
der ſchon geltenden Verordnungen oder auch dar⸗ durch einen Schuß getöteten SA.⸗Scharführers, 
Be Gen et i tit awarii. De Julius Hofmann unter überaus großer Be- 

f ; 'hrleiiten, in 527 ; 1 
Derbängung bei zm ite den, Unönahmesuftan- 2 n. 
des foll aber nicht in Betracht kommen. er übrigen nationalen Organiſationen ſtatt. Als 
der gewaltige Zug die Kavallerie⸗Straße paſſierte, 


Miniſter Goering hat eine febr jbm- l 5 
pat hiſche Verfüg N 4 erlaſſen, j pr 155 er wurde er von Kommuniſten aus Dachfenſtern und 


ſich dagegen wendet, daß bei ihm fortgeſetzt Be⸗ 
ſchwerden und Anzeigen über Vorgeſetzte einge- 
reicht werden, und zwar von Schuß polizei⸗ 
beamten. Er erwarte insbeſondere bon den 
Beamten, die hinter der nationalen Regierung 
ſtehen, mit aller Entſchiedenheit, daß fie die Mah⸗ 
nung beherzigen und der übrigen Beamtenſchaft 
ein Beiſpiel der Pflichttrene, Leiſtung und 
Diſziplin bieten. i 

Es komme weiter vor, daß Perſonen an Be⸗ 
omte Anweiſungen geben und ſich dabei auf ihn, 


d an 


Kellerluken beſchoſſen. Der Trauerzug wurde 
unter ſtrengen Abſperrungsmaßnahmen bis zum 
Südfriedhof weitergeführt, wo die Beiſetzung er⸗ 
folgte. Laut Mitteilung der Polizei wurde bei 
der Beſchießung des Leichenzuges für den SU: 
Scharführer Hofmann eine Perſon getötet. 
Mehrere Perſonen wurden ſchwer oder weniger 
ſchwer verletzt. Verdächtige Perſonen find feft 
genommen worden. Rei 


Fragen der Völlerbunds⸗Luftmacht 

. (Telegrapbiſche Meldung) En 3 

an der Fee Batue, pion 7 01 
é 


jtellen und ihn fo von der Notwendigkeit zu Des 
ße und teure Luft⸗ 


Geuf, 7. März. Im Luftfahrtausſchuß, der 
fid mit der Schaffung einer internationa 
en Luftſtreitmacht nach dem franzöſiſchen 
Plan befaßt, ſprach der deutſche Delegierte, 


110 $ ie 10 1 dauernd eine gro 
den Miniſter, berufen und tegon, vom Innen“ niſterialdirektor Branden bur g, über Zweck[flotte zu unterhalten. 1 TUNI 
minifter beauftragt zu fein. Solche Behauptun- und Aufgabe dieſer Luftſtreitkraft: Er hob zu- „Ich komme immer wieder zurück auf den deut⸗ 


gen entſprächen nicht den Tatſachen, weil er 
allein Anweiſungen an nachgeordnete Behör⸗ 
ie und Beamte nur auf dem Dienſtwege et- 
eile. 

Im Januar hatte der Reichsfinanzminiſter 
erklärt, daß der neue Haushaltsplan erſt kurz 
vor Ablauf des jetzigen Geſchäftsſahres endgültig 
aufgeſtellt werden könnte, da erſt dann die Ein⸗ 
1 0 0 und Bedürfniſſe klar zu überſehen Teien. 
Schon damals galt es als wahrſcheinlich, daß zu⸗ 


nächſt hervor, daß Deutſchland keine militäriſche | ihe 

Luftmacht beſitze und daher nicht zu den in erſter 

Linie intereſſierten Staaten gehöre, da es zur Zeit 

nicht in der Lage fei, fih an der Aufſtellung einer zu beſchließen. Mit dem Augenblick, wo wir dies 

internationalen ie e zu beteiligen. kun würden, wären wir aller Sorgen um die be⸗ 
Der Luftverkehr der Völkerbünds. fürchtete militäriſche Verwendung der Zivilluft⸗ 

ür Fe N 1 98 Ae 915 11 1 ahrt enthoben. ; 

ohne Zweifel durch ermietete Zivilluft⸗ j 7 UNO Nor 

ne ine betrieben werden. Die Deutiche 1 ài Wer ſoll den er b 


n Vorſchlag, ein allgemeines Boma 
benabwurfs verbot und eine entſprechende 
Klärung des Begriffes „Militärflugzeug“ 


Lufthan 


a würde es fih. ſicher zur Ehre rechnen, 
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DER REICHSTAG NACH 


piden Miniſterpräſidenten überwiegen 


Polizei ſowie der Gendarmerie Heſſens ernannt, 


ihres Beſtehens gegen Terrorakte gewandt habe. 


RZ 


‘alle in dem Beri 


Reichs und Preußenchef 
in einer Hand? 
(Drahtmel dung unſ. Berliner Redaktion 
Berlin, 7. März. Für die Neuwahl des 1 5 

etzt di 
hufjaffum jal daß auch die Leitung der preußiz $ 


ſchen Geſchäfte den Nationalſozialiſten 
ufalen werde, und zwar wird als Anwärter 
9 tler ſelbſt genannt. Hitler hat feiner Zeit 
eide Aemter, die Kanzlerſchaft und die Preußi⸗ 
ſche Miniſterpräſidentenſchaft, die im alten 
Deutſchland ja auch vereinigt waren, 
für ſich beanſprucht, und der Führer der nativo⸗ 
nalſozialiſtiſchen Landtagsfraktion, Kube, iſt 
jetzt auf dieſen Gedanken zurückgekommen. Man 
weiß allerdings gar nicht, wie Hitler ſelbſt jetzt 
darüber denkt. Sollte er ese Ueberlaſtung 
mit I chäften verzichten, ſo hält man es für 
wahrſcheinlich, daß dann Miniſter Goering in 
Vorſchlag gebracht würde. 


| Weitere Flaggenhiſſungen 
(Telegraphiſche Meldung) IS 
Berlin, 7. März. Der Wahlfieg. der nationg⸗ 
len Freiheitsbewegung und der Reichsregierung 
iſt weiter im ganzen Reiche durch das Hiſſen 
von ſchwarzweißroten und Haken⸗ 
kreuzfahnen auf ſtaatlichen und gemeinde 1 
lichen Dienſtgebäuden ſowie anderen architekto⸗ 
niſchen Wahrzeichen der Städte zum Ausdruck 
gekommen. Von den Orten Preußens, in denen 
die Flaggen auf Regierungsgebäuden, Hoch⸗ 
ſchulen, Rathäuſern, Juſtizgebäuden, Polizei⸗ 
wachen und dergleichen gehißt wurden, feien 
noch genannt: Bremerhaven, Weſer⸗ 
münde Altona, Königsberg, Deutſch⸗ 
Eylau, Breslau, Görlitz, Cottbus, 
Halle, Erfurt und Hannover. In 
Worms wurden ebenfalls auf ſämtlichen öffent- 
lichen Gebäuden die ſchwarzweißrote und die | 
Hakenkreuzfahne gehißt. ; e | 
In Dresden wurde die Hiſſung der Haten Í 
kreuz⸗ und ſchwarzweißroten Fahnen auf dem 
Rathausturm, den beiden Fahnenmaſten vor dem 
Rathaus und auf dem Landtagsgebäude zu einer 
großen Kundgebung. Zu erwähnen iſt ſchließlich, 
daß auch der Berliner Funkturm und das 
Berliner Funkhaus die Hakenkreuzfahne 
zeigen. i E Nr > 


Neuer ſozialdemokratiſcher Einſpruc 
(Telegraphiſche Meldung) | 
Berlin, 7. März. Der Vorſtand des Goztal- 
demokratiſchen Partei hat an Vizebanzler von 
Papen ein Schreiben gerichtet, in dem erneut 
Einſpruch dagegen erhoben wird, daß Angehörige 
der Sozialdemokratiſchen Partei mit dem Brande 
im Reichstage und irgendwelchen geplanten 
Terrorakten in Zuſammenhang gebracht 
würden. Der . Jurte ite erklärt, daß die 
Sozialdemokratiſche Partei ſich zu allen Zeiten 


ren? Soll das Perſonal unter Umſtänden gegen 
das eigene Land oder befreundete Staaten ein⸗ 
gejeßt werden? Wie denkt man ſich den. Cin- 
ag dieſer internationalen Polizei? Wer be⸗ 
immt, ihre Zuſammenziehung im Falle 
politiſcher Spannung, wer den Ort dieſer 
Zuſammenziehung und den Ein ſa tz. 
wer gibt die formulierten Auklärungs⸗ un. d 
Kampfbefehle? Solange diefe Fragen — 
und ich könnte dieje noch um viele bermehren — 
vollkommen offenſtehen, können die Urheber des 
Gedankens es nicht als bloßen Widerſtand auf⸗ 
teire wenn eine gewiſſe Skepſis gegen die 
usführbarkeit des Planes geäußert wird. ; 
Im Effektivkomitee der Abrüſtungskonferenz 
nahm der deutſche Delegierte Botſchaftsrat von 
Twardowſki Stellung zu dem Bericht über 
die militäriſche Anwendbarkeit der Polizeikräfte 
und ähnlicher Formationen, der in einer Zeit 
ausgearbeitet worden ift, als die Deutſchen fid 
bon der Abrüſtungskonferenz fernhielten. Die 
deutſche Delegation 190 es für erforderlich, daß 
t genannten Merkmale, wie 
Ausbildung, durch Offiziere der Armee, 
Ausbildung in Gruppen von hunderten oder 
mehr, Organiſation nach militäriſchem Typ, 
und militäriſche Inſtruktionen vor dem Eins 
tritt in die Polizei, alfo alle und nicht 
nur eines dieſer Merkmale auf eine Formation 
zutreffen müſſen, um ihr einen militäri⸗ 
10 en Charakter zuzugeſtehen. Die Art und 
tenge der Kollektipwaffen müſſe geeignet 
fein, einer Formation den taktiſchen Einſatz als 
militäriſche Einheiten zu erlauben, wenn dieje 
Bewaffnung ihr einen militäriſchen Charakter 
verleihen ſoll. Die militäriſche Organiſa⸗ 
tion müſſe als Merkmal erſten Ran» 
ges angeſehen werden und nicht im Zweifelsfalle 
herangezogen werden. 
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Hartes Waſſer— 
eine Sorge der ſparſamen Hausfrau 


Mancher Städter wird im Urlaub, vor allem 
im Gebirge, die unangenehme Beobachtung ge⸗ 
macht haben, daß er beim Spülen nach dem Wa⸗ 
ſchen die Seife „nicht los wird“, daß er drei⸗, vier⸗ 
mal mit friſchem Waſſer nachſpülen muß, bevor 
die Haut von der glatten Seifenlauge befreit tt. 
Man ſchimpft dann vielleicht über das ſchlechte 
Waſſer, obgleich man es als kluger Städter ja 
eigentlich beſſer wiſſen müßte; denn das Waſſer, 
bei dem man die Seifenlauge nicht los wird, iſt 
nicht ſchlechter, ſondern beſſer als das, das 
man gewohnt iſt, und die Schwierigkeit beim Ab⸗ 
ſpülen beweiſt nur, daß man eben zu viel Seife 
benutzt hat. Das Gebirgswaſſer, vor allem aber 
das Regen“ und Schneewaſſer ift, wie man jagt, 
weich, und der Städter ift im allgemeinen har⸗ 
tes Waſſer gewohnt. Wenn man ſich mit weichem 
Wafer wäſcht, wird man, oder vielmehr mu ß 
man ſogar Seife ſparen, und das dürfte doch nur 
angenehm fein; denn das Wort Sparen wird heute 
verdammt groß geſchrieben. 

Beim Baden oder Händewaſchen iſt nun aller⸗ 
dings nicht allzu viel zu ſparen, anders liegt es 
ſchon bei der Wäſche. Könnte die Hausfrau, 
wie es auf dem Lande zum Teil möglich iſt, ihre 
Wäſche im weichen Regenwaſſer waſchen — 
man fühlt tatſächlich mit der Hand, daß Regen⸗ 
waſſer „weicher“ iſt als das ſtädtiſche Leitungs⸗ 
waſſer —, dann könnte fie ſehr viel Geld ſparen. 

Man nennt das Leitungswaſſer deswegen „hart“, 
weil es gelöſte mineraliſche Beſtandteile enthält, 
vor allen Dingen Kalk. Sobald in inih hartes 
Waſſer Seife oder ein ſeifenhaltiges Waſchmittel 
815 5 wird, ſtürzen ſich gewiſſermaßen, bevor 
ie Seife ihre eigentliche Aufgabe, nämlich die 
„Einkreiſung der Schmutzteile“. erfüllen kann, 
pieje mineraliſchen Beſtandteile auf die Seifenteil⸗ 
chen und bilden Kalkſeife, ſchmutziagraue 
Flocken, die ſich zum Teil an der Waſſerober⸗ 
fläche, zum Teil aber auch auf der Wäſche ſelbſt 
niederſchlagen. Bei dieſem unerwünſchten chemi⸗ 
ſchen Vorgang werden recht beträchtliche Seifen⸗ 
mengen verbraucht. 

Die Härte des Waſſers wird in ſog. „deutſcher 
11 gemeſſen. Die mitteleuropäiſchen Städte 

aben einen durchſchnittlichen Härtegrad 
pon 12, d. h. in 100 Litern Waſſer ſind 12 Gramm 
Ralf enthalten. 12 Gramm Kalk verbrauchen aber, 
bevor es überhaupt zu dem eigentlichen Waid- 
vorgang kommt, etwa 200 Gramm Seife. Es gibt 
jedoch auch Städte mit Waſſerhärtegraden bis 
zu 75, und man kann ſich leicht ausrechnen, daß 
100 Liter von ſolchem Waſſer 1250 Gramm Seife 
a aufſchlucken, d. h. alſo: in 2 mittelgroßen 
Waſchkeſſeln werden 2% Pfund Seife verbraucht, 
bevor eigentlich das eigentliche Waſchen überhaupt 
losgeht! 

Jede Hausfrau kann bei ihrem Waſſerwerk 
den Härtegrad des Leitungswaſſers erfahren, Das 
bedeutet feine überflüſſige Neugier, die Kennt⸗ 
nis des Waſſerhärtegrades iſt im Gegenteil für 

jede Hausfrau von größter Bedeutung. Denn 
wenn ſie ſparen will, muß ſie ſich gegen die 
Seifenfreſſerei des harten Leifungswaſſers 
ſchützen, am beſten durch Zugabe von Bleich⸗ 
joba. Wieviel Bleichſoda man dem Waſchwaſſer 
zug richtet ſich nach dem jeweiligen Härtegrad 
es Waſſers. Kennt man diefe Zahl, dann kann 
man in der Tat im Laufe eines Jahres eine 
ganz nette Summe für nicht, verſchwendete Seife 
ſparen. Allerdings darf die Hausfrau einen 
Fehler nicht begehen, nämlich den, die Bleichſoda 
mit der Seife zufammen dem Waſchwaſſer zuzu⸗ 
Ben, Denn der im Waſchwaſſer enthaltene 
Kalt intereſſiert fich mehr für die Seife als für 
die Bleichſoda. Man gibt alſo beſſer die Bleich⸗ 
ſoda 5 bis 10 Minuten vorher in das Waſch⸗ 
2 gr mn 


or 


Fa alben aımaardam damit viel meicher- vi BL 


waſſer, rührt etwas um und bereitet die Waſch⸗ 
lauge aus dem Waſchmittel erſt, wenn die Bleich⸗ 
ſoda ihre Wirkung getan und den Kalk unſchädlich 
gemacht hat. $ Š 
Hartes und nicht vor dem Waſchen enthärte⸗ 
tes Waſſer bedeutet nicht nur eine Verſchwen⸗ 
dung, indem es die Bildung eines guten Shaun 
mes verzögert und anitatt deſſen Seife frißt, es 
iſt auch die Urſache für ein allmähliches Ver⸗ 
gilben und Vergrauen der Wäſche und 
für eine Verſchlechterung des Gewebes. Denn 
die unerwünſchte Kalkſeife, die ſich durch die Zu⸗ 
ſammenwirkung von Kalk und Seife im Waſch⸗ 
waſſer bildet, iſt im Waſſer u nlöslich, und es 


iſt unvermeidlich, daß ſie ſich im Gewebe und he 
gar in den einzelnen Faſern des Gewebes fejt» 
fetzt und es allmählich hart und ſpröde macht. 

nter dem Mikroſkop kann man dieſe Wirkung 
des nicht enthärteten Leitungswaſſers ſchon bei 
verhältnismäßig ſchwacher Vergrößerung deutlich 
erkennen. Die Hausfrau ſpürt aber auch, ohne 
daß fie es ſieht, daß die Taſchen⸗ Hand⸗ und 
Bettücher oder die Leibwäſche allmählich immer 
weniger zur Aufnahme von Feuchtigkeit geeignet 
find, nur weiß fie leider meiſt nicht, daß daran 
das harte. Leit ungswaſſer ſchuld iſt. 
Wenn auch in jedem Haushalt durch die Ver⸗ 
wendung weichen oder enthärteten Waſſers jähr⸗ 
lich ielleich nur kleine Summen an Seife un 
beſſer erhaltener Wäſche erſpart werden können, 
jo kommen doch bei den vielen Millionen Hans- 
haltungen in allen Ländern letzten Endes erſparte 
Millionen⸗Summen zuſammen, die nicht 


nur für den einzelnen Haushalt, ſondern auch für 


die ganze Volkswirtſchaft recht bedeutend ſind. 
A. Lion, Berlin. 


Geſtreiſt und kariert für alle 


Streifen und Karos ſind bei jedem Mode⸗ 
wechſel neu umſtritten. Wenn man von ihrer 
Wiederkehr hört, denkt man zuerſt an auffallende 
Muſterungen auf lebhaftem Grund, die, ſparſam 
als modiſche Beigabe verwendet, intereſſant aus 
ſehen, und die andererſeits in großen Flächen 
wie eine grelle Fanfare wirken. Die richtige 
Anwendung verſtehen nur wenige Damen, und 
darum ſieht man nur ſelten hübſche geſtreifte oder 
karierte Anzüge, mit deren modiſcher Berechtigung 
man einverſtanden ſein könnte. . 

Eine der beliebteſten Zufanmenftellungen iſt 
blau⸗weiß oder in neuerem Ausdruck grau⸗weiß 
geſtreift. Und zwar in den praktiſchen groben 
Wollgeweben, die zum Frühjahr Geltung haben. 
Man kann mit einer Kaſackbluſe aus ſolchem 
Stoff jedes einfarbige Koſtüm elegant beleben — 
— auch für ſtärkere Damen ift dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung empfehlenswert. Die Schrängverarbeitung 
ſpielt dabei eine Rolle, die jede überflüſſige Be⸗ 
tonung des Muſters ausſchließt und gerade 
darum den Körperformen ſchmeichelt. Zierliche 
Figuren ſollten geſtreifte Stoffe an den zu ver⸗ 
breiternden Rücken⸗ und Schulterflächen waage ⸗ 
recht verarbeiten. Zu ganzen Kleidern und Ko⸗ 
ſtümen eignen ſich grobe Diagonalſtoffe und fei⸗ 
nereg Coteles, aber beide Anzugarten müſſen in 
einfachen Linien zuſammengeſtellt ſein, damit die 
Modelle nicht unruhig ausſehen. 

Zu Kleidern laſſen ſich geſtreifte Stoffe 
am beſten ſchräg laufend verarbeiten, wobei nicht 
einmal an allen Teilen die gleiche Fadenlage 
notwendig iſt. So können Rücken und die dem 
hinteren Rockteil angeſchnittenen Hüftteile (fie 
ſehen vorn wie übereinandergenommen aus] etwas 
weniger ſchräg ausfallen als der vordere — dann 
aber nicht gefaltete — Rockteil. Vor allem iſt 
jedoch Stoffülle zu vermeiden, denn die Röcke ſind 
zum Frühjahr wieder knapper im Sitz und auch 
in der Wai geworden. Zu Koſtümen eignen 
ſich hellgraue Stoffe mit dunkleren Streifen, 
braune mit dunkelbraunen und grüne mit grauen. 
Da die Streifen nie ſehr breit ſind und auffallende 
Tonzuſammenſtellungen vermieden wurden, bleibt 
die ruhige Eleganz auch dann erhalten, wenn fri⸗ 
ihe Zubehörfarben für Schal, Bluſe oder Hand- 
taſche dazukommen. Am beſten eignet ſich ziegel 
roter Sei zu dieſen Ergänzungen, und wenn 
auch das ſchräge, kleine Hütchen daraus beſteht, 
dann iſt die Einheit vollkommen. 

Sehr elegant ſieht zu einem einfarbigen Rock 

die Kaſackbluſe aus geſtreiftem Woll⸗ 
ſtoff aus, über der eine ebenſolche Schneider⸗ 
ade zu tragen iſt. Ein einfacher Stehkragen an 
er Bluſe oder ein ſolcher mit vorn geknoketen 
Schalenden iſt modiſch erforderlich. 


kleider fertigen, die für ſich oder mit einfarbi⸗ 
ger Jacke oder einfarbigem Mantel zu tragen ſind. 
Auch die den Vorderteilen und dem Rücken ange- 
ſchnittenen verbreiterten Schultern, die über 
dem Aermelanſatz leicht abſtechen, ſind reizvoll. 
Beſonders dann, wenn das weiße Leinenkrägelchen 
und aparter Knopfſchmuck auch vorhanden ſind. 
Schottiſche Karos find nur für die ganz Sun- 
gen beſtimmt, aber ein dunkler — brauner, 
blauer, grüner oder ſchwarzer — Grund mit 
grauen, weißen oder gleichfarbigen helleren Karos 
wird für alle tragbar ſein. In Kleidern, Blujen 
und Koſtümen. À 


Oben: Kaſack und Jacke aus blau-weiß 
geſtreiftem, grobem Wollſtoff. 


kleid. 
Rechts: 
Fadenlage. 


Aus Karoſtoffen laſſen ſich einfache Tages⸗ 


Links: Dunkelgrün⸗grau geſtreiftes Tages⸗ 


Karierte Koſtümbluſe in aparter 


Karin Michaelis ſpricht deutſch 
Von Dr. Eugenie Schwarzwald 


Auf dem Bankett, das die Stadt Berlin dem 
Klub der Poeten, Eſſayiſten und Novelliſten gab, 
erhob ſich plötzlich Karin Michaelis aus 
Kopenhagen und begann deutſch zu ſprechen. 

Während fie, leuchtend vor Freude, mit glühen ⸗ 
dem Eifer ſprach, lächelten alle Leute, wie Eltern 
lächeln, wenn ihr begabtes Kind das „Lied von 
der Glocke“ aufſagt, ſtolz, gerührt, nachſichtig. 

Was liegt hier vor, frage ich mich, woher ſo 
viel Wohlwollen? Man, denke: der Saal 
war mit Schriftſtellern gefüllt. Und plötz⸗ 
lich fühlte ich: die Menſchen ſind ſo froh, daß ein 
Ausländer ihre Sprache ſo ausgezeichnet, 10 
zärtlich, jo behutſam und — ſo unvollkommen 
ſpricht. 

Man weiß ja, daß kein Eingeborener ſeine 
eigene Sprache ſo merkwürdig zu meiſtern ver⸗ 
ſteht wie der gebildete, einfühlende Fremde. 
Manchmal geht er darin ſogar zu weit. 
jagte meine Freundin Beſſie Tyas zu einem juit» 
gen Deutſchen, der nach London gekommen war, 
um ſich eine Stelle in einer Induſtrie zu ſuchen, 
„ooh, wie wounderfull Sie engliſch ſprechen: wie 
Lord Byron.“ Worauf der junge Mann ents 
mutigt ſchleunigſt nach Hannover zurückkehrte. 

Aehnlich ſpricht Karin Michaelis deutſch. Sie 
reitet hohe Schule auf unſerem Alltagsroß. 
In ihren deutſchen Briefen und Reden huldigt 
fie dem franzöſiſchen Grundsatz: „il ny a gu un 
mot qui sert.“ Sie wählt, wenn ihr ſieben 
Epitheta ornantia zur Verfügung ſtehen, mit 
größter Treffſicherheit das feinſte und zweck⸗ 
mäßigſte. Dazu paßt ſie dann ein ſehr ſeltenes 
Verbum an, natürlich im Konjunktiv, weil ſie 
das, ohne Rückſicht auf die Sachlage, für die 
eleganteſte Form hält. Dann ſetzt fie das Sub- 
jeft in den unrichtigen Fall und verſieht es mit 
einem falſchen Artikel: der Satz iſt fertig. 

Ein paar Proben. Sie kommt mit leerer 
Brieftaſche nach Hauſe. „Wo iſt dein Geld?“ 
fragt die Freundin jtreng, „Oh, bitte ſei nicht 
erzürnt; ich habe den Geld gegeben an ein alter 
Weib; ſie war ſo milde betrübt.“ 

Eines Tages wird ſie von einem Menſchen, 
dem ſie vertraut hat (Vertrauen iſt neben Tier⸗ 
ſchutz ihre Schwäche), furchtbar betrogen. „Hait 
du ihm wenigſtens gründlich deine Meinung qe- 
ſagt?“ fragt man ſie. „Oh, nein“, ſagte ſie, 
„ich habe nicht“ — hier läßt ſie einem die Wahl 
— „das Mut, die Mut, den Mut gehabt, es 
mit ihm böſe zu machen. Er hat nämlich ſeine 
Entſchuldigung zu mich ſo erſchrocken hinge⸗ 
haucht.“ . 

Ein Freund fagt ihr etwas, was fie als ver⸗ 
letzend empfindet. „Nimm dieſe Beleidigung ſo⸗ 
fort wieder in dich hinein“, verlangt ſie. 

Sie lieſt einen gereimten Brief eines Freun⸗ 
des, der, weit entfernt im Zivilberuf ein Dichter 
zu ſein, ein ſprachgewaltiger Menſch iſt, und 
kommt zu folgender Strophe: 

„Des Geiſtes herzblutrote Glutkarfunkeln 
Warf ich vor ſolche, die nach Trüffeln wühlen; 
Dem Ding an ſich ſich zentriſch einzufühlen, 
Liegt fern dem Wurm, der Dung nur ſchafft im 

Dunkeln.“ 

Karin iſt entzückt. „Du biſt ja“, ſagt ſie, 
„ein großartiger Menih. Du Halt fo ſchöne dicke 
Worten. Man kann von dich fagen: du müſteſt 
der deutſchen Sprache.: 

Es iſt unverſtändlich, wie ſie es macht, aber 
eine Tatſache, daß jeder ihrer Fehler Herz ⸗ 
lichkeit ausſtrömt. Vielleicht kommt das da⸗ 
her, daß Karin Michaelis ihr meiſterliches 
Deutſch der Liebe und Achtung verdankt, die 
ſie deutſchem Weſen entgegenbringt, und den 
Schmerzen, die fie um Deutſchland gelitten 
hat. Was verſchlägt es da, daß ſie „mir“ und 
„mich“ immer venwechielt! Kein Freund Deutſch⸗ 
lands ſpricht ſchöner und ausdrucksvoller deutſch 
als die Danin Karin Michaelis. 
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„Ooh“, A 


Diesen wahrhaft wirtschaftlichen 
Reifen brauchen alle Kraftwagen, 
die wirtschaftlich arbeiten sollen. 


ar- vial sicher ! 


Br} 
N 
3 
AN, 
EN 
9 
* 
. 


n 


2 


Montag nacht verschied nach langer, schwerer Krank- 
heit mein lieber Mann, unser guter, treusorgender Vater KR 


Reichsbahnlokomotivführer 1. R. 


Johann Czoik 


im Alter von 59 Jahren. 
Beuthen OS., den 8. März 1933. 
Virchowate, 34 In tiefstem Schmerz 
Marie Czoik, geb. Buchta, u. Kinder. 


Beerdigung am Donnerstag, dem 9. März, um 9 Uhr, vom 
Knappsohaftslazarett aus, 


An seinem 10. Geburtstag hat ihn der 
liebe Gott zu seinem Engel gemacht. 


Heute früh 5 Uhr verschied unerwartet am Tage 
seines 10. Geburtstages unser geliebtes, gutes Söhnchen, 
Brüderchen, Enkel und Neffe, der Schüler 


Eugen Galonska ` 


Beuthen OS, den 7. März 1983, 
In tiefstem Schmerz zeigen dies an 
die trauernden Eltern und Geschwister 
< Kempnermeister Georg Galonska und Frau 
Irmgard, Fredy, Rosemie u. Heinz als Geschwister, 


Die Beerdigung findet Freitag, den 10. März 1983, nachm, 
2% Uhr, vom Trauerhause, Wilhelmstraße 10, aus statt, 


Am 5. März 1938 starb nach längerem Leiden unser 
lieber Kollege, 


Herr Bergverwalter 


Karl Borzutzki 


im Alter von 53 Jahren, Er war uns immer ein 
lieber Mitarbeiter und wir werden sein Andenken 
stets in Ehren halten, 


„Glück auf“ zur letzten Schicht. 
Beuthen OS., den 7, März 1933. 


Die Beamten und Angestellten der Beuthengrube. 


Am 6. März 1933 verstarb in Cosel OS. an den Folgen 
einer im Dienst durch Verbrecherhand erlittenen schweren 
Schuß verletzung der 


> Polizeihauptwachtmeister auf Probe 


Emil Rotter | 


im Alter von 35 Jahren. 


Als Kriegsteilnehmer gehörte der Verstorbene seit 1921 
der Polizei an, Seit dem 1. Februar d. Js. war er zur 
Gemeindepolizei in Cosel OS, abgeordnet. 


Wir betrauern in ihm einen treuen, unerschrockenen 
und beliebten Kameraden und werden sein Andenken weit 
über das Grab hinaus in Ehren halten. 


Gleiwitz, den 7. März 1983. 
Der Polizeipräsident 
J. V.: Boldt. 


Die Beerdigung findet am 9. (MRES, 9 Uhr, in Sauerwitz, 
Kreis Leobschiltz, statt. 


Gestern mittag starb nach längerer Krankheit unser 
Angestellter 


Herr Karl Hoherz 


Der Verstorbene hat während seiner 22jährigen 
Tätigkeit, zuerst als Hausmeister bei unserer Rechts- 
vorgängerin, der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs- 
Akt.-Ges., Gleiwitz, und die letzten Jahre als Pförtner 
in unserem hiesigen Hauptverwaltungsgebäude, sich 
als ein fleißiger, gewissenhafter und zuverlässiger An- 
gestellter erwiesen, dem wir über das Grab hinaus 
ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Gleiwitz, den 7. März 1933. 


Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke 
Aktiengesellschaft. 


Strümpfe + Socken ; Handschuhe 


Gelegenheits- und Partieposten zu staunend 
billigen Preisen, nur an Wiederverkäufer 


Großhandlun n 
Max Pollack & Co. Kaiser- Franz-Ios, Fidel 900 


e — 
Sanatorium Dr. Möller 
Dresden - Loschwitz 
Oiat-, Schrath-, Fastenkuren 
„gr: ‚ Heiterfolge — Brosch. fe 24 
ee a —k—ͥ 


Nichtraucher 


in 3 Tagen durch 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie „Bu haben: 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer] Glückauf⸗Apothete, 


Prinzeß-Auflegematratzen U. f. P. 
Überzeugt haben Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abi, Melallbeilen 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Kluckowitzerſtr.; Bar 
bara⸗Apotheke, Bahn- 
hofſtr. 28/29; Drogerie 


Joſeph⸗Platz 11. 


I Oherschlesisches 


Mittwoch, den 8. März 


Mädchen in Uniform 


N itot. Mundwaſſer. „ 


Krakauer Straße Ecke 


Preuß, Kaiſer⸗Franz ⸗ haber 


haben Sie die Gelegenheit, Ihre Einkäufe bei den 
36 Firmen zu tätigen, die am Detektiv-Preisaus- 
fchreiben der »Oftdeutfehen Morgenpoft« beteiligt 
find. Einfendungsfchluß: Sonntag, 24 HUN 


Erſtes . Inh.: M. Schneider 
Tel. 4025 Beuthen OS., Dyngosstraße 38 neben Deli 


Heute Mittwoch, ab 10 Uhr vormittags 


fol. Seiweinlehlachten 


Verkauf auch außer Haus 


Erstklassige bestrenommierte Küche 
H weltbekannte 


I. Kulmbacher Märzen-Export 
In Flaschen, Krügen, Siphons 
jederzeit frei Haus 


.. Verelnszimmer renoviert 


Landestheater 


Beuthen 
20%, (8¼ Uhr 


23. Abonnementsvorstellung 
und freier Kartenvarkauf 


Donnerstag 


Schauspiel 
von Christa Winsloe. 


Gleiwitz 

20½ (81/,) Uhr 
23, Abonnemantsvorstellung 
und freier Rartenverkauf 


Vermietung 
5-Zimmer- 
Wohnung 


Operette von 
Paul Abraham 


e . Ongo- TEL 


201 bei Blasen- 
Zum ersten Male! 


Robinson sell 
nicht sterben 


Komödie vonForster 
Kaufgeſuche 


zu Purim 000 am rache 


Hauskuchen 
in betannt beft. Qualit. ein 10 Pf 
Beſtellg, rechtzeit. erb. 


E. Böhm, Veuthen, gat kaufen geſucht. 
Lange Str., im Ra A8 mr 1978 Gl. 6991 
Fvankenſtein, 1. 8. Gleiwitz 


Bahnhofſtvaße 5. 
Sonnige 


und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


2 Zimmerwohnung 


mieten. 


Baugeſchüäft 


Piekarer Straße 42. 
Telephon 3800. 


Hindenburg 


Voranzeige! 


Bis auf weiteres finden in den Helios-Lichtspielen, 
Hindenburg, Bahnhofstraße 4, bei freiem Eintritt 


volkstümliche 


statt 
PROGRAMM: 


Wäsche ~ Waschen / Wohlergehen 


(Ein Tonfilm der Ufa) 


H 


Mitwirkende: Hedwig Wange! Christel Storm E. Stahl- Nachbaur 
Ida Wüst Trude Lehmann Alfred Beierle 
Grete Reinwald Lotte Lehmann Paul Otto 
Pia van Hoeven Paul Henckels Karl Heinz Jaffee 
Lotte Spira Fritz Alberti 


Ein Tag in den Persilwerken — Soziale Arbeit im modernen Großbetrieb 
Bilder vom Waschen in alter und neuer Zeit — Richtige Behandlung farbiger Wäsche 
Alle Fragen häuslicher Reinigung und neuzeitlicher Gesundheitspflege zeigt dieser Film! 


In monatelanger Arbeit ist dieses Werk entstanden, ein einzigartiger Großfilm, der in 
seiner hinreißenden Gestaltung eine Spitzenleistung deutscher Tonfilmkunst darstellt. 


Einlaß nur gegen gülfige Einlaßkarten, die straßenWeise jedem 
Haushalt kostenlos zugestellt werden, Eventl. Auskünfte 
werden gern während der Spielzeit in den Helios-Lichtspielen erteilt, 


Tägliche Spielzeiten: \acım. 50 — 400 fe we men 


Abends 8.00 10.00 Uhr h nur für Erwachsene, 


ene. 


Staal. anerkannte Haushaltungsschule 
Wohnung mit jämtl, Beigel, 


„st. Ursula“ 
in Oberſchreiberhau Rieſengebg., Luftkurort. 
Altfeitige, ſorgfältige Vorbereitung für denſtzum 1. 4. 83 in Beus 
Hausfrauen. u. Mutterberuf mit Abſchluß⸗ then geſucht. Angebote 
zeugnis. Viertelfahrs« und 6⸗Wochen⸗Kurſe. unter B. 3400 an die 
Preis 65,— RM. pro Monat. Kaufmänniſche] Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 
Bahn u. Park, ſofort platz 22, Í. Etg. links, 


Fachbildung. Logis für erholungsbedürft. 
Damen, junge Mädchen und Kinder. Leeres Zimmer, (oder 1. 4, zu vermiet. ſofort zu vermieten. 
direkt vom Wirt von Zu erfr. Beuthen DS. Karl Mainka, Beuth., 


ruhig. Dauermieter zu Johann Georg⸗Str. 2, 5 20, I. 

mieten geſucht. Preis. 1. Etage — 
ER REN CT, angebote unt. B. 3382| — . 

In das Handelsregiſter A. Nr. 242 it beila. d. ©. d. 81g. Beh. Sonn. 34:3. Boing, allen 

der Firma „Johannes Neinbach“ in Ben. — [Dad, im Erdgeſchoß, 

then Os eingetragen, daß der Kaufmann] 1 kl. leer, immer mit Friedrichſtraße 12, für! und 2 Schaufenſter, 

Alfons Kirchner in Beuthen DE, jetzt Imel Kochgel, f. ſof, alleinſt.] 1. 4. 33 zu vermieten. für bald zu vermieten. 
der Firma iſt. Amtsgericht Bens SR 5 00 u. B. 33830 R. Joſefek, Gleiwitz. Beuthen OS., 

then DG,, den 8, März 1998. d. ROM Bth." Telephon 2508, Dyngosſtvaße 43, 


NUN] 


uthen OS., Virchowſtraße 3, zu erfahren. 


m. Bad, 4. Etg., Nähe m. Beigel., Wilhelms. 


46 Beuthener! 


Spezial Ausschank FF 
Bierhaus Knoke + Beuthen OS 


Schweinschlachten 


Mittwoch abends Wellfleisch 


venoviert, zu vermiet. 
R, Taterka, Bth., 


“ISmyrna-Teppich, 


21a Zimmer 
m. Bad, in Neub,, fow 


ohne Bad, 1. Etage, 
für ſofovt zu ver 
Zu erfragen 


Franz Sotzik, Beuthen, 


i R. Sta it, Bent 555 OS., 
Große Se RUGA 5 


0 Laden-Einrichtung, 


15 # Seidemann, Beuth., Krakauer Str. am Ring 


Tonfilm Vorführungen f 


Wir suchen für unsere Abteil, Damen- E 


D Perfekte Köchin, 


In meinem Grundſtück Gojſtraße 9b ift für 
1. April 1933 in der 3. Etg. zu vermieten eine 


Zentralheizung. Näheres 
1 im Baubüro der Firma Richard Kühnel,] 
e 


ebe. tee, 5-Zimmer-Wohnung a 


nenen 


von früh ab Wellfleisch und Wurst 


@ NN 


Großer Laden 


‚Stellen-GeJuhe, 
in beft. Lage v. Pilzen. 


dorf (Lange Str. 1) f.] Junge Dame aus gut. 
alle Branchen gea 115 Hauſe ſucht Stellig. als 
z. Preiſe von 25 


mit gb. See 5 ai Filialleiterin oder 


2. Etg., geeignet für bori, Lange 
Arzt, Zahnarzt, ; 


Kassiererin.. 


aution vorhanden). 
Anfragen unt. B. 8879 
d. G. d. Stg. Bth. 


Gebrauchter 


4X6 m, bill. zu Ye Tücht. Fräul., Ende 30 
Bth., Bahnhofſtr. 15, B., perfekt 70 bürgerl. 


. 
„ Küche u, allen häusl. 
Echtes Seiler = Arbeit., ſucht, geſtützt 


auf bejte Zeugniſſe, 
Klavi IET Stellung als Stütze 


15 8 eisen e od. i. frauenlof. Haus. 
ſpottbillig. 5 1 8 halt. Angebote unter 
raten 20,— Mark. Gl. 6990 an d. Gſchſt. 
Nowak, Beuthen, dieſer Zeitg. Gleſwitz. 

Skoraſtvaße 4. ' 


2 kreuzsaltige 


Marken-Klaviere 


Elfenbeinklaviatur, in Nußbaum 
und Schwarz, verkauft billi g ſt 


icaſtvaße 40 Ecke Pofpitalſtroßze. 


lehr gut erhalten, mit Uhr, Türspiegel, 
Lampen ujm., außergewöhnlich preis- 
wert abzugeben 


Stellen. 


bietet ſich EIN ſich ſelbſtändig 
zu machen. Alte Verſicherungs⸗Geſell. 
Vas beabſichtigt, . 

gentur neu zu beſetzen. Es han⸗ 
delt ſich um einen größeren Inbaſſo⸗ 
Beſtand. Bei nachzuweiſenden Erfolgen 
dann auch ein eee 
gewährt werden. Anfragen unter 
3. 8. 780 an die Gſchſt. d. tg. Beuth. 


Konfektion eine tüchtige 


erste Verkäuferin 


welche gleichzeitig im Abändern voll- 
kommern firm ist, Gehaltsansprüche 
sowie Zeugnisabschriften ERN Bild; 
5 erbeten an Firma r 


| Albert Brinnitzer, Leobschütz, Ring 15 i 


die bereits in größeren Reſtaurations⸗ 
betrieben gearbeitet hat, zum baldigen 
Antritt geſucht. Bewerbungen unter 


B. 3385 an d. Gſchſt. dieſ. Ztg. Beuth. 
Neuzeitliche 


Existenz Existenz 


ohne Fachkenntn. an] lohnend, mit Speſen⸗ 
Herm oder Dame fwſchuß, pünttL wi 
mit einig. 100 Mk. f. chentliche Auszahlung, 
die Bezirksauslief.⸗ find. ehrliche, arbeits, 
Läger Beuth, Glei- freudige Herren. Pers 


wis, Sa, Dp: Dpelfönfihe Einarbeitung. 
peln u. Ratibor zu 

vergeben. Laufende Hermann Lingg, 
Bareinnahmen ohne Berlin W 35, 


Reiſetätigk. Intereſſ. Magdeburger Str. 28. 


Re eingearbeitet, 

orſtellg. mit Ausw. 

Hotel che, of, © g diais 
ote e of“ 

Beuthen en Münden 18. 


000m 30000 M. 
als Darlehn gesucht. 


Solider Geldgeber findet gut 
bezahlte Mitarbeit, Später Be» 
teiligung möglich. Vermitbl. zweck⸗ 
los. Angebote unter B. 3384 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


$ 


Satenfrenz und Schwarz Weiß-Not 
auch über Breslau 


ee Dr. Zint proteſtiert und ift zurückgetreten 
[Eigener Bericht) 


Breslau, 7. März. 

Kurz vor 1 Uhr erſchien eine Kompagnie des 
Breslauer Stahlhelms und wenige Minus 
ten ſpäter Breslauer SA. mit Muſik vor dem 
Polizeipräſidium. Unter den Klängen 
des Präſentiermarſches und bei präſentierten Ge⸗ 
wehren einer Abteilung Schutzpolizei 
ſowie den begeiſterten Heil⸗Rufen der Menge 
entfaltete ſich an der Hauptfront des Gebäudes 
zunächſt die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne und kurz 
darauf die Hakenkreuzfahne. Gruppenführer 
Heines rief: i i 

„Richt für uns, 
ſondern alles für Deutſchland.“ 

Die Menge ſtimmte begeiſtert das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied an. Der kommiſſariſche Poli- 
zeipräſident begrüßte die Fahnen als Zeichen 
eines neuen und freien Deutſchlands. Er dankte 
dem Angriffsgeiſt der SA. und des Stahlhelms, 
die ſehr maßgeblich dazu beigetragen hatten, daß 
dieſer Tag hereinbrechen konnte. Der Gauführer 
des Stahlhelms brachte auf Deutſchland und das 
deutſche Volk ein dreifaches Front⸗Heil aus, in 
das die Menge wiederum begeiſtert einſtimmte. 
Mit dem Deutſchlandlied fand der feier⸗ 
liche Akt ſeinen Abſchluß. 

Von den jubelnden Maſſen begleitet, mare 
ſchierten die beiden Kolonnen nach dem Regie⸗ 
rungsgebäude auf dem Leſſingplatz. Auch 
hier hatte fih der gegenwärtige Chef der Regie» 
rung, Regierungsvizepräſident von Scheller, 
mit ſämtlichen oberen Beamten eingefunden. An 
dem Fahnenmaſt des Hausgiebels wurden 
wiederum unter den Klängen des Präſentier⸗ 
marſches die Hakenkreuz⸗ und ſchwarz⸗weiß⸗ rote 
Fahne aufgezogen, begrüßt von den brauſenden 
Heil- und Hurra⸗Rufen der immer mehr an- 
ſchwellenden Menge. Der größte Andrang 
herrſchte aber zweifellos vor dem Rathaus 
em Ring, wo die beiden Fahnen unter ähnlichen 
Ehrenbezeugungen in der dritten Nachmittags 
ſtunde gehißt wurden. Zu einem Zwiſchenfall 
kam es in der vierten Stunde vor dem Amts ⸗ 
und Zanbgericht, wohin ſich der Zug zum 
Schluß begab. Sowohl Landgerichtspräſident Dr. 
Zint als auch Amtsgerichtsdirektor Hohen⸗ 
ſee hatten gegen das beabſichtigte Aufziehen der 
Flaggen proteſtiert. Als dies unter der noch 
immer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge 
bekannt wurde, forderten jie die Teils 
nahme des Landgerichtspräſidenten 
an den Feierlichkeiten. Unter Leitung von Stan⸗ 
dartenführer Heerde begab ſich je eine Gruppe 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Haus Heß als Siegfried 


Was länge währt, wird gut: Das trifft auch 
für Hans Heß und fein Studium der Siegfried 
Partie zu. Wenn ihm Papsdorf als Gaſttenor 
unſeres Landestheaters die Wagner⸗Erfahrung 
voraus hatte, ſo konnte Heß ihn jetzt durch die 
heldiſche Figur, durch ſiegfriedhafte Jugendlich⸗ 
feit und die glaubwürdigere Unbekümmertheit 
des furchtloſen Knaben ausſtechen. Auch geſang⸗ 

war Hans Heß ſtilvoll und einigermaßen 
nr obwohl man bei ihm noch nicht die letzte 
maſtaliſche Feſtigkeit vorausſetzen durfte. Die 
Stimme konnte, wenngleich ſie nicht ganz unge⸗ 
hemmt war, dennoch an den B Stel⸗ 
len warmen Glanz entfalten ie Träumerei 
unter der Linde wurde trotz dieſer Indispoſition 
zu einem lyriſchen Lied. So zeigte dieſer Sieg⸗ 
fried alles in allem ſehr ſchöne Anſätze, die den 
Eroberer des Ringes, der Tarnkappe und der 
Walküre zu einer ſympathiſchen Geſtalt machten. 
Das Silberhorn gab aber nur Puſtetöne von ſi 
— Heß hätte ich nicht zu dieſer pausbackigen Be⸗ 

eitung der Waldweiſe hinreißen laſſen ſollen. 
er Alberich ſpielte dieſes Mal Felix Doll» 
fuß mit fülligem Baß und grotesker Gier nach 
dem Nibelungenſchatz. Die Aufführung, die letzte 
für Bent en, wurde von einer Unglücksſerie be⸗ 
gleitet. Die ſich vom Boden hebende Schmiede⸗ 
werkſtatt Mimes, der vom Stiel fliegende Ham⸗ 
mer Siegfrieds, der vorzeitig berſtende Amboß 
und das bereits von Siegfrieds Lippen abgeſetzte, 
dennoch fröhlich muſizierende Rohr ſpielten für 
ſich eine nicht von Wagner vorgeſehene — 
komiſche Oper! Dr B. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20,15 

in len das Schauſpiel „Mädchen in ETA 
orm”. In Gleiwitz wird 20,15 die Operette „Ball 
m Savoy“ gegeben. Donnerstag die Premiere „N o» 
binfon ý ß Die Ge. 


neralintendanz hat am Sonntag Ah (15,80) mit 


Linie, ganz gleich, 
Muſik von Strauß oder Hannelore Peiker 
nach der Offenbachs tanzte, ob Iſolde Konietzko 
ch die Pirouette übermütig bredenzte 


Anmutige Beſchwingtheit 
mann in 


Ilſe Wolff, überboten wurden. 


der SA. und des Stahlhelms in das Amtszimmer 
des Präſidenten Dr Zint, um ihn aufzufordern, 
dem Wunſche der nationalen Bevölkerung nachzu⸗ 
kommen. Landgerichtspräſident Dr Zint wurde 
beim Erſcheinen auf der Straße von der Menge 
mit lauten Pfuirufen empfangen. Die SA. 
und die Stahlhelm⸗Abteilung verhinderte jedoch, 
daß es zu Tätlichkeiten gegen ihn kam. Bevor 
die Flaggenparade ſtattfand, nahm Gruppenfüh⸗ 
rer Heines das Wort, um ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck zu verleihen, daß ein Vertreter 
der Behörde es ablehnte, dieſem hiſtoriſchen Akt 
öffentlich beizuwohnen. 

Landgerichtspräſident Dr Zint, der ſich in⸗ 
zwiſchen unter dem Schutz von SA. und Stahl- 
helm wieder in ſein Dienſtzimmer begeben hatte, 
ſah ſich veranlaßt, beim Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten ſofort feine Be⸗ 
urlaubung zu beantragen. Dieſem 
Wunſch wurde extfpendgen, ' 


Schwungbafter Aaufiheifthamel 
im Induſtriegebiet 


Gleiwitz, 7. März. 

Die Kriminalpolizei ermittelte im 
Induſtriebezirk in den letzten Tagen 44 Perſo⸗ 
nen, die ſich mittelbar oder unmittelbar mit dem 
Handel von Rauſchgiften befaßt hatten. 
Von den feſtgenommenen Händlern wurden 26 
dem Gericht zugeführt. Schon ſeit Jahren wurde 
in Oberſchleſten ein ſchwunghafter Handel 
mit Rauſchgiften, der bekanntlich mit ſchwerſten 


Strafen bedroht ift, betrieben. Beſonders begehrte gebracht. 


Artikel waren Kokain, Morphium und Opium: 
Kokain wurde zum Preiſe von 200 bis 300 Mark 


je Kilogramm gehandelt. Die Rauſchgifte, die auf, ges bis auf 7 Todesfälle zurückgegangen. 


Umwegen vom Auslande nach Deutſchland ner 
bracht wurden, wurden von hier weiter nach Polen 
und der Tſchechoſlowakei unter Einſchaltung von 
Schwarzhändlern geſchmuggelt. 


Der neue Landrat von Groß Strehlitz 


Gleiwitz, 7. März. 

Regierungsrat Kurt von Alten, der Kom⸗ 
munaldezernent bei der Breslauer Regierung, iſt 
vertretungsweiſe mit der Verwaltung des Qand- 
ratsamtes Groß Strehlitz beauftragt worden. 
Regierungsrat von Alten ift der Sohn des fri- 
heren Groß ⸗Strehlitzer Landrats von Alten von 
1884 bis 1917 und auch in Groß Strehlitz ge- 
bürtig. 4 


Mit der Leitung des durch die Zurdispoſi⸗ 
tionsſtellung des bisherigen Landrats Dr Mar- 


Tanzabend Flie Wolff 


Wer vor wenigen Monaten Gelegenheit hatte, 
den Tanzabend der Schule Ilſe Wolff im 


Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte Hinden⸗ 


burg zu beſuchen, konnte am Dienstag abend im 
Gleiwitzer Stadttheater erneut die aus⸗ 
gezeichnete Raumaufteilung der Bewgungsſtudien 
beobachten, die ſich den vollkommen veränderten 
Ausmaßen der Bühne ſinnvoll anpaßt. Hinzu⸗ 
kommt, daß alle Bewegungen fließend ⸗ natürlich 
und von außerordentlicher Gelöſtheit ſind, wie 
ſchon der „Einblick in die Werkſtatt“ verriet. Daß 
fih die ſyſtematiſche Körperſchulung ſchon bei den 
Kleinſten der Kleinen organiſch auswirkt, zeigte 
der „Roſenzauber“, bei dem Ilſe Karſunke 


eine ſoliſtiſche Studie von reizvoller Natürlich⸗ 


keit bot. Im Zyklus improviſierter Walzer⸗ 
themen wiegten alle Mitwirkenden auf der ganzen 
ob Ilſe Meyer nach der 


oder Dorle 
Müller, Ruth Ehrlich und Inge Wentzel 
in ſtilpvollen Ausdrucksphaſen glänzten. Ein gro⸗ 
Ber Gruppentanz „Feuersbrunſt“ zeigte 
eine choreographiſch intereſſant gelöſte Stei⸗ 
gerung, während die Trauermelodie“ durch 
die tiefe Reſignation der Bewegung beſtach. 
boten Gerda Neu⸗ 
ihrem Walzertraum, Adelheid Ka⸗ 
both mit gutgelockerten Themen und die Kaprio⸗ 
len von Urſel Unger, die neben dem beſeelten 
Ausdruck Vera Tittels und der exotiſchen 
Studie Lore Kalieinſkis einen großen Er⸗ 
folg verzeichnen konnten. Sigrid Heuber bot 
in zwei Solotänzen reizende ſoliſtiſche Leiſtungen, 
die nur von den Tänzen der Leiterin des Abends, 
Das Publikum 


dankte mit vielen Blumen und Herz» 


Aus Obesſchleſien und Schleſten 


8. März 1933 


Lohngelderraub nach 3 gahren 
gefühnt 


Das Opfer im Walde an einem Baum feſtgebunden 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 7. März. 

Die Große Strafkammer in Oppeln hatte ſich 
mit einem Raubüberfall zu beſchäftigen, 
der länger als 3 Jahre zurückliegt. Zwiſchen 
Krappitz und Gogolin wurde im Juni 1929 der 
Ziegeleipraktikant Rudolf Blümel überfallen 
und ihm die Lohngelder in Höhe von 2300 Mark 
geraubt. Nach Ausführung des Raubes ſchlepp⸗ 
ten die Täter ihr Opfer in den nahen Wald, 
ſteckten ihm einen Knebel in den Mund und 


banden ihr Opfer mit verbundenen Augen 
an einen Baum. 


Auf dieſe Weiſe konnten die Täter entkommen. 
Erſt Ende vergangenen Jahres gelang es, dieſen 
gemeinen Raubüberfall aufzuklären. Ein Stief⸗ 
bruder von einem der beteiligten Räuber erſtat⸗ 
tete aus Rache Anzeige, und alsbald konnten als 
Beteiligte der Schmied Paul Beckert aus 


aus Roswadze und der Arbeiter Karl Grge. 
ſchitza aus Krappitz feſtgenommen werden. In 
der Hauptverhandlung legten Beckert und My- 
lorz ein volles Geſtändnis ab, behaupteten jedoch, 
daß ſie zu dieſem Raubüberfall von Materla, der 
bereits 10mal vorbeſtraft iſt, angeſtiftet worden 
waren. Grzeſchitza, der von dieſem Raubüber⸗ 
fall wußte, erhielt ein Schweigegeld. 
Materla beſtritt, etwas von dem Raubüberfall 
gewußt zu haben und will auch Beckert und Mo- 
lorz nicht angeſtiftet haben. Obwohl der Staats⸗ 
anwalt gegen dieſen Freiſpruch beantragte, hielt 
das Gericht die Angelegenheit nicht für geklärt, 
hielt den Haftbefehl aufrecht und ſetzte die Ver⸗ 
handlung gegen dieſen ſowie Gr. aus. Gegen 
Beckert und Molorz beantragte der Staats⸗ 
anwalt wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Raubes 
je drei Jahre Gefängnis. Das Gericht erkannte 
bei Beckert auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus 


Gwoſdzütz, der Fabrikarbeiter Joſef Molorzſund bei Molorz auf 2 Jahre 6 Monate Zucht⸗ 


aus Krappitz, 


e ee e e e verwaiſten Landratsamtes des Kreiſes 
Grottkau ift Regierungsaſſeſſor Metzner aus 
Liegnitz vertretungsweiſe beauftragt worden. Für 
den gleichfalls zur Dispoſition geſtellten Landrat 
Dr Bleske, Coſel, ift bisher ein Nachfolger 
noch nicht ernannt. 


Woran ſterben die die deutſchen? 


Die letzten Jahre haben in der Statiſtik der 
Todesurſachen weſentliche Veränderungen 
Die Tuberkuloſe⸗ Sterblichkeit ift 
von 23 Todesfällen auf 10 000 Lebende im Jahre 
1919 als Folge der Hungerblockade des Weltkrie⸗ 
Da⸗ 
gegen bewegt ſich die Krebs kurve ſtändig nach 
aufwärts. Im allgemeinen ſind aber alle Kur⸗ 
ven, mit Ausnahme von Gehirnſchlag, 
Krebs und Geſchlechts krankheiten, rück⸗ 
läufig. Dementſprechend hat ſich die Sterbeziffer 
von 113 im Jahre 1921 auf 65 im Jahre 1930 und 
47 im Jahre 1931, berechnet auf 10.000 Einwoh⸗ 
ner, verringert. 


Wegen verſuchten Raubmordes 
zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt 


Neiße, 7. März. 
In der erſten Schwurgerichtsverhandlung 
hatten ſich am Montag der e 
11 . und der Schmied Gör⸗ 
lich, beide aus Neiße, wegen verſuchten 
ae e pati ia DESSERT LE eh sae A Keinen 8 ae N Eee EL Feten hal a missen Beide woll⸗ 


Schleſiſche Gräber⸗Plaſtiken 
Vortragsabend in der Beuthener Ecke 


Es gibt noch Spezialforſcher in Schleſien, die 
fih mit abſeits gelegenen Gebieten auch in dieſer 
hochgeſpannten Zeit noch andachtsvoll beſchäftigen 
und einigermaßen trockene Themen der len: 
ſchaft ſchmackhaft zu machen ſuchen. Die Geſell⸗ 
ſchaft der Beuthener Kunſtfreunde, die „Ecke“, 
hatte ſich Studienaſſeſſor Grund mann (Gleis 
witz) verpflichtet, der anhand von zahlreichen Licht⸗ 
bildern viel Weſentliches über „P laſtiken von 
oberſchleſiſchen Gräbern“ zu ſagen hatte. 
Gräberplaſtiken, Tumben, wie man fie in die 
Mauern alter Kirchen eingelaſſen ſieht, wie man 
ſie zu Füßen findet, wenn man durch einen alten 

om geht, haben einen mataphyſiſchen Hinter⸗ 
grund: Man wollte das Leben durch die plaſtiſche 
Wiedergabe des Bildniſſes eines Verſtorbenen 
über den Tod hinaus verlängern. 


Die älteſte Plaſtik, ein Grabdeckel des Her⸗ 
ài ama 3 Wittukind, weiter eines nach der Art der 
Elfenbeinplaſtik Wi Bildnis eines Biſchofs 
findet man in ürsburg. Mehr vergeiſtigt 
ſchon das Grabmal Leos U. in Bamberg. Zu⸗ 
nächſt wurden Herzöge, Kaiſer, Geiſtliche, Fürſten 
und Ritter für würdig gefunden, in Grabplatten 
verewigt yi werden. In der plaſtiſchen Nachgeſtal⸗ 
tung wurde auch in künſtleriſcher Beziehung eine 
bemerkenswerte Höhe erreicht. So beſonders in 
Schleſien im 18. Jahrhundert [Sagan und 
Löwenberg. Die Zeit der höfiſchen Kultur, 
die Zeit der Piaſtenherzöge, zeigte dann weiter 
ſehr deutlich, daß die Kunſt, wie ſie ſich auf dieſen 
Grabdenkmälern ausdrückte, mit der Zeit etwas in 
ER geriet, Aber nach dem Dreißigjährigen 

Kriege war are an den Gräberplaſtiken Schle⸗ 
ſiens zu merken, daß eine Lebendigkeit in der Dar⸗ 
ſtellung herrſchte, eine Charakteriſierungsfähigkeit 
der betreffenden [meiſt namenloſen) Künſtler, die 
geradezu erſtaunlich iſt. Der Redner führte weiter 
aus, daß es noch viele Schätze dieter Axt gibt, die 
längſt noch nicht gehoben ſind. Es gibt auch in 
Oberſchleſien noch Familiengrüfte, in die 
noch kein Menſch gedrungen iſt. Darin werden 


der Arbeiter Paul Materla JJV 


ten am 24. November vorigen Jahres bei der 79 
Jahre alten bee 0 Nitſche 

Einbruch unternehmen. Da die alte Frau aber 
wider Erwarten zu Hauſe war, ſtürzte ig der 
Angeklagte Schwiedel auf fie, warf fie zu Boden 
und würgte fie. Durch das Dazwiſchentreten 
bon „ wurde weiteres verhütet. 
Görlich ſtand währenddeſſen Schmiere. Das 
Urteil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus, Wb- 
ent der Ehrenrechte auf 5 Jahre bezw. 

ahr 3 Monate Gefängnis. 


Polizei gegen Naufbolde 


Roſenberg, 7. März. 

In den Abendſtunden ließ wieder einmal der 
Löwe von Lowoſchau, der Arbeiter Jagiella 
aus Lowoſchau, etwas von ſich hören, indem er 
durch das Dorf zog. Scheiben einwarf und 
die Bewohner mit dem Tode bedrohte. Die Voli- 
zei wurde alarmiert, und es gelang, Jagiella feft- 
zunehmen und gefeſſelt in das Gerichts⸗ 
gefängnis in Roſenberg einzuliefern. 
Desgleichen gelang es der Polizei den Meſſer⸗ 
ſtecher Sitko, der jeinerzeit den SA.⸗Mann 
Taube erſtochen hat, feſtzunehmen. 


Photo: Apparate, Platten 


Filme, Papiere 


Wir entwickeln und kopieren individuell, 
sorgfaltig und preiswert 


Photo: Abteilung der Kaiser- Drogerie 


Arthur Heller, Gleiwitz, Wilhelmstr. 8 


regung diente der Abend der 0 777 ⁵ ũͤ-—-ö—!nP.“ “! 5 der mit 


großem Beifall aufgenommen mo 


Hochſchulnachrichten 


Berufung an das Heidelberger Juſtitut Pb 
Zeitungsweſen. Auf iat de en Per en 
Fakultät der Univerſität Heidelberg iſt der 
Feuilleton⸗Redakteur Dr Hans Hermann 2 dle r 
in Breslau als fachwiſſenſchaftlicher Leiter an das 
Inſtitut für Zeitungsweſen in Heidel. 
berg berufen worden. Dr Adler hat dieſen Ruf 
angenommen und wird ſeine Tätigkeit, mit der ein 
Lehrauftrag für praktiſche Zeitungs⸗ 
kunde verbunden ift, bereits im Sommer- 
ſemeſter 1933 ausüben. — Die Leitung des Zei⸗ 
aD NT e e Inſtituts 
nami auch weiterhin in den Händen von Prof. 

DE Hans von Eckardt, während Geheimrat 
Waldkirch das Zeitungsverlagsweſen 
betritt, 

W Berufung eines Berliner Gelehrten. 
Dr. Bernhard Martin, der Leiter der Inneren 
Abteilung N Krankenhauſes Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf und Profeſſor an der Univerſität Berlin, 
hat einen Ruf an die Sun⸗Pat⸗Sen⸗Univerſität 
in Kanton angenommen. 


Der X ita r. Tempel in Ninive. Seit vielen 
Jahren veranſtaltet das Britiſche Muſeum 
in der alten aſſyriſchen Königsſtadt Ninive 
Ausgrabungen, die uns unerſetzliche Schätze ges 
EDA und uns ein Bild von dem Glanz und der 

usdehnung jener antiken Hauptſtadt Vorder ⸗ 
aſiens geben. Jetzt iſt es gelungen, das lang⸗ 
Reken a peip der Göttin Iſtar zu ent⸗ 
ecken und ſeine Fundamente freizulegen. Leider 
konnten nur noch kärgliche Reſte geborgen wer- 
den, die wohl ein Bild von der Größe dieſes 
Tempels, nicht aber von ſeinem Ausſehen geben. 
Der Tempel ſelbſt ift während der Parther⸗ 
Herrſchaft, die die aſſyriſche ablöſte, vernichtet 
worden. Ausgerechnet den Tempelbezirk Ninives 
ſuchten ſich die Parther für die A ihrer 
Siedlung aus, und die Steine des Iſtar⸗Tempels 
waren gut genug, als Bauſteine für die Hütten 


einen 


lichem Beifall für den Abend, au. deffen A Auf dieſe IW 

den Volkstrauertag als Volksvorſt / i ; À 2 EUR, noch manche Wertvolle und kulturell beachten- | der Eroberer zu dienen. Auf dieſe Weiſe ſind 

gung ee Prei Greifen die Oper zünden eln Ach Gelingen die Klavierbegleitung Willi Völkels werte Schätze liegen, mit deren bun unſerem unerſebliche Kunſtſchätze der Menschheit leider für 
zwalbmädel angeſetzt. eſentlich beitrug, , G, N. Löse ſehr gedient fein dürfte. Dieſer Une immer verloren gegangen. 


j: 


— 


Fortſchritte 
der Sicherungstechnil 


Seit Jahren ſchon bedient man ſich zum Schutze 


gegen Einbruch elektriſcher Sicherungs⸗ 
anlagen. Dieſe Anlagen beſtehen in der Regel 
aus dünnen Drähten, die zum Schutze von Schau⸗ 
fenſtern, Türen, Schränken uſw. in der Weiſe ver⸗ 
wendet werden, daß ſchon die geringſte Verletzung 
des Drahtes oder gar ein Berühren eine elek⸗ 
triſche Alarmglocke in Tätigkeit ſetzt. Aller⸗ 
dings war es gewiegten und techniſch erfahrenen 
Einbrechern in nicht allzu ſeltenen Fällen trog- 
dem möglich, die Sicherungsanlage unſchädlich 
zu machen. Handelte es ſich um eine der früher 
ſehr oft angewandten Arbeitſtrom⸗Anlagen, die 
darauf beruhten, daß beim Berühren eines be- 
stimmten Kontaktes ein Stromkreis geſchloſſen 
wurde, der das Alarmſignal auslöſte, ſo genügte 
es, die Leitung an irgendeiner Stelle vorher zu 
durchſchneiden, um ſie 
Schwieriger ift das [hon bei der neueren Ruhe⸗ 
rom» Anlage, deren Sicherungsleitung ſtän⸗ 
dig vom elektriſchen Strom durchfloſſen wird. Eine 
Berührung ſchaltet den Strom aus und ſetzt die 
Alarmklingel in Bewegung. Aber auch 
dieſe Anlagen müſſen wirkungslos bleiben, wenn 
durch eine entſprechende Ueberbrückung eine neue 
Leitung zwiſchen den gefährdeten Stellen geſchaffen 
wird, ſo daß der Strom in dem Falle ruhig 
weiterfließen konnte. 

Anders die neueſten Anlagen dieſer Art, die auf 
dem Prinzip der ſogenannten Wheatſtone⸗ 
ſchen Brückenſchaltung beruhen. Dieſe 
Schaltung ſtellt durch Anordnung von Widerſtän⸗ 
den ein ganz beſtimmtes elektriſches 
Gleichgewicht innerhalb einer Strombrücke 
her, bei dem ſchon auch nur die geringſte Mendes 
rung des Gleichgewichtsverhältniſſes der Wider⸗ 
ſtände genügt, um das Alarmſignal ertönen 
zu laffen. Eine ſolche Störung ift aber unver⸗ 
meidlich, wenn etwa der Einbrecher verſuchen 
ſollte, mit Hilfe eines Drahtes einen neuen Kon⸗ 
takt herzuſtellen, wie das bei der Ruheſtrom⸗An⸗ 
lage geſchehen konnte. Im Zuſammenhang mit 
dieſer neuen Schaltung können ſelbſtperſtändlich 
die bekannten Drahtſicherungen in beliebi⸗ 
ger Weiſe verwendet werden, und man geht kaum 
zu weit, wenn man ſagt, daß auch der techniſch 
routinierteſte Einbrecher gegen dieſe Form der 
Sicherungsanlage machtlos iſt. 


Seutjen 


Reifeprüfung am Hindenburg⸗Gymnaſium. 5 


Unter dem Vorſitz des Oberſchulrats Dr. Snie- 


potta fand die Reifeprüfung der Oberprima I 
am Staatlichen Hindenburg⸗Gymnaſium ſtatt. 


Alle in die Prüfung eingetretenen Oberprimaner | 


beſtanden, und zwar: Abrahamcezik, Grab⸗ 


czof (Theologie) Albers, Beuthen (Theologie), 


Arndt, Mikultſchütz (Bürobeamter), Bartelt, 
Schomberg (Sportlehrer, Bittner, Beuthen 
(prakt. Beruf!, Böniſch, Beuthen (Elektro⸗ 
ingenieur), Cionga, Bobrek⸗Karf (prakt. Be⸗ 
ruf), Czakainſki, Karf (prakt. Beruf), 
Dziedzitz, Beuthen (Theologie), Eichler. 
Bobrek (Marine), Fliege, Lipine (Apotheker), 
Gaffron, obret (Rechtswiſſenſchaft), 
Grzeska, Beuthen (Verwaltungsdienſt), $H ei- 
den reich, Schomberg (Philologie), Krafcöyk, 
Zembowitz (Theologie, Kruß, Beuthen (prakt. 
Beruf), Maſchler, Beuthen (Zolldienſt), 
Paſierbſki, Mikultſchütz (Volksſchullehrer), 
Schier ſe, Beuthen (Rechtswiſſenſchaft), Sko⸗ 
ruppa, Beuthen (prakt. Beruf), Strzybny, 
Beuthen (Theologie). \ 
Beileid der Stadtverwaltung. Der D Der- 
bürgermeiſter hat auch im Namen des 


unwirkſam zu machen. 5 


des Ve 


gie Schrift in Schule und Beru 


Conderausſtellung im Oberſchleſiſchen Landesmuſenm 


Beuthen, 7. März. 

Der ſchulmäßige Schreibunter⸗ 
richt ift früher, namentlich beim Uebergang vom 
Griffel zur ſpitzen Feder, oft eine Qual geweſen. 
Das Ziel war gewöhnlich eine einigermaßen 
normale Schreibſ wit, die mit der allmählichen 
Prägung der Perſönlichleit häufig zu Runen und 
Hierogl noter oder zu verſchnörkelten und 

rzierten Gebilden entartete, die weder einfache 
hönheit noch Deutlichkeit und Klarheit mehr 
beſaßen. Man lernte zwar ſchreiben, aber es 
wurde in vielen Fällen nicht einmal eine ſolide, 
ſaubere Hand fertigkeit, geſchweige denn 
eine harmoniſch anſprechende Kunſtſchrift 
arau. i 

Dieſe Vernachläſſigung und Verwilderung des 
Schriftſchreibens führte ſchon vor dem Kriege zu 
einer Schriftrefor m, die dieſes Verſtändi⸗ 
ungs⸗ und Mitteilungsmittel als eines der älte⸗ 
ten Kulturgüter wieder ſorgſam zu pflegen be⸗ 
gann, Ludwig Sütterlins ; 


j Neugeſtaltung des Schreibunterrichtes 


wirkte geradezu bahnbrechend — nach dem Bei⸗ 
ſpiel Preußens führten auch andere deutſche Län⸗ 
der dieſe Ausgangsſchrift in den Schulen ein. 
Der neuen Lehrmethode paßten ſich auch die 
neuen Lehrmittel an: Statt der ſpitzen Feder ver⸗ 
wendet der moderne Schreibunterricht eine Reihe 
von Spezialfedern, die für die einzelnen 
Stadien und Arten des Schriftſchreibens und der 
Schreibkunſt geeignet ſind und die techniſche Aus⸗ 
führung erſt ermöglichen. ! 
Einen anſchaulichen Einblick in die, neuzeit⸗ 
liche Förderung der Schriftpflege gewährt die 
en „Die Schrift in der Schule und im 
eruf“. 


An aufſchlußreichen Schreibproben kann 
man die Entwicklung des Schriftſchreibens 
von den erſten Anfängen an bis zur Her⸗ 
anbildung einer brauchbaren und gefäl⸗ 
ligen Verkehrsſchrift verfolgen. 


be 
S 


Das Schriftmuſeum Blankertz hat aus ſeinen 


wertvollen Sammlungen. die der wiſſenſchaftlichen 
Erforſchung der Zuſammenhänge von Schreib⸗ 
werkzeug und Schriftzug dienen, reichhaltiges 


Material beigeitenert. Man kann an den Uebun⸗ 
gen (nach der Sütterlin⸗Methode) beobachten, 


wie ſich das Schriftſchreiben in den acht Schul⸗ 
jahren allmählich aufbaut. So bald die Aus⸗ 
gangsformen beherrſcht werden. wird das flie⸗ 
ende Schreiben in der deutſchen Schrift, die nur 
wenige Umkehrbewegungen beansprucht, angebahnt 
und erzielt. Die Gleichzugfeder wird durch 


leiters des Beuthener Selbſtſchuzes im Jahre 
1921, Bergingenieur Schol he, das herzliche Bei- 
leid Verstorbenen und dabei auch der Verdienſte 

torbenen um die Stadt Beuthen wäh: 
rend der Abſtimmungskämpfe dankbar 
gedacht. Bei der heutigen Feier im Trauerhaus 
— die Leiche wurde nach Breslau übergeführt, — 
legte der Oberbürgermeiſter am Sarge einen 
Kranz nieder, deſſen Schleifen die Juſchrift tru⸗ 
gen „Dem berdienſtvollen Führer des 
Beuthener Selbſtſchutzes — in Dankbarkeit 
die Stadt Beuthen.“ 

* Reichsverband deutſcher Kriegsopfer, Roß⸗ 
berg. Voller Hoffnung begrüßen es die Kriegs⸗ 
opfer, daß der Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg ſowie der Reichskanzler zuerſt die Vertre⸗ 
ter des Reichsverbandes deutſcher Kriegsopfer 
empfangen haben, um ſich über die Not der Kriegs⸗ 
opfer unterrichten zu laſſen. Mit voller Zuverſicht 
haben die Kriegsopfer von den Ausführungen des 


Magiſtrats der Witwe des verſtorbenen Kreis⸗ Reichspräſidenten ſowie des Reichskanzlers Kennt⸗ 
2. 


Muſikaliſcher Abend in Königshütte 


Im Rahmen der Veranſtaltungen der Lite ⸗ 
rariſchen Vereinigung fand am Mon⸗ 
tag in der Aula des Mädchengymnaſiums Hö⸗ 
nigshütte ein beachtenswerter muſikaliſcher 
Abend ſtatt. Muſikdirektor Otto Wynen, Kat⸗ 
towitz, ſtellte aus der Meiſterklaſſe ſeines muſik⸗ 
pädagogiſchen Seminars zwei Schüler vor, die 
recht 1 e Klaviervorträge brachten. Marta 
Schulik, Kattowitz leitete den Abend mit Beet⸗ 
hovens dreiſätziger Sonate C-Dur, Op. 53, die 
unter dem Namen „Waldſteinſonate“ eine gewiſſe 
Volkstümlichkeit erreicht hat, würdig ein. E lag 
nicht an der h Künſtlerin, ſondern an dem 
abaedrojchenen Flügel, daß dieſer Beethoven nicht 
ganz ſchlackenfrei herauskam. Doch war deutlich 
zu erkennen, daß Marta Schulik nicht nur das 
anne virtuos beherrſcht, ſondern auch über 
mu 1 Geſtaltungskraft und die Gabe der 
Verinner ichung in hohem Maße verfügt. Lizſts 
Rhapſodie Nr. 9 („Peſter Carneval“) wurde unter 
ihren Fingern zum funkelnden, in allen Farben 
ſchimmern en Brillantfeuerwerk. Bernhard 
Tropper (Ruda), der ſich Chopins Polonaiſe 
As- Dux und Evans ſchmiſſige Jazz⸗Etude aus⸗ 
erwählt hatte, ift gleichfalls ein bravouröſer Tech⸗ 
uiter, dem aber zunächſt die beſeelte Ausdrucks⸗ 
1 5 fehlt. Zu dieſen Schülern Otto Wynens 
geſellte ſich außerdem Otto Kemnitz, Bismarck⸗ 
hütte, der die außerordentlich intereſſante und ein⸗ 
fallsreiche Violinſonate Op 59 von Guſtav Hole 
länder zu Gehör brachte. Otto Kemnitz ift Solo- 
geiger von Rang. Sein gepflegtes Spiel, ſeine 
geradezu raffinierte Bogenführung, ſeine ſüßen 
Cantilenen erweckten Erſtaunen und Freude. 
Erich Mainka (Kattowitz! war feinſinniger 
Begleiter am Klavier. Reicher Beifall und Blu- 
menſpenden waren äußeres Zeichen des Dankes 
für dieſen Abend, der ſich würdig an die übrigen 
winterlichen Veranſtaltungen der regſamen „Lite⸗ 
rariſchen Vereinigung“ reihte. Dr. Z. 

Kritiſche be zu Sigmund Freuds 
Lehre vom Unbewußten. In der „Schleſiſchen Ge- 
ſellſchaft für vaterländiſche Kultur“ unterzog 
Univerſitäts⸗Profeſſor Or Moritz Löwi die 
Lehre Sigmund Freuds vom Unbewußten einer 


kritiſchen Betrachtung. Das Unbewußte, das bei 


falk ie größten Teil des Seelenlebens aus⸗ 
füllt, ift dort ein hinter dem Bewußten ſtehendes 
eigenes Reich des Seeliſchen. Die Deutungen der 
Fehlleiſtung (3. B. Verſprechen, Vergeſſen uſw.), 
des Traumes und der Neuroſe (Fehlleiſtung 
unter pathologiſchem Geſichtspunkte! durch Freu 
zeigen jedoch, daß nur von dem auf uns 
wirkenden Unbewußten abhängig iſt, ohne, daß 
das Ich eine Bezugnahme nach rückwärts vorneh⸗ 
men kann. Demnach iſt aber das Unbewußte nichts 
Seeliſches; denn dieſes unterſcheidet ſich 
Naturhaften gerade dadurch, daß wir darauf 
Bezug nehmen können. Beim Unbewußten muß 
es id) um ein pſpchiſches Phänomen handeln, das 
von uns ausgeht und ichbedingt iſt. Daher kann 
nur die Handlung, nicht aber das Motiv 
unbewußt ſein. Auf diefe Weiſe tritt die 
Aeußerung des Unbewußten im Gegenſatz zu 
Freud in die 1 und eine weſenhafte 
Löſung des Problems des Unbewußten iſt nicht 
mehr ausgeſchloſſen. 
BL NET Dr. Josef Krusche. 


Türkiſcher Urſprung des Baldrians 


Der Balbrian, deſſen beruhigende Wirkung 
man allgemein kennt, hat auf die Wiſſenſchaft 
lange Zeit recht beunruhigend gewirkt. Die Her⸗ 
kunft der Namen Baldrian und Valeriana 
hat Botaniker und Sprachforſchex viel beſchäftigt, 
da ſie bei den griechiſchen und römiſchen Schrift⸗ 
ſtellern nicht borkommen. Jakob und Wilhelm 
Grimm glaubten, daß Baldrian eine Verdeut⸗ 
ſchung des mittelalterlichen Valeriang ſei. Ein 
wichtiger 1 we de für die Herkunft des Bal⸗ 
drians gibt die Tatſache, daß er im Mittelalter 
erſt auftaucht. Damals hatten arabiſche Aerzte 
einen großen Einfluß. Die Spur auf der Suche 
nach dem Urſprung des Baldriaus führt nach dem 
Oſten. Die Türken haben einen weitverbreiteten 
Pflanzennamen, der Baldirau o 
heißt, und von verſchiedenen wildwachſenden Heil- 
pflanzen getragen wird. Es liegt nahe, in Bal 
drian eine Verdeutſchung des türkiſchen Baldi⸗ 
ran zu ſehen, das arabiſche Aerzte im Mittel⸗ 
alter nach Europa brachten. Nicht nur der Name 
Baldrian, auch die Heilpflanze iſt im Oſten weit 
verbreitet und im Gebrauch. Danach wäre Vale⸗ 
riana das latiniſierte Wort Baldrian 


* 


treten ſoll. Der Reichsverband geht mit eigener 
Liſte in 


(Spitzenkandidat Gerlich) 


d die Wahl des Vorſtandes, dem die 


oder Baldirgan | W 


\ Eigener Bericht) 


die Schnurzugfeder abgelöſt — die noch 
unbeholfenen Formen des erſten Schuljahres glät⸗ 
ten und vervollkommnen ſich nach und nach. 
Schreibturnübungen helfen bei Schülern 
mit ſchwererem Handgelenk nach. Im 4. Schul⸗ 
jahr wird dann ein flüſſige und deutliche © e- 
brauchsſchrift gepflegt und die latei⸗ 
niſche Schreibſchrift erlernt. Feder ⸗ 
eichenübungen ſorgen auch weiter für die 
Auflockerung. In den letzten drei Schuljahren 
wird die Eigenart in der Schrift, die perſönliche 
Note herausgebildet, wobei beſonders auf die 


Wahrung der Deutlichkeit und eines 
geſchmackvollen Schriftbildes 


achtet wird. Die Redis⸗. To- und Ly⸗Federn 
Mind dabei die beiten Helfer für die Anerziehung 
und Aneignung einer vollendeten Verkehrsſchrift. 
Mehr und mehr iſt in den letzten Jahren 
auch die Bedeutung der Schrift als künſtleriſches 
Ausdrucksmittel und als weſentlicher Werbe⸗ 
955 erkannt oder eigentlich wieder neu ent⸗ 
eckt worden. Man braucht nur auf die bewun⸗ 
derungswürdige Schreibkunſt der mittelalterlichen 
Kloſterſchulen, auf die typographiſche Gediegen⸗ 
1005 und künſtleriſche Haltung vieler Früh⸗ und 
eiſterdrucke, auf die Koſtbarkeit handgeſchriebe⸗ 
ner Bücher hinzuweiſen, um die Wiederan⸗ 
knüpfung und die Ausgeſtaltung dieſer ſchönen, 
alten Tradition als willkommen erſcheinen zu 
laſſen. Mit dankenswerter Sorgfalt haben ſich 
die deutſchen Kunſtgewerbeſchulen und 
Fachſchulen dieſer Pflege der Kunſtſchrift an= 
genommen und eine hochſtehende Gebrauchs⸗ 
propgit für praktiſche Zwecke und — als Spitzen⸗ 
eiſtungen der Schriftkunſt — für künſtleriſche 
Aufgaben geſchaffen. Davon zeugen in dieſer 
Ausſtellung viele Schülerarbeiten, in denen 
ſich zwar Stil und Eigenart des einzelnen 1105 
rers widerſpiegelt, die aber dennoch eindringliche 
Beiſpiele emporſtrebender Kunſtfertigkeit ſind. 
Ex Libris, Glückwunſchblätter, Plakate und 
Proſpekte wirken durch die ſchöne graphiſche Dar⸗ 
ſtellung, durch die Wahl und räumliche Auftei⸗ 
lung der Schrift. Von den leichten, planmäßigen, 
auch bunt ausgetuſchten Federſpielen 
(Schülerarbeiten der Pädagogiſchen Ata- 
demie in Beuthen) bis zu den kalligraphi⸗ 
ſchen Meiſterwerken iſt zwar ein weiter Schritt, 
aber man ſieht ſchon in dieſen erſten Uebungen 
Ziel und Richtung, ahnt die künftigen Erfolge 
voraus, wie ſie etwa in den Arbeiten der 
Kunſtgewerbeſchule Breslau unter Lei⸗ 
kung von Prof. Paul Hampel verwirklicht 
1 55 Oder in den Schöpfungen der Meiſter ſelbſt, 
ie hier mit zahlreichen Zeugniſſen ihrer Kunſt 
vertreten ſind. Man betrachte ſich nur die witzi⸗ 


inis genommen, daß das Unrecht an den Kriegs⸗ 


opfern wieder gut gemacht werden und ab J. 4. 
eine Entſpannung innerhalb der Verſorgung ein⸗ 


den Kommunal⸗Wahlkampf mit dem 
Kennwort: Reichsverband deutſcher Kriegsopfer 
Am Volkstrauertag 
beranſtaltet die Ortsgruppe Roßbera eine Gefal⸗ 
lenengedenkfeier: 8,30 Uhr feierlicher Gottesdienſt 
in der Oberkirche der St.⸗Hyazinth⸗ Kirche. Nach 
dem Gottesdienſt Antreten aller Vereine ſowie 
Angehörigen. Unter den Klängen eines Traner- 
marſches der Heinitzkapelle zum Denkmal an der 
Freiheitsſtraße. Hier ſpricht Akademiedozent, 
Schulrat a. D. Drieſch. ; 

* Generalverſammlung des Landwehrvpereins. 
Die Jahrshauptverſammlung zeigte das Bild nach⸗ 
ahmenswerter Einigkeit. Der Vorſitzende Bürle 
eröffnete die Verſammlung mit einem kurzen Rück⸗ 
blick. Ueber allen Wechſelfällen des Vereinslebens 
ſtand die Vaterlandsliebe. Man hielt treu zu den 
alten Farben Schwarz-Weiß ⸗Rot, die dem Verein 
für alle Zeiten ein Sinnbild echter Treue und 
Kameradſchaft bleiben werden. Die Vorſtandsmit⸗ 
glieder Elsner, Kurek und Ochſendorf 
wurden zu Ghreunporſtands mitgliedern 
ernannt. In vorbildlicher Einmütigkeit erfolgte 
: Mitglieder 
Bürke, Dorn, Murawſki, Kurek, Kant⸗ 
ner, Puſitzky, Pollok, Korus, Elsner, 
Kukſchka, Borgiel, Schleſinger, Mül⸗ 
ler, Koglik und Turek angehören. Als 
Kaſſenprüfer wurden Janz, Schyska und 
Lange, für die beiden 
ciel, Widera, olite, Thomanek und 
Riedel und für den Vergnügungsausſchuß 
[Kantner und Freund gewählt. Die Gefal⸗ 
lenen des Weltkrieges wurden geehrt. Für 
Kleinkaliberſchießſport, der im April auf den 
Ständen der Priv. Schützengilde aufgenommen 
werden wird, ſtellten ſich viele Mitglieder. 

* Jahreshauptverſammlung des Rb. ⸗Sport⸗ 
Vereins Schmalſpur. Unter zahlreicher Beteili- 
ung ſeiner Mitglieder hielt der Verein ſeine 
Hauptwerſammlung ab. Aus den verſchiedenen 
Berichten der einzelnen Vorſtandsmitglieder 
konnte man erſehen, daß der Verein in ſportlicher 
Hinſicht große Fortſchritte mache, welche noch zu 
den ſchönſten Hoffnungen berechtigen. Nachdem 
der 1. Vorſitzende allen für ihre Mitarbeit dankte, 
ſchritt man zur Neuwahl der einzelnen Vorſtands⸗ 
mitglieder. Unter lebhaftem eol der Mitglie⸗ 
der wurde wiederum der langjährige 1. Vor- 
ſitzende, Rb.⸗Ober⸗Ing. Dietrich, zum 1. Vor- 
15 des Vereins ernannt, deſſen Wirken in 
er N Et allzubekannt iſt. Im 
weiteren Verlauf der Wahl gingen hervor: 2. 
Vorſitzender Bauinſpektor Beitz, Schriftführer 
Sgorzelſki, Kaſſierer Rb.⸗Aſſ. Wlodar ki, 
Sportwart Riſch, Preſſewart Moritz, Geräte⸗ 
klarek, Jugendleiter Stopp, Hand- 
Alfred Klein, Fußballobmann 
Walter, Obmann für Kegelſport Zimmer, 
Obmann für Tennis Holewa ſowie Leiterin 
für Srauenturnen Frl. Helene Chruſz. Außer⸗ 
dem wurden Dittrich und Smyk als Kaſſen⸗ 
prüfer wiedergewählt. i 

* Vorſicht ein Schwindler. In der letzten 
Zeit taucht in Beuthen ein Gauner auf, der 
Ach als Knappſchaftsälteſter ausgibt und ſich ber- 


Iſchiedene Namen zulegt. Er ſucht \ vorzugsweise 


Invaliden auf, fieht ihre Benfionspapiere 


Fahnengruppen Kubi Hei 


gen Federzüge und kalligraphiſchen Grotesken von 
tay Hertwig, die Kunſtſchriften von Hedith 
Wecker, Alfred Riedel, Prof. Delitſch, 
Harwardt, von der Pädagogiſchen Akademie 
in Beuthen, Hans Pape, Lariſch, Anng Simons, 
Heinz Keunes Photomontagen für Buchtitel, 
Prof, Kieheckes kunſtvolle Initiglen und Hand- 
ſchriften, Prof. Rudolf Kochs Schriften. um 
nur einiges zu erwähnen. Neben feierlichen, falt 
ſakral anmutenden Blättern mit Bibelſprüchen 
oder Dichtungen feſſeln handgeſchrie bene 
Bücher und Bucheinbände den Blick. 


Der Werkunterricht, bleibt aber nicht 
nur bei der Schrift ſtehen, ſondern benutzt die 
neuzeitlichen Federn auch als Werkzeug für 
Papierſchnitte, für Metalcdrück⸗ 
Arbeiten und Preßſpan-Radierun. 
gen, wie man an intereſſanten Schüler⸗ und 
Meiſterarbeiten feſtſtellen kann. 


Die graphiſche Gebrauchsſchrift und 
Kunſtſchrift ; 


ſelbſt verbinden fih mit dem Bild zu ſtarken 
Wirkungen, fei es für Plakate, Proſpekte, Urkun⸗ 
den, Meiſterbriefe und alle anderen graphiſchen 
Verkehrsmittel und Werbemittel. Dieſe dritte 
Abteilung krönt überhaupt die für den Lehrer 
und Schüler, für den modern eingeſtellten Ge- 
ſchäftsmann und Werbekünſtler feſſelnde und ans 
regungsvolle Ausſtellung. Die Abteilung Ge⸗ 
rauchsgraphik“ zeigt vorbildliche Muſter 
für die Blickfang⸗Wirkung, den künſtleriſchen 
Reiz und die Ausdrucksfähigkeit der Schrift 
kunſt. Die Gewerbliche Berufsſchule Beuthen iſt 
mit vorzüglichen Arbeiten vertreten: mit prächti⸗ 
gen Linolſchnitten, gut durchgeſtalteten Plakaten, 
graphiid und farbig ſtilpollen Spridhen:(Pialm 

abids, Schillers „Hoffnung“], und einer herr⸗ 
lichen Handſchrift mit leuchtenden Schmuckinitia⸗ 
len [Buch Hiobſ. Die Typengruppe ſchließt 
den Kreis von den geſchichtlichen Schrift ⸗ 
proben des Altertums an bis zu den 
Leiſtungen der heutigen Schriftgießereien. 


Dank der überſichtlichen Anordnung dürfte 
diefe Ausſtellung, die Elfriede Bendt vom 
Schriftmuſeum Rudolf Blankertz bereits verſchie⸗ 
denen größeren Städten Deutſchlands und des 
Auslandes zugänglich gemacht hat, auch in Bei- 
then großen Anklang finden, zumal für den Be⸗ 
ſuch kein Entgelt genommen wird. Außer dem 
Blankertz⸗Muſeum haben ſich an dieſer Schau 
moderner Graphik, die bis zum 19. März im 
Landesmuſeum bleibt, der Schriftkunſtver⸗ 
ein und die Pädagogiſche Akademie in 
Beuthen (Prof. Schmialek] dankenswert 
beteiligt. ; ER Dr. B. 


die 


durch und erklärt: ihnen dann, ſie beziehen zu 
wenig Penſion. Er jei jedoch in der Lage, ihnen 
eine höhere Penſion zu erwirken, ſie mihe 
ten ihm aber das Porto und ſonſtige Auslagen 
erſetzen. In zwei Fällen gelang es dem Schwind⸗ 
ler, arme Leute um die vorgeſpiegelten Auslagen 
u prelen. Beſchreibung: Der Gauner iſt 
wa 40 Jahre alt, 1,60—1,63 Meter groß, 
chlank, hat breites Geſicht, trug dunkelgrüne Joppe, 
chwarzweiß geſtreiften Schal, ſchwarze oder 
vane Jockeimütze und ſchwarze Lackſchuhe. Wenn 
er Betrüger erneut auftritt, iſt er dem nächſt 
e Polizeibeamten zur Feſtnahme zu 
bende g Unporfäitigteit engefdiaft 
ie Frau aus Uuporſichtigkeit angeſchoſſen. 
Am Montag gegen 11 Uhr ſchoß ein Arbeiter aus 
Unvorſichtkigkeit ſeine Ehefrau Hedwig 
mit einer Gaspiſtole ins Geſicht. Sie 
wurde an der Stirn verletzt. Der Täter wurde 
der Kriminalpolizei zugeführt. Die Gas⸗ 
piſtole wurde bef lagnahmt. 


„ Vaterländiſcher Frauenverein. Mi. (16) Schindler⸗ 
fher Saal, Mitgliederverſammlung. 5 es 
8 2 9597 f ee Poſeidon. Mi. (20) Monatsverſ., 

uropahof. ; 

„Beuthen 09, Mi., Schule V, 18,30 Hallentraining 
für die Jugend, 20 Hallentraining für die Senioren. Do. 
Konzerthaus) 19,30 Mannſchaftsabend für die Jugend, 
20,30 Mannſchaftsabend für die Senioren. 

“= Jung⸗KKV. Heute, Mi. (20,30), Heim, Ringabend. 

è Skiabteilung, Sudetengebirgsverein. Mi. (20,15) 
Sitzung im Stadtkeller. 25 

Jugendgruppe KOF. Mi. (20) Geſangſtunde im 


Heim. 5 

Schwimmverein „Poſeidon“. Mi. (20) Monatsverf. 
im Europahof. ; 

„ Penfonirwerein, Do. (16) Monatsverſ., Vereinslok. 
Kaiſerkrone. 

Kolonfal⸗ und Schutztruppen⸗Verein. Mi. (20) bet 
Pakuſa Monatsverſammlung. 

Frauengruppe des Vereins ehemaliger Zehner. Do. 
(16) Handarbeitskaffee bei Dylla. ' 

* Seno, Frei. (20) Gasſchutzabteilung der Teno in 
der Berufsſchule. Do. (19,30) Nachrichtenſtaffel der 
Teno in der Berufsſchule. : 


Rokittnitz | 
Die Gpitzenkandidaten 


Der örtliche Wahlausſchuß erklärte in 
ſeiner Dienstag⸗Sitzung nach eingehender Prü⸗ 
fung ſämtliche acht für die Gemeindewahl ein⸗ 
gereichten Wahlvorſchlagsliſten 
gültig. Die Spitzenkandidaten ſind: n 
NSDAP.: Kaufm. Wilhelm Majerezyk. 
SPD.: Knappſchaftsälteſter Cebulla. b 

KPD.: Arbeiter Soballa. 

Zentrum: Lehrer Paul Noſchka. 

Kampfblock Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Berginſpektor 
Pawlik. 


Deutſche Mittelſtandspartei: Hausbeſiher 
Barton. i 

Bürgerliche Wirtſchaftspartei: Hausbeſitzer 
Dziuba. 5 


Vereinigte u. hilfsbedürftige Bürger: Maler ⸗ 
meiſter Sonſalla. k 1 
* Auffindung einer Kindesleiche. Im Teiche 
am Viclor- Schacht der Kaſtellengogrube wurde am 
Dienstag die Leiche eines neugeborenen Kindes 


$ 


läge in Gleiwitz 
0 Sozialistische Kampfgemeinſchaft 


Kolloch Viktor, Eiſenbahnarbeiter, Stephan⸗ 
ſtraße 13. RE. 


Wahlvorſchläge für die 


Für die Wahlen zum Stadtparlament find fol⸗f 10. Poloczek Friedrich, Schulwart, Eberk⸗ 
gende Wahlvorſchläge zugelaſſen worden: ſtraße 21. ; í 


Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei Deutſche Volkspartei 
(Hitlerbewegung) I. Dr Beutler Hans⸗Wilhelm, Geſchäftsfüh⸗ 
rer, Kaffankeſtraße 3; 


1. R : x i 3 ER a ya IR 2, ER la Tiſchlerobermeiſter, Pleſſer Kreistagswahl in Gleiwitz 

nn 858 : S = Straße 38; 

8. eo, en Schichtmeiſter⸗Aſſiſt, Pleſſer 3, Gei 91 r Theodor, Betriebschef, von⸗Krug⸗ ; ; Gleiwitz, 7. März. 

; N 28 „ traße 10; Für die Wahl z i $ 

LEE] Gery DieSieunSstetin| q Famer Mark Gheta Tortes mel aoia ih e g alnpata Pog 

8. 2 970 T Georg Wagenſchloſſer Oswald 5. ne Sr SEN 6 Wahlvorihlägen beſchloſſen worden, und 
ſtraße 10; $ i ; 2 f ji ; zwar: i ; RENS ; 

6. Braun De Georg, Rechtsanwalt, Seydlitz⸗ 370 sonit (G RI Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei: 

7. Lepiorz Alexander, Reichsbahnaſſiſtent, 1. Klein Otto, Studienrat, Winterfeldtſtr. 11: Karl Kuhn, Landwirt, Pilchowitz, Erich Chu- 
Königin⸗Luiſen⸗Allee 4; Sun 2 Nowarra Wilhelm, Vorſchloſſer, Leipziger 2 ergarbeiter, Schönwald, Richard 

S 3 Sablerit 26. © 15 doba, Berg j San „ 
9 Sayn Kur, Sngenicur, Jableiſſtate Br trage 15 i a Schwientek, kaufm. Angeſtellter, Rudnau, 


Donnerstag Herbert, Angeſtellter, Bres⸗ 
lauer Straße 15: 
Miklis Max, Lokſchloſſer, Ellguther Str. 15. 


Sozialdemolratiſche Partei Deutſchlands 


1. Patermann Paul, Werkmeiſter, Löſch⸗ 
ſtraße 12; $ ; 

2. Qütfe Otto, Arbeiterſekretär, Kriegsbeſchä⸗ 
digter, Scharnhorſtſtraße 13; i 

8. Ochmann Peter, Grubenarbeiter, Kriegs⸗ 

beſchädigter, Bergſtraße 16; ; 

4. Socha Paul, Arbeiter, Coſeler Straße 6; 

5. Widera Bruno, Walzer, erwerbslos, Leip⸗ 
ziger Straße 23. K ` 


Georg Wollnitza, Lehrer, Lubie, Joſef 
Bresler, Architekt, Tworog, Reinhold Anz 
dres, Kaufmann, Toſt, Dr. Wilhelm Giller, 


; Deutſche Staatspartei 


Dr Schmidt Richard, Rechtsanwalt, „Nies 
derwallſtraße 14; 5 f 

Kareſki Fritz, Spediteur, Bahnhofſtr. 167. 
Adler Fritz, Geſchäftsführer, Lützowſtr. 15. 


Polen i 
Sliwka Johann, Bankvorſteher, Weideſtr. 8. 


s 
=) 
> 


kaſſen⸗Filialleiter, Tworog, Johann Malaika, 
Inſtallationsmeiſter, Peiskretſcham. 
Sozialdemokratiſche Partei: Max Hen nek, 
Angeſtellter, Laband, Joſef Labus, Schloſſer, 
udzinitz, Ignatz Treffon, Maurer, Groß⸗ 
Kottolin. j 
Kommuniſtiſche Partei: Paul Klytta, Bau⸗ 
arbeiter, Oſtroppa, Ernſt Berger, Schloſſer, 
Laband, Max Czaja, Bergarbeiter, Klüſchau. 
Zentrumspartei: Joſef Zachlod, Ersprie⸗ 
ſter, Toſt, Auguſt Cimander, Landwirt, 
j Paul Pordzik, Arbeiterſekretär, 
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Mieterpartei s 
1. Kolonky Fritz, Stadtrat u. Bürovorſteher, 
Keithſtraße 2; 
Mattner Berthold, Polizei-Oblt., Eſchen⸗ 
weg Za; 


D9 


Kummuniſtiſche Partei Deutfchlands 


t a 90 59 Autobusſchaffner, Rybniker] g. 9 . Tiſchler (arbeitslos), Laband, Franz Tſchauder, Bürgermeiſter, 
i 8 Ar h audener Straße 29; Peiskretſcham, Joſef Czech, Bäckermeiſter, Kie⸗ 
ee e Bauarbeiter, Annaberg] 4. D elaer Brun, Sonrettor i M, Oöfer-|ferftädtel, ore abet ae 
Sd 7 . traße 35; I85ſtroppa, Anton Bujarg, z eiſchermeiſter um 
8 Sa nn Max, Schmied, Tofter| 5, Duſcha Hans, Verwaltungsſekretär und Sandiwirt, Langendorf, Johannes Galnſchin 
e i ; 5 fti, Polizeioberinſpektor i. R., Tworog, Hans 


4. ma e 9285 Thenfil, Metallarbeiter, Friede Kriegsbeſchädigter, Katzlerſtraße 5. 
hofſtraße 8: ; 
5. Baron Richard, Bergarbeiter, Glückaufſtr. 29. 


Zentrumspartei 


1. Brzezinka Anton, Magiſtratsrat, Schrö⸗ 

terſtraße 17; l 

2. Kucharz Albert, Baumeiſter, Freundſtr. 20; 

3. Poſpiech Heinrich, Grubenarb., Dammann: 

ſtraße 26; 

4. Krautwurſt Julius, Bäckerobermeiſter, 
Ratiborer Straße 19; \ 

5. Kudla Fohanna, Wohlfahrtspflegerin, Kalt⸗ 
badſtraße 7a; 3 

6. Wieczorek Paul, Steuerinſp., Friedrich- 
ſtraße 18s 5 

7. Ehren Hermann, Arbeiterſekretär, Katzler⸗ 
ſtraße 277 e 


; au a, hte und Sede e rt Res 
werbe antke, Lehrer und Siedler, Laband. g 
and merk, denke und 15 Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: 
Rösner Arthur, Maurermeiſter, Moltke-Golly, Landwirt, Jaſchkowitz, 
ſtraße 21; 2 IShattarid, Hüttenarbeiter, Alt⸗Gleiwitz, 
Lariſch Theodor, Kaufm., Ratiborer Str. 3; Richard Kucezmera, Gemeindevorſteher, Pil⸗ 
Kriegiſch Karl, Malermeiſter, Rybnikerſchowitz, Richard Kropiwoda, Lehrer, Schön⸗ 
Straße 44; wald, Jakob Koziolek, Landwirt, Dombrowka. 
Wilſcher, Richard, Gaſtwirt, Bahnhofſtr. 9] Polen ⸗Liſte: Lebpold Mika, Halbbauer, 
Buchwald Reinhold, Dachdeckermeiſter, Deutſch⸗Zernitz, Franz Noszezyk, Renier: 
Schwalbenweg 5. förſter a. D., Lubie. 8 


n e 9 Oberbürgernieifter Dr Geisler ſpricht in 
8. Kaffanke Thomas, Rechtsanwalt und No- Presim. Sonntag, den 19. März, veramftalten 
ber, Düßpelſtraße s??:: Freie die Breslauer Ortsgruppen der Vereinigten 
9 Gb rait Paul, Angestellter, Strachwiſtr. 68 Ber bein e Deimaikrener Dberiäls- 
10. Baron Foſef, Kaufmann, Bankſtraße 7. ſier im Schießwerder eine Abſtimmungs⸗ 
; ; x kundgebung, bei der der Oberbürgermeiſter 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot Dr. Geisler, Gleiwitz, die Hauptrede halten 


wird. 
1. Buih Gottwalt, Hauptmann d. D., Paul- * Die nationalen Flagge N 5 äu⸗ 
Keller Straße 4, P ie nationalen Flaggen auf Behördengebäu⸗ 


? i - vorherigem Einvernehmen mit den 
2. Melchior Paul, Mittelſchullehrer, Katzler⸗ nationalen Verbänden wurden am Dienstag die 


— 


OL = 8 8 


werden können. 


D 


Gäſten bedroht worden war. ; 


ſtraße 4; ; [Gebäude der Kreisperwaltung beflaggt. „ Einbruch. In ein Lokal auf der Barbara⸗ 
3. Poſnanſki Kurt, Vorſchloſſer, Hedwig Unter den Klängen des Präſentiermar - ſtraße wurde ein Einbruch verübt. Die 
ſtraße 6 $ ſches und des Deutſchlandliedes wurden] Täter ſtahlen eine größere Menge Zigaretten 


4. Reinke Paul, Gärtnereibeſitzer, Wilhelm- 
ſtraße 28; . 
5. Huſchke Kurt, Dr. Rechtsanw., Moltkeſtr. 6: 
6. R 195 € ck Harald, Bergwerksdirektor, Uhland⸗ 
ſtraße 2; 


7. Flei j 1 55 
8. a ee ade (io tiermarſch. DR dem Stadthaus ſprach Landtags. 


prinzenſtraße 24; abgeordneter Preiß NSDAP.) emy Worte 


} i E SEES und brachte ein „Sieg heil“ auf Rei 
9. i ee S A [Geſchäftsführ.),[ Hitler aus Bereits in der Nacht zum Dieng- 


tag wurden Hakenkreuzfahnen auf dem Rate 
a O VENEN BEE WETTER 


hausturm gehibt, wobei die SA.⸗Kapelle 
ſpielte. Am heutigen Mittwoch wird um 16 Uhr 
aufgefunden. Allem Anſchein nach war das auf dem Rathaus die ſchwarz⸗weiß⸗ rote Fahne 
Kind vorher von der unmenſchlichen Mutter er- angebracht werden. 
würgt worden. Arbeiter dieſer Grube beobach „ Land⸗ und forſtwirtſchaftlicher Kreisvexein. 
teten am Vormittag eine in einen Mantel ge⸗ Am 14. März findet um 10 Uhr im Haus Dber- 
hüllte Frauensperſon, die ſich ſcheu umſah und 
dann ein Bündel in den Teich hineinwarf. Die 


ſchleſien die Generalverſammlung des 
i lang- und forſtwirtſchaftlichen Kreisvereins Glei⸗ 

Beobachter ſtellten darauf den unheimlichen Fund 

per Frau feft. Die Verfolgung verlief ergebnis- 


Tiſchdecke zugedeckt war. 


Le ob ſch íp 


Vom Wahlausſchuß ſind für die am 
12. März ſtattfindenden Wahlen zum Stadtparla⸗ 
ment alle eingereichten Wahlporſchläge genehmigt 
worden. Es werden alſo folgende Parteien um 
die Gunſt der Wähler werben: A 

NSDAP.: Franz Olſchowſky, Bäcker⸗ 
meiſter, Georg Schüßler, Montagemeiſter, Dr. 
Hans Weidel, Rechtsanwalt, Joſef Rurain⸗ 
ifi, Landwirt, Alfred Riedel, Sparkaſſendirek⸗ 
tor, Georg Schenke, Gaſthausbeſitzer. 

SPD. Franz Beier, Kreisausſchuß⸗Ober⸗ 
ſekretär, Michallek, Emil, Rentenempfänger. 
KPD. Alfred Siegert, Arbeiter. ' 

Zentrum: Karl Malik, Rechtsanwalt, Mi- 
fred Brandel, Kaufmann, Paul Litzka, 
Schloffermeiſter, Reinhard Nat ſch, Landwirt, 
Adolf Schink, Schriftſetzer. 

Kampffront „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“: Rudolf 
Leichter, Mühlendirektor, Karl Rathmann, 
Kaufmann, Friedrich Folkel, Kraftwagen⸗ 
führer. 00 

Nationale bürgerliche Vereinigung: Karl 
Franke Baumeiſter, M. Kreiſel, Maler- 
meiſter, J. Krebs, Hotelbeſitzer. } 

\ * 

Hohes Alter. Frau verw. Sägemeiſter 
Spielvogel vollendet ihr 84. Lebensjahr. 
Eine der älteſten Einwohner bon Katſcher, Kauf- 
mann und Stadtälteſter Johannes Schieb, iſt 
im hohen Alter von 80 Jahren verſtorben. 

„ Ehrenpatenſchaft. Bei dem ſiebenten Kinde 
des Klempnermeiſters E. Swierezel in 
Bauerwitz hat Reichspräſident von Hindenburg 
die Ehrenpatenſchaft übernommen. 

* Beitandenes Examen. Die Referendar⸗ 
prüfung beſtand am Oberlandesgericht Breslau 
der Kandidat der Rechte Gerhard Andres, 
Sohn des Oberpoſtſchaffners Andres. 

Neuer Meiſter. Die Meiſterprüfung im 
Tapezierhandwerk beſtand Georg KHowalſchik, 
Krug, mit dem Prädikat „Gut“. ; 

* Hafenkreuzjahne weht vom Rathausturm. 
Montag mittag wurde durch eine Abteilung der 
SA. die Hakenkreuzfa hene, das Symbol 
der deutſchen Freiheitsbewegung, auf dem Wat» 
hausturm gehißt. Eine große Zuſchauer 


witz ſtatt. Nach der Erledigung der geſchäftlichen 
Angelegenheiten ſpricht Rittergutsbeſitzer von 
Waßzdorf, Proſchlitz, über das Thema „Wie 
kommen wir über das Jahr 1933 hinweg“, Direi- 
tor Albrecht, Breslau, hält einen Vortrag 
über landwirtſchaftliche Buchführung. 

* Staatliches Eichendorff⸗Oberlyzeum. Unter 
dem Vorſitz von Sberſchulrat V ati h on ity, 
Oppeln, fand am 3, und 4. März die Reifeprü⸗ 
fung statt. Es beſtanden ſämtliche 12 Prüflinge, 
nämlich: Fr. Aßmann, Fröhlich, Gran 
nemann, Hiridh, Holleegek. Klehmet, 
Königsfeld, Kſinſik. Titze, Winkler, 
Zirkel und Schnapka. 

* Monatsverſammlung im GIA. Am Henti 
gen Mittwoch findet um 20 Uhr die Mongts⸗ 
berſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz des Gd. 
im Kath. Vereinshaus, Peter-Baul-Plab, ſtatt. 
Geſchäftsführer Adler ſpricht über Betriebs- 
rätewahlen, Drewniok über die Angeſtellten⸗ 
berſicherung. fa e 
Tagung der reiſenden Kaufleute. Die Sek⸗ 
tion im Verbande reiſender Kaufleute Deutſch⸗ 
lands hielt eine gutbeſuchte Verſammlung ab, in 
der der 1. Vorlibende, Gabor, über die von 
der Sektion eingeleitete Winterhilfe berichtete. 
Kaufmann Gabor ſprach über die Rechte und 
Pflichten des Kaufmannes gegenüber 
feinen Berufsverband. Die anſchließende Aus⸗ 
ſprache brachte eine beſondere Stellungnahme au 
den Reichs- und Landtagswahlen. Hierbei wurde 
angeregt, ſich mit den übrigen oberſchleſiſchen 
Sektionen in Verbindung zu ſetzen, um gemein⸗ 
ſchaftlich Schritte bei den neugewählten Abgeord⸗ 
neten zu unternehmen, damit auch die Intereſſen 
der reiſenden Kaufleute in den Parlamenten 
vertreten werden. Zu Verkehrsangelegenheiten 
nahm der Obmann der Verkehrskommiſſſon, 
Kaufmann Aranit, Stellung. Er bat, die Mit⸗ 
glieder, au ihn alle Wünſche zur Verlehrs⸗ 


Faſtauto reißt Straßenbahnmaſt um. Am 
Dienstag nachmittag geriet auf der abſchüſſigen 
und äußerſt ſchlüpfrigen Straße ein mit Kohlen 
beladenes Neißer Laſt auto nebit, Anhänger 
ins Schleudern und riß hierbei einen eiſer⸗ 
nen Straßenbahnmaſt um. Der hierdurch ins 
Stocken geratene Straßenbahnverkehr wurde 
durch Umſteigen aufrechterhalten. Da ſich an 
derſelben Stelle aus derſelben Urſache mehrere 
Unfälle ereigneten ſſo wurde bereits vor einigen 
Jahren ein Straßenbahnmaſt durch ein Bier⸗ 
auto umgeriſſen), wären baldige Borbeu- 
gungs maßnahmen, wie etwa eine geeig⸗ 
nete Steinpflaſterung dieſes mit Teermakadam 
bedeckten Straßenteils, am Platze. 


Bobrek⸗Karf 


SEislaufverein 1932. Am Donnerstag. 19,30 
Ehn im Café Hanke Generalverſamm⸗ 
U ng. 


Miechowitz 

* Schwarz⸗weiß⸗rote und Hitlerfahne am 
Rathaus, Am Dienstag wurden um 17 Uhr am 
Miechowitzer Rathaus die Oakenkreuz⸗ 
fahne und die alte Reichsfahne ſchwarz⸗weiß⸗rot 
gehißt. Beim Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes 
wurden die Fahnen hochgezogen. Das Derti h- 
landlied klang als Abſchluß der Feier. Eine 
große Volksmenge wohnte dem Fahnenakt bei. 

* Vaterländiſcher Frauenverein. Am Mittwoch, 
16 Uhr, findet im Schindlerſchen Saale eine Mit- 

liederverſammlung mit Lichtbildervor⸗ 
führungen ſtatt, 


Arzt, Laband, Stanislaus Pietzuch, Spare 


Dr. Max 
Leonhardt 


verbeſſerung heranzubringen. damit der 
Reichsbahn, Kleinbahn und den Autobusbetrieben 
die Vorſchläge zur Berückſichtigung unterbreitet 


* Angriffe gegen Polizeibeamte. Das Ueber⸗ 


fallabwehrkommando wurde in ein Sotal auf dem 
Germaniaplatz gerufen, weil ein Polizei 
beamter von Gäſten, gegen die er einschreiten 
mußte, angegriffen worden war. Die Täter 
wurden feſtgenommen und dem Pylizeigefängnis 
zugeführt. Ferner griff das. Ueberfallabivehr- 
klommando in einem Gaſthaus auf der Tarnowitzer 
Straße ein, wo ebenfalls ein Polizeibeamter von 


und Spirituoſen in Liter- und Halbliterflaſchen. 
Zum Fortſchaffen benutzten ſie einen kleinen 
Wäſchekorb, der mit einer blau-weiß gekäſtelten 


6 Porſchläge für die Kommunalwahl 


Was leitet der Beuthener 
Hausfrauenverein? . 


(Eigener Bericht) 


{ Beuthen, 7. März. 
Der Vorſtand des Hausfrauenvereins 


legte in der Jahreshauptverſammlung am Diens⸗ 


tag im Konzerthausſaale Rechenſchaftt über eine 
umfangreiche und erſprießliche Jahresarbeit 


ab. Frau Profeſſor Michnik eröffnete die 


Verſammlung. Frau Mittelſchullehrer Pech hob 
im Tätigkeitsbericht hervor, daß der Arbeitsplan 


trotz ſchwerer Wirtſchaftsnöte eine lebhafte Ver⸗ 
einstätigkeit erforderte. Hauswirtſchaftliche, mij 


ſenſchaftliche und kulturelle Vorträge wechſelten 
mit künſtleriſchen Darbietungen. Lehrgänge, Aus⸗ 
ſtellungen und Vorführungen von hauswirtſchafte 
lichen Geräten und Neuerungen unterrichteten die 5 


Hausfrauen über die. Fortſchritte der Technik im 


Dienſte der Hauswirtſchaft. Eine beſondere Auf⸗ 
gabe erblicke der Verein in einer geregelten haus⸗ 
wirtſchaftlichen Berufsbildung des Nachwuchſes. 
Frau Profeſſor Mich mik hielt einen Licht- 
bildervortrag über „Grundrezepte als Schlüſſel 
der Kochkunſt“. Anregungen auf dieſem Gebiete 


zu geben, bezeichnete ſie als eine neue Aufgabe. 
Gezeigt wurde, wie man auch mit geringen Mit⸗ 


teln die alltägliche Kochweiſe um neue Reize be⸗ 


reichern könne. In einfacher und überſichtlicher 
Weiſe wurde erläutert, was für verſchiedene Ge⸗ 
richte von einem einzigen Grundrezept abge⸗ 
wandelt werden können. Man war angeregt 
von dem „Bil der kochbuch“ und dankte der 
Vorſitzenden mit reichem Beifall. Ende März 
veranſtaltet der Verein eine Modenſchau. 


I brach beim Hochziehen der Fahne in begei⸗ 


terte „Sieg⸗Heil“-Rufe aus. Nebenher ſind auch 


die alte Reichsfahne ſowie die Preußens und 


Oberſchleſiens gehißt worden. 
Hindenburg 


amt. Im Laufe des Dienstagmorgens wurde in 
aller Stille auf dem Gebäude des Polizei: 


amt3, Hermannſtraße, die Hi tlerfahne. auf 


gezogen. Auf dem Stadthaus erfolgte das Arte 


ziehen des Hakenkreuzbanners vormittags gegen 
11 Uhr. Von einer bie dune er kite Menſchen⸗ 


menge begleitet, zog eine ſtarke Abteilung SA.⸗ 
Leute vor das Stadthaus auf der Peter⸗Paul⸗ 
Straße. Die in der NSDAP. ⸗Betriebszellen⸗ 


organiſation zuſammengeſchloſſenen ſtädtiſchen Be⸗ 
amten und Angeſtellten formierten ſich gleichfalls 


zu einem Zuge und begleiteten das Hiſſen der 


Hakenkreuzfahne mit einem dreifachen „Heil⸗Sieg“ 
auf Hitler. Nach Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Lie- 
des zerſtreute ſich der Zug. In ähnlicher Weiſe 
wurde auch auf dem. Gebäude der Sichem tze 
polizei Unterkunft auf der Sosnitzaer 


Straße das Hakenkreuzbanner gehißt. 


* Hausbeſitzer proteſtieren gegen zu hohe Stra. 
ßenanliegerkoſten. Die Stadtberwaltung forderte, 


daß für den Fall die betreffenden Hausbeſitzer nicht 
in der Lage ſeien, den aus der Forderung der 
Straßenanliegerkoſten ſtammenden Betrag inner- 


halb von zwei Jahren zu tilgen, in der Höhe dieſes 
eine Sicherheitsh ypothek als Grundſchuld 
für die Stadtperwaltung eingetragen werden 


müſſe, da dex Magiſtrat nicht mehr in der Lage 
ſei, weitere Stundungen zu gewähren. In der 


Ausſprache wurde zum Ausdruck gebracht, daß die 


alten, baufälligen Häuſer auf keinen Fall eine. 


nochmalige Belaſtung ertrügen. N wurde, 
eine Deputation zu wählen, die mit Oberbürger⸗ 
meiſter Franz und Stadtbaurat Dr.⸗Ing. 
Breuer noch einmal über alle ſtrittigen Fragen 
verhandeln ſoll. a 
Hausbeſitzer Frau Klein, Apothekenbeſitzer 
Steinert, Kowallik, Obſtoj, Buchta 
und die Stadtverordneten Pankalla und 
Groß. ; ; 
„Mädchen in Uniform.“ Am Freitag ver- 
ſäume man nicht das intereſſante Schauspiel 
„Mädchen in Uniform“, das im Hinden⸗ 
burger Theater einmalig um 20 Uhr in Sen: 
geht, zu beſuchen. 3 
* Aus der Wahlbewegung. Vom Kreiskrieger⸗ 
Verband Hindenburg wird uns geſchrieben: Sich 


nicht bewußt der Tragweite ſeiner an ſich wohl⸗ 


der Kreisgruppe Hindenburg des Kyffhäuſer⸗ 


verbandes der Kriegsverletzten und Krie⸗ 


gemeinten e hatte der 1. Vorſitzende 
gerhinterbliebenen bei den Kommunal- 


wahlen ein Zuſammengehen mit dem Mieterſchuß⸗ 


verein Hindenburg⸗Zaborze — Spitzenkandidat 
Macha — herbeigeführt. Er glaubte, dieſen 
Schritt ohne Einverſtändnis des übergeordneten 
Kreiskriegerverbandes unternehmen zu dürfen. Die 
Liſtenverbindung mit dieſer kleinen Splitterpartei, 


die weder im ideellen noch materiellen Sinne 


Wäſche⸗Waſchen⸗Wohlergegen. Werbefilmvor ührun 
in den Fare tl dae Bahnhofſtraße. Hier So Ey 
derfilm der Ufa, eine zeitgemäße Werbeidee der 
Firma Henkel & Cic, Akt.⸗Geſ. in Hüſſeldorf, um 
ihre langfährig erprobten Fabrikate „Perf ir, „Imi“ 
uſw. weiteften Verbraucherkreiſen zugänglich zu machen, 
zeigt in wohldurchdachter Weiſe den Werdegang und den 
Verbrauch der allbekannten Fabrikate. Geſchickt und 


leicht verſtändlich wird hier zur Darſtellung gebracht, daß 


ein Profeſſor wohl weiß, wie die alten Griechen gez 
waſchen haben. Er mußte ſich aber von einer modernen 
Waſchfrau belehren laſſen, daß die heutige Waſchweiſe 
durch den Gebrauch chemiſcher Waſchmittel 
eine andere und zweckmäßſigere geworden ijt. Ein 
Gang durch die ausgedehnten Perſil⸗Werke — in ſeiner 
Branche iſt Henkel führend — bringt intereſſante Gin- 
blicke in das hochentwickelte Unternehmen. Es iſt zu 
ſehen, welch große Sorgfalt auf die Herſtellung 
der Fabrikate verwendet wird und wie die Wafd 
mittel im Haushalt zweckmäßig angewandt werden 
ſollen. Die moderne Hausfrau findet beſtätigt, daß 
Henkels Fabrikate eine weſentlich e Hilfe beim Reiz 
nigen der Wäſche und Reinhalten des Heims, vorausge⸗ 
fegt der ſachgemäßen Anwendung, bedenten. Alle Fra⸗ 
gen der häuslichen Reinigung und der neuzeitlichen, Gt: 
fundheitspffege. werden vorgeführt. — Der Film ſelbſt, 
der als wertvoller Induſtriefilm angeſprochen werden 
muß, findet infolge der ausführenden beſten Kräfte all⸗ 
gemein und dankbare Anerkennung des Publikums. 


* Hakenkreuzfahnen auf Rathaus und Polizei⸗ 


In dieſe wurden gewählt: die 


worden; nur die im rechten 5 angebrachte 


ö 2 r i 2 í ; ! ausſcheidet. wurde durch den Vorſitzenden der 
i í Dank des Gaſtwirtsvereins mit anerkennenden 
f 5 Worten für die geleiſtete Arbeit ausgeſprochen. 
5 b 5 Ein Vertreter der Tapezierer⸗ und Sattler⸗ 


Starker Rückgang des Umſatzes — Der Eiskrieg der Gastwirte 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. März. 
In einer Verſammlung des Gaſtwirte⸗ 
vereins Gleiwitz berichtete der Vorſitzende, 
Gaſtwirt Guhlich, über eine Sitzung der Mb- 
geordneten des oberſchleſiſchen Probinzialberban⸗ 
des in Gogolin and gab einen Ueberblick über die 
dort beratenen Anträge. Sie betrafen die Eis⸗ 
lieferung der Brauereien, die Feſtſetzung eines 
Bierausſchankpreiſes, der als Mindeſtpreis 
gelten ſoll, ferner die Senkung des Kohlenſäure⸗ 
preiſes, der bisher 750 Mark für 10 Kilogramm 
beträgt. Verlangt wurde weiterhin, daß dem 
Winkellneipen⸗Unweſen und den Schwarzbrenne⸗ 
teien im Fare der ſteuerzahlenden Gaſtwirte 
ein Ende bereitet wird. Es wurde angeregt, daß 
die Gaſtwirtspereine die entſprechenden Ae e 
exſtatten. Eine weitere Forderung geht dahin, daß 
96prozentiger Spiritus von Apotheken und Dro- 
erten in Zukunft nur 1 ärztliches 
Rezept verkauft werde. Beſchwerde wurde dar⸗ 
über erhoben, daß ſich der Bezirksausſchuß über 
die gutachtlichen Ausführungen der Gaſtwirtsper⸗ 
eine bei der Konzeſſionserteilung in einigen 
Fällen hinweggeſetzt hat. Der Verein hat die Ne- 
gierung gebeten, auf den Bezirksausſchuß dahin 
einzuwirken, daß dieſe Gutachten in Zukunft mehr 
als bisher bei den Entſcheidungen berückſichtigt 
Der Induſtrie⸗ und Handelsbammer 
wurde der Antrag unterbreitet, einen 


Handelskammerausſchuß für das Gaſtwirts⸗ 
0 gewerbe zu ſchaffen. 

Die erforderlichen Schritte ſind bereits eingeleitet 
worden. Die Prüfungsgebühren für die elektri⸗ 
ſchen Lichtanlagen in Saalbetrieben werden als 
zu hoch bezeichnet. Auf eine Ermäßigung ſoll hin⸗ 
gewirkt werden. ; 

Gaſtwirt Guhlich berichtete ferner über die 
Bpauertagung in Breslau, bei der eine Entſchlie⸗ 
buma gegen die Bieritener der Gemeinden gefaßt 
und an die Reichsregierung die Bitte gerichtet 
wurde, die Gemeindebierſteuer abzuſchaffen. Es 


etwas mit dem Kuyffhäuſergeiſt 


wurde zum Ausdruck gebracht, daß vom 1. April 
1933 ab eine Erhöhung nicht mehr eine 
treten dürfe, vielmehr eine 


Senkung der Bierſteuer in Verbindung mit 
der Herabſetzung der pom Reich erhobenen 
Bierſteuer erfolgen müſſe. 


Auch ſoll die Beſteuerung des Einfachbieres in ein 
entſprechendes Verhältnis zur Vollbierſteuer ge⸗ 
fegt werden. Die Steuer für Einfachbier dürfe 
höchſtens die Hälfte der Steuer für Vollbier be- 
tragen. 

In dieſem Zuſammenhang wurden von Gaſt⸗ 
pur Guhlich einige ſtatiſtiſche Zahlen genannt, 
ie den ' ; 


ſtarken Rückgang des Bierverbrauchs in 
Deutſchland 


und die Folgen der Bierſteuer ſehr deutlich in den 
Vordergrund ſtellten. Die geſamte Biererzeugung 
betrug in Deutſchland im Jahre 1913 noch 70 Mill. 
Hektoliter, 1932 nur noch 29 Mill. Hektoliter. 
Auf den Kopf der Bevölkerung kommen in Deutſch⸗ 
land nur noch 60 Liter im Jahr gegen 186 Liter 
in Belgien. Im Ausland iſt der Bierkonſum des 
letzten Jahres ebenſo hoch oder höher als im Iepe 
ten Vorkriegsjahr. Seit dem 1. Januar 1932 
haben 15 000 Betriebe des Gaſtwirtsgewerbes 
schließen müſſen. Dadurch find Zehntauſende von 
Angeſtellten brotlos geworden. Selbſt im trocken⸗ 
gelegten Amerika ſind 1931 noch 25 Millionen 
Hektoliter Bier erzeugt worden, im naſſen Deutſch⸗ 
land nur 29 Millionen Hektoliter. 


Die Bierſteuer liegt 238 Prozent über der 
$ Friedensbelaſtung. 


Aus dem Mindereinkommen an Bierſteuer gegen- 
über dem Voranſchlag 1932 ergibt ſich, daß der 
Bierkonſum um 40 Prozent zurückgegangen iſt. 
Das bedeutet für die Landwirtſchaft einen Min⸗ 
derabſatz von 11 Millionen Zentner Braugerſte 
und 110.000 Zentner Saan Damit ift die 
letzte Hopfenernte überflüſſig gewor⸗ 
den. Dieſe Beſteuerung des Bieres wird als ein 
Wirtſchaftskrieg im eigenen Vater⸗ 
lande bezeichnet. und es wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß nur die aeh des Konſums, nicht deſſen 
Verminderung der Wirtſchaft und dem Staate 
helfen kann. Auch die Getränkeſteuer wird im 
ganzen Reich von den Organiſationen des Gaſt⸗ 
wirtsgewerbes ſtark bekämpft. 


Im weiteren Verlauf der Verſammlung wurde 
die Eisfrage behandelt, die förmlich zu einem 
Eiskrieg unter den oberſchleſiſchen Gaſtwirten ge⸗ 
führt hat, Die Gaſtwirte betrachten die unentgelt⸗ 
liche Eislieferung der Brauereien als angebracht, 
während die Brauereien das Eis als Zugabe be⸗ 
trachten, die nach den in einer Notverordnung 
enthaltenen Beſtimmungen über das Zugabeweſen 
jetzt nicht mehr zuläſſig lei Es wurde angeregt, 
den Brauereien vorzuſchlagen, daß für jede Tonne 
Bier ein Zentner Eis zur Verfügung geſtellt wird 
und weiter benötigtes Eis bezahlt werden ſoll. 


Auch zu den Kommunalwahlen nahm 
die Verſammlung Stellung. Es wurde darauf Hine 
gewieſen, daß bei den Deutſchnationalen und bei 
der NSDAP. Ausſichten beſtehen, einen Vertre⸗ 
ter des Gaſtwirtsgewerbes in das Stadtparlament 
einziehen zu ſehen. Allſeitig wurde ſehr bedauert, 
daß es das Zentrum abgelehnt hat, einen Vertre⸗ 
ter des Gaſtwirtsgewerbes an ausſichtsreicher 
Stelle auf die Liſte zu ſetzen. Betont wurde, daß 


ſchuß Einſpruch erhoben gegen die irrtüm⸗ 
Selen 
i 


is mit der Mieterſchutzpartei Hinden⸗ 
hurg⸗Z 
handlungen mit der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗ 


billigem Preis — im Erdgeſchoß der Briefträger 

Schulz mit ſeiner Frau und im erſten Stock die 

Witwe Auguſte Gerſtenbier, die Vermieterin des 
erwähnten möblierten Zimmers. Seine beiden 
Fenſter lagen nach der Straße zu über dem Haus⸗ 
tor. Es war, trotz feiner Geräumigkeit, das 
kleinſte der Wohnung, und es hatte ſeine eigene 
pikante Geſchichte: Ein in der Stadt recht be⸗ 
kannter Herr hatte es vor anderthalb Jahren ger 
mietet. Er hatte die ſchäbigen Sachen der Witwe 
Gerſtenbier hinausſchaffen laſſen und es mit 
anderen Möbeln und ſchönen Teppichen in ein 
lauſchiges Boudoir umgewandelt. Dieſe Ein⸗ 
richtungsgegenſtände waren nur bei nachtſchlafen⸗ 
der Zeit und einzeln eingebracht worden. Auch 
der Mieter zeigte ſich nie am hellen Tage dort 
und benutzte das Zimmer nicht als ſtändige Woh⸗ 


Gerbergasse No. 
Roman von Hans Possendorf 
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„Oh, Verzeihung! — Verzeihung, Herr In⸗ 
tendant!“ tagte eine ſeltſam wohllautende Mäd⸗ 
chenſtimme, Die Geſtalt huſchte an ihm vorüber 
und mit leichten, durch eine tänzeriſche Grazie 
auffallenden Schritten vor ihm die Gaffe entlang. 

Rohleder war unwillkürlich ſtehengeblieben 
und enk dem jungen Mädchen nach. Da erft 
fiel ihm ein, wer das war, eine kleine Schau⸗ 
Bure en Sr die S die noch von feinen 
Vorgänger für dieje Saiſon engagiert worden : y er A 
ers für kleine Rollen 155 als Statiſtin. Er] nung. Er traf fih hier nur zwei» bis dreimal 
hatte fie ein mal flüchtig geſehen, als ihm das Per⸗ wöchentlich mit einer Dame, die ſtets tief ver⸗ 
ſonal vorgeſtellt wurde. ? ſchleiert eintrat. Dieſe Stelldicheins waren lange 

„Was treibt fie wohl hier in dieſer abgelege⸗ peit ungeſtört bor fih gegangen. Aber in den 
nen ärmlichen Gaffe?” dachte der Intendant vere etzten Wochen war das Paar nicht mehr erſchie⸗ 
wundert und warf einen Blick auf die Haustür,] nen. Nur noch einmal — erit vor kurzem — war 
aus der fie gekommen war. Und zu feiner Ver“ der Mieter gekommen, um zu kündigen. Bei 
wunderung iah er: es war das Haus Gerber⸗dieſer Gelegenheit hatte Frau Gerſtenbier nun 
gaſſe Nr. 7. durchblicken laſſen, daß fie längſt dahintergekom⸗ 

2. Ihr 5 105 157 ee 1 e 
; 9 5 re Worte hatten den Ton gutmütiger Nederei 

8 Das Ammenmärchen gehabt, und die Abſicht einer Erpreſſung hatte ihr 
, Für das Erſcheinen der jungen Schauſpielerin! wohl ferngelegen. Doch der Herr — trog feines 
in der ärmlichen und abgelegenen Gerbergaſſe gab betont männlichen Auftretens ein ausgemachter 
1 fehe 1 Erklärung; fie wohnte dort,] Feigling — hatte ſofort eine Drohung gewittert 
poe im Hauſe Nr. 7 ein möbliertes Zimmer munen Sic a beſchwi 10 zu 

\ e Kay müſſen. Er ſchenkte ihr alſo die ganze Boudoir⸗ 

„Das uralte Haus beſtand nur aus einem Erd- Einrichtung und beſchwor fie, ire Entdeckung 
geiao und einem erſten Stock, war aus großen geheimzuhalten. Sie verſprach es und berſicherte 
Duaderſteinen erbaut und hatte infolgedeſſen tiefe] das Geheimnis auch bisher ſtreng gewahrt zu 
e lien 11 0 Innere Vergitterung haben. f 18 na 
den eren gerließartigen Eindruck noch vere i i t À 2 
ſtärkte. Das Dach war ſteil, höher als 1 ge mierte Bel ae 71 70 
wand und zeigte nicht weniger als drei Reihen Gaudium der Nachbarn Sie nichts po der gehei⸗ 
Dachluken übereinander. Trotz der breiten Front] men Pracht ahnten. Es kamen ein per Tage 
beſaß dieſes Haus nur fünf Wohnräume, zwei Arbeiter und Fabrikmädchen um nach Sen Miete 
im Erdgeſchoß und drei im erſten Stock. Gie | preis zu fragen. Frau Gerſtendier ſagte nur kurz; 
waren zum Teil von ſgalartiger Größe. Die] Leider ſchon vermietet!“ ee beſſere Leute“ 
eiſenbeſchlagenen Flügel des mächtigen gewölbten] konnte fie als Mieter brauchen, IR folche die ge⸗ 
Haustores waren wohl lange nicht mehr geöffnet wöhnt waren, mit ſo ſchönen Sachen umzugehen. 

Endlich — es war am letzten Sonnabend nach⸗ 
mittag geweſen, — war jenes junge Mädchen ge⸗ 
kommen und hatte nach dem Preis des Zimmers 
gefragt. Mit ihr ließ ſich Frau Geritenbier auf 
Verhandlungen ein, denn trotz der beſcheidenen 
Kleidung war es offenbar eine „beſſere Dane“, 


Pforte wurde benutzt. Einſt war dieſes Gebäude 
von einer wohlhabenden Sc bewohnt 
geweſen. Jetzt, da dieſer Stadtteil zum „Arme⸗ 
leute-Viertel“ herabgeſunken war, hauſten dort — 
wegen der hohen Heizungskoſten zu beſonders 


Unterkommen geſucht. 


kaum in die Gerbergaſſe ziehen würde, — ga 


biers neue Mieterin in der ) 
— es war die Nacht von Mittwoch zu Donners⸗ 


denn los ſei und weshalb man nicht öffne. Das 


Innung erhob Beſchwerde dagegen, daß die 
Arbeiten für die Landesfrauenklinik, 


ſpweit ſie für dieſes Gewerbe in Frage kamen, 
größtenteils außerhalb Oberſchleſiens vergeben 
oder die Aufträge an Kaufleute erteilt wurden, die 
das Material außerhalb Oberſchleſiens beziehen. 
Das heimiſche Gewerbe fet hier wieder ibere 
gangen worden, obwohl die Innung ſich für das 
anſäſſige Gewerbe eingeſetzt habe. Die Gaftiwirte 
wurden gebeten, dieſes Moment auch bei der Wahl 
zum Stadtparlament zu berückſichtigen. Schließ ⸗ 
lich wurde noch darauf hingewieſen, daß am Tage 
vor der Wahl und am Wahltage ſelbſt auch von 
den Kolonialwarengeſchäften Alkohol in Fla⸗ 
ſchen nicht verkauft werden darf. Auf Beachtung 
dieſes Verbotes wurde nochmals hingewieſen. 


8 Wahlvorſchläge in Natibor 


Ratibor, 7. März. Zentrumspartei: 1. Schweter Richard, Ne~ 

Der Wahlausſchuß für die Stadtperordneten⸗gierungsrat, 2. Hyckel, Klara, Ehefrau, 3. Dr. 
wahlen hat folgende Wahlbvorſchläge zugelafſen: 5 1 8 5 1 1 PEE er 1 15 du 
ti ial iſtiſche Deutſt iter⸗Partei Buchdruckermeiſter, 5. Kies Joſef, Landwirt, 
ider en e . S w 975 y 1 92 0 17 6. Plachtzi k Carl, Genoſſenſchaftsdirektor, 7. 
geſtellter, 2. Dr. Koſch Otto, Arzt, 3. Ha⸗[Koch Agnes, Stadtjugendpflegerin, 8. Piontek 
wellek Alfred, Arbeiter, 4. Dr. Schmidt Paul, Geſchäftsführer, 9. Poppek Robert, 


der Gaſtwirtsverein ſich politiſch allgemein neus 
tral hält, daß er aber angeſichts der wichtigen 
Fragen, die häufig hinſichtlich des Gaſtwirts⸗ 
gewerbes im Stadtparlament verhandelt werden 
(Bierſteuer, Getränkeſteuer, Automatenſteuer, 
Juſtbarkeitsſteuer, Straßenanliegerbeiträge), einen 
Vertreter dieſes Gewerbes im Stadtparlament 
fordern muß. Bahnhofswirt Prera, der bisher 
in der Fraktion der Wirtſchaftsvereinigung für 
Handel, Handwerk und Gewerbe als Stadtverord⸗ 
neter tätig war, für dieſe Liſte aber nicht mehr 
kandidiert und endgültig aus dem Stadtparlament 


Fritz, Rechtsanwalt, 5. Morcinek Theo, Kauf- Zimmermeiſter, 10. Simon Anton, Fleiſcher⸗ 
mann, 6. Schulz et Hans, Kaufmann, 7. meiſter. \ A 80 
Seelig Friedrich, Kaufmann, 8. Zimmer] Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: 1. Freiherr 


9. Kroker Ernſt,ſvon Schade, Max, or a. D., 2. Träger 
„ 10. Krautwurſt Hans, Kaufmann, 3. Schramek Georg, Kreis⸗ 
führer des Stahlhelms, 4 Wagner Ernſt, Di- 
rektor, 5. Struhalla Kaſimir, Rentier, 6. 


mann Fritz, e 
Eiſenbahnlademeiſter a. 
Franz, Clektro⸗Ingenieur. 


Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands: 
1. Baron Adam, Angeſtellter, 2. Nowak 
Oswald, Angeſtelltey, 3. Joſchko Otto, Are 
beiter, 4. Hauke Frieda, Hausfrau. 
Kommuniſtiſche Partei: 1. König Joſef, 
Schuhmacher, 2. Honiſch Benedikt, Flieſen⸗ 
leger, 3. 3Zysko Genovefa, Hausfrau, 4. Gott⸗ 
wald, Paul, Schloſſer. 


rich, Betriebsleiter. 
Deutſche Staatspartei: 1. Niegiſch Alfred, 
Prokuriſt, 2. Stroheim Georg, Rechtsanwalt. 
Polen: 1. Gronka Johann, Arbeiter. ; 
Arbeit und Wirtſchaft: 1. Bodih Otto, 
tivirt i 


Ratibor 


* Zwei Jahre Zuchthaus für Kinderſchändung. 
e e 
er einſchlägig vorbeſtrafte Schmi ul Buret, í i 
der letzthin wegen eines Sittlichkeitsverbrechens gierungsrat Walter Tit je, Reichsbahn⸗Aſſiſtent 
eine Bewährungsfriſt erhalten hatte. Bald nach nun Tk SB Maſchiniſt Paul P l- 
feiner Entlaſſung hatte er ſich wiederholt an, kereibeſitzer Max 
einem neunjährigen Mädchen vergangen und Strenzioch. i 5 
wurde nunmehr zu zwei Jahren Zucht⸗ 2. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands. 


haus verurteilt. Der Anllagevertreter hatte] Angeſtellter Fuchs und Rechtsanwalt Dr 
auf drei Jahre Zuchthaus plädiert. [Deutſchmann. ' 
Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands. 


Ogge In ; | 
Sport und Lied ſtartet nicht 
f im Stadtparlament 


Für die Stadtverordnetenwahl war! 
auch eine Wahlvorſchlagsliſte mit dem Kennwort 
„Sport und Spiel für deutſche Ju⸗ 
gend“ mit Spitzenkandidat Studienrat Molke 
eingereicht worden. Die Liſte wollte hauptſächlich 
die Stimmen der Oppelner Sportler und Sänger 
erfaſſen, fand aber auch in dieſen Kreiſen nur a D, Boeje, Rechtsanwalt Schiffmann. 
wenig Zuſtimmung, ſodaß fie zurückgezogen wurde. Archivarin Marie Adamſchek, Maurer“ und 
Auf dem Stimmmzettel werden daher nur 8 Wahl⸗ Bimmermeifter Max Jurck. Generaldirektor Dr. 
vorſchläge erſcheinen, und awar: [Simon, Direktor des kaufm, Bildungsweſens 

1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter- Kurt Rein, Arbeiter e Inſtalla⸗ 
partei. Lehrer Joſef Adamo zyk, Schloſſer Karl] tionsmeiſter Fritz Klebig, Kaufmann und Haus⸗ 


nuel Grun d. 
5. Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Maſor 


Die Gaſſe war völlig menſchenleer! 

„Ach mein Gott, mein Gott! Es ſpukt alſo 
wirklich!“ ſtöhnte Frau Gerſtenbier. „Um kein“ 
Preis oh ich jetzt Wieder nauf in meine Wohe 
nung! Und meine Mieterin werd' ich wohl nu 
auch gleich wieder los werden! Das arme Din 
liegt ſicher oben zitternd im Bett und traut ſi 
nich zu muckſen!“ } 

„Reden Se doch kein' Miſt!“ rief der Briefe 
träger gegen ſeine eigene Ueberzeugung. „Da 
tedt en dummer Streich dahinter, weiter niſcht! 

ir wohnen fünf Jahre im Haus und Sie ſogar 
zwölfe! — Fuffzehn ſchon? Na alſo! Haben Sie 
ſchon mal was gehört in die Jahre? — Nu. ſeh'n 
Se! — Aber wenn Se wirklich bange ſind, dann 
kommen Se nur mit zu uns 'rein und erholen 
Se ſich erſt mal von Ihrn Schreck.“ 

„Wir werden alle umgebracht!“ wimmerte jetzt 
auch Frau Schulz, während man wieder ins Zim⸗ 
mer trat. ER 

„Nee, nee, wir nich, Frau Schulz! Das is 
nich geſagt, daß wir umgebracht werden. Aber 
einer in der Stadt wird umgebracht — in ſieben⸗ 
undſiebzig Tagen von heut' an gerechnet!“ 

„Wer denn, um Gottes willen?“ kreiſchte die 
Schulz. ; Ý 

„Wie kann ich das willen?” wimmerte die 
Gerſtenbier. „Eener in der Stadt eben! So 
heeßt es doch: Wenn's in de Gerbergaſſe ſieben 
ſpukt, dann werden alle erwiſcht, die was auf dem 
Gewiſſen haben. Am ſiehenundſiebzigſten Tag, 
nachdem daß es zu ſpuken angefangen hat, kommt 
alles raus! Und einer wird umgebracht! Und 


Der geforderte Preis war der Fremden viel 
zu hoch. Sie erklärte, daß fie nur hundert Mark 
im Monat verdiene und deshalb nicht mehr als 
zwanzig Mark für Wohnung ausgeben könne; 
eben deshalb habe ſie in dieſer Gegend nach einem 
i Obwohl die Einrichtung 
des Zimmers das Mädchen ſichtlich überraſchte 
und entzückte, blieb es ſtandhaft bei dem niedrigen 
Angebot, und Frau Gerſtenbier — in der Einſicht, 
daß ein feiner und zugleich zahlkräftiger Mieter 


endlich nach. 


In der dritten Nacht, die Frau Frau Gerſten⸗ 
Wohnung verbrachte 


tag —, geſchah etwas Sonderbares: die uralte 
und längſt eingeroſtete Hausglocke begann plötzlich 
zu läuten — ſo laut und anhaltend, a das 
ganze geräumige Treppenhaus von dem Klang 
erdröhnte 5 

Erſchreckt fuhr das Ehepaar aus dem Schlaf. 
Dann ſprang der Briefträger aus dem Bett und 
riß das Fenſter auf, um die nächtlichen Ruhe- 
ſtörer zu verſcheuchen. Aber ſo weit er auch 
ſeinen Kopf durch das Fenſtergitter hinausſtreckte, 
es war niemand auf der mondhellen Gaffe zu 
erblicken. kt: 

Eine halbe Stunde ſpäter begann das wilde 
Läuten von neuem. Abermals ſpähte Schulz ver⸗ 
gebens aus dem Fenſter. Dann hörte man Frau 
Gerſtenbier die Treppe heruntertappen, an die 
Wohnungstür klopfen und ängſtlich fragen, was 


Ehepaar Schulz — er verärgert, ſie verängſtigt 
— trat nun in dürftiger Bekleidung auf den Har- 
flur hinaus. ; 5 
„Machen Se doch mal ſelber uff, Frau Gerſten⸗ 
bier!“ ſagte der Briefträger höhniſch. „Wenn Sie 


dann fragen Se nur die Leute! 

„De Leute fragen!“ ſtieß der Briefträger her: 
f Briefträge; 5 vor, „Se find wohl verrückt, Frau Gerſtenbier! 
jemand ſehen, zahl' ich Sie nen Taler! I Halten Se bloß Ihren Mund von die Sache! 
„Was ioll das heißen? Machen Sie doch keine Ausgelacht werden wir! Ich hätt' nich gedacht, daß 
ſchlechten Witze nich, Herr Schulz!“ rief dief ne Frau in Ihre Jahre noch an das alte Ammen⸗ 
Witwe. „Es kann doch nich von alleine.. Du märchen glaubt. — Und was geht uns an, wer 
lieber Gott .. . da könnt man ja wirklich denken, in de Stadt was ausgefreſſen hat und erwiſcht 
die Geſchichten über unſer Haus wären ...“ wird! Wir haben jedenfalls niſcht aufs Kerbholz! 

Weiter kam gran Gerſtenbier nicht, denn in Ich wenigſtens nich! Ich nich, Frau Geritenbier! 
dieſem Augenblick wurden drei Schläge von unge⸗ Und ich ſag Ihnen: da hat ſich jemand nen Ulk 
heurer Wucht gegen das mächtige, eiſenbeſchlagene] gemacht! Na, wartet nur! Wenn fo was noch⸗ 
Haustor geführt; man fah genau, wie es erzitterte.] mal paſſiert, geh' ich zur Polizei und...“ 

Die beiden Frauen kreiſchten laut auf. Schulz]. „Du hait Grund, zur Polizei zu gebn!“ fuhr 
aber war beherzt mit einem Satz zum Tor ge⸗ ihn feine Frau an, hielt aber ſogleich erſchrocken 
ſprungen, riß den Riegel zurück, ſtieß die Pforte] inne. 
auf und trat ſchnell ins Freie: (Fortſetzung folgt.) 


Apolloni Johann, Lehrer, 7. Keſtler Hein⸗ 


wenn Sie's nich glauben wolln, daß es ſo heeßt, 


Nationalſozialiſten 43,2 26,8 
Sozialdemokraten 6,9 91 
Kommuniſten 92 16,9 
Zentrum 32,4 35.9 

i Schwarz⸗Weiß⸗Rot 7.5 8,0 
Dieutſche Volkspartei 02 0,4 

Chriſtlich⸗Soziale Volkspartei 0,2 0,4 

Deutſche Staatspartei 0.3 0,2 


flüchtete unerkannt in der Richtung nach dem Dft- 


Hakenkreuzfahnen gehißt worden waren, 
ſchierte am Dienstag 


? die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne gehißt. 


— 


u a a Ta a ie 


und auf der Schutzpolizei⸗Kaſerne. 


oberſchleſens Wahlergebnis 
in Prozenten 


Gleiwitz, 7. März. 


8 


Aka. Von Zeit zu Zeit werden in der Oeffent⸗ 


ft Aluminiumgeſchirr ſchädlich 


Das gilt nun auch im weiteſten Sinne für die 


Nachſtehend geben wir eine Ueberſicht über den lichkeit Nachrichten über die Schädlichkeit Salze des Aluminiums. Man verwendet Alu⸗ 
des Aluminiumgeſchirrs verbreitet. Ueberfminiumſalze unter Billigung der zuſtändigen 


Ausfall der Reichtstagswahlen in Ober⸗ 
ſchleſien in Verhältniszahlen. Zum Ver⸗ 
gleich bringen wir die Prozentzahlen der beiden 
letzten Reichstagswahlen. 

5.8.33 6.11.32 


Freer 
beſitzer Reinhold Budich, Betriebsingenieur 
a luza. 


16. Polenliſte. i 
18. Kampfgemeinſchaft der Mieter. Hanke, 


hu ba. 
19. Arbeitnehmerliſte (überparteilich) chriſtlich⸗ 
ozial und nationaler Grundlage. Reg.⸗Angeſtellter 
whig und Cant. : 


* 

Ueberfallen und beraubt. Auf der 
Flurſtraße in der Nähe der Eiſenbahnüberfüh⸗ 
rung Kempa wurde ein Mädchen von 18 Jahren 
von einem jungen Mann überfallen. Dieſer 
raubte dem jungen Mädchen die Handtaſche, in der 
ſich drei Mark und zwei Schlüſſel befanden und 


bahnhof. 

* Schwarz⸗weiß⸗rote Fahnen auf dem Rathauſe 
Nachdem am 
Montag von der SA. auf dem Rathauſe zwei 
mar⸗ 
; in den Nachmittagsſtun⸗ 
den eine Abordnung des Stahlhelms vor dem 
Rathauſe auf und hißte auch hier die alte ſchwarz⸗ 
weiß ⸗rote Flagge. Auf der Schutzpolizei 
Kaſerne wurde von Beamten der Schutzpolizei 


Nouftadt 


Hindenburg als Taufpate. Beim 8, Kinde 
eines Häuslers in Pechhütte hat Reichspräſi⸗ 


dent v. Hindenburg die Ehrenpatenſchaft übernom⸗ 
men und ein Geſchenk von 20 Mark überwieſen. 


Kreuzburg 


4 Lieder. und Tanzabend. In der Aula der 
Guſtav-Frehtag⸗ S atle veranſtaltete Frl. Qi- 
pinſki einen Lieder⸗ und Tanzabend. Frl. Qi- 
pinſki, eine Schülerin Labands, erfreute durch ein 
eindrucksvolles Linienſpiel der Glieder, bei dem 
beſonders die virtuoſe Beherrſchung der Hände 
Begeiſterung erregte. Eine abwechſlungsreiche Ko⸗ 
ſtümterung unterstrich bte Darbietungen nicht 
unerheblich Frl. Wichera bot einige Lieder, die 
eine talentierte Künſtlerin verraten ließen. Ein 
intereſſierter Zuſchauerkreis dankte den beiden 
Künſtlerinnen. 

» Baſſy feinen Verletzungen erlegen. Bei den 
politiſchen Zuſammenſtößen in Ban⸗ 
kau wurden die beiden Gebrüder Baſſy ſchwer 
verletzt. Der jüngere Bruder iſt noch am Sonn⸗ 
tag im 1 Bethanien feinen Ver- 
letzungen erlegen, Die Statsanwaltſchaft 
hat die Ermittelungen eingeleitet. 


„Die Coffeinwirkung einer Taſſe Kaffee läßt das 
bei vielen Menſchen faſt eine Stunde lang um etwa 
17 Prozent raſcher ſchlagen. Wieviele Mene 
ſchen trinken aber am Tage 3—4 Taſſen Kaffee und büt 
den damit ihrem Herzen eine tägliche Mehrarbeit von 
2000-3000 Schlägen auf? Der coffeinfveie Kaffee 
Hag übt keine Reizwirkung auf Herz oder Ner⸗ 
ven aus. Im Geſchmack und Aroma dagegen iſt er von 


Herz 


anderem ſehr feinen Bohnenkaffee nicht zu unterſcheiden. [pers, 


Die kommuniſtiſche Gefahr 


die wirtſchaftlichen Hintergründe dieſer von 
Amerika aus verbreiteten Agitation ſei hier nichts 
geſagt. Weſentlich iſt, welche Stellung die Wif- 
ſenſchaft zu dieſer Frage einnimmt. Es wird 
bei dieſer Agitation behauptet, daß fih die Metall⸗ 
mengen, die ſich bei Benutzung ſolcher Geräte zum 
Kochen aus der Maſſe herauslöſen und in die 
Speiſen gelangen, Vergiftungserſchei⸗ 
nungen nach ſich ziehen. Weiter ſollen dieſe 
Alumniummengen Beziehungen haben zur Ent⸗ 
ſtehung der Krebs krankheiten. 6 

Es iſt allgemein bekannt, daß alle löslichen 
Metallſalze Gifte ſind, d. h. Schädigungen an 
Gewebe und Zellen auslöſen, wenn ſie nämlich an 
die Zellen und Gewebe herankommen. Das aber 
ift die entſcheidende Frage, ob die Aluminium- 
ſalze in einem Maße in Zellen und Gewebe ein. 
dringen, die eine Giftwirkung herbeiführt. Denn 
Fernwirkungen haben auch die gefährlichſten Gifte 
nicht. Das Weſentliche ift nun, daß Schwermetall⸗ 
ſalze ſo gut wie gar nicht vom Darm aufgenom⸗ 
men werden. Von dieſer Regel machen nur Aus 
nahmen die Eiſenſalze und die Salze des 
Bleis und Queckſilbers. Die Eiſenſalze ſind für 
den Organismus unbedingt erforderlich. Daß Blei 
und Queckſilber höchſt gefährliche Gifte ſind, iſt 
allgemein bekannt. Alle anderen Metallſalze wers 
den nur in Spuren aufgenommen und ſind deshalb 
nicht Gifte im praktiſchen Sinne, trotz ihrer un⸗ 
zweifelhaften Giftnatur bei experimenteller Ein⸗ 
führung in das Innere des Körpers. 


Leuthen 


Lee Parry im Capitol 
Für drei Tage gaſtiert Lee Parry im itol — 
ihre blonde Fröhlichteit findet den Beifall ache ee 
Ein gefülltes Haus begrüßte ſie bereits bei der Premiere 
und war begeiſtert über den hübſchen Filmſtar, der zwei 
Sala er mit erquickender Friſche fang, Und f 
ee Parr 


ans Behrendt hat fie, Oskar Karlweis, Paul 
örbiger, Julius Falkenſtein, Ida Wü ſt und 
Carla Carlſen in eine wirklich wiki DEUET hin» 
eingeſtellt. Wie es ſich auch gehört, vi ee Parry als 
niedliche Nähterin die ſchwarze Welt der Schornſtein⸗ 
[eger dem falſchen Glanz der vornehmen Gefeli vor. 

enn die Kamine wieder rauchen, wird Hochzeit gehal 
ten — die Kutſche fährt mit dem luſtigen Leo und der 
anmutigen Annemarie direkt ins radies. Ebenſo 
ulkig wie das Spiel iſt die Muſik Hans Mays — bier 
fer Film verleitet zu ſehr viel Heiterkeit, — Im Bei. 
programm 5 5 man eine Reiſe von Liſſabon über 
Madeira, die Kanariſchen und apperdiſchen Inſeln 
nach Rio de Janeiro und berührt noch andere intereſ⸗ 
pre Schauplätze der Welt in der Tönenden Woden- 

a u. 


Y 


„Liebe in Uniform“ in der Schauburg 


Dieſe heitere Filmgeſchichte beginnt mit der Jubel. 
feter einer Schokoladenfabrik, zu der auch die hübſche 
Tochter eines anderen Schokoladenfabrikanten geladen 
wird. Dann entwickelt ſich eine tolle Verwechſe 
lungskomödie mit luſtigen Kaſernenhofſzenen. 
Die junge Dame wird Freiwilliger bei den Dragonern. 
Ihr Rittmeiſter (Harry Liedtke), ein Frauenfeind, 
wird bekehrt. Es entſteht „Liebe in Uniform”, 
Ery Bos ſpielt die Partnerin Liedtkes und zeigt ſich 
als Tänzerin und Luſtſpieldarſtellerin von der beſten 
Seite. Schöne Pferde und reizende Schlagermuſik find 
weitere Merkmale. In Hauptrollen wirken noch Ram.» 
Heidemann, von Halmay, Junker 


in Rumänien 


Arbeiterunruhen, Streiks 


und Belagerungszuſtand 


Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgen poſt“ von Richard Wilhelm Polifka 


Seit drei Wochen herrſcht in den großen Städ- 
ten und in den wichtigſten Induſtriezentren Nue 
mäniens der Belagerungszuſtand, und der 
ſtagtliche adtapparat iſt in die Hände der 
tärbehörden übergegangen. In Bukaxreſt und Czer- 
nowiß, in Galatz und Jaſſy, in den Komitaten von 
Temesvar, Ploeſti und Prahora haben die Armee⸗ 
und Diviſtonsfommandanten unbeſchränkte 
Vo Ilm achten erhalten, um jede Ruheſtörung 
im Keim zu erſticken, und die im Geſetz vorgeſehene 
Zuſammenarbeit mit den Präfekten ſteht nur auf 
dem Papier und war wohl auch nie ſehr ernit ge» 
meint. Da die geſamte Gerichtsbaxkeit 
Kriegsgerichten übertragen iit, bleibt den 
zivilen Stellen ohnehin nicht mehr piel zu tun 
übrig. Die Militariſterung von Eiſen bahn 


und Poft ſoll noch in dieſer Woche üer Fuer D 


werden, und es iſt nur eine rage weniger Tage, 
daß der paben wing zuſtand ür das ganze Land 
Geltung haben wird 

Als die Regierung in der Vorwoche in der 
Kammer und im Senat die Ermächtigung für dieſe 
Ausnahmeperfügungen verlangte, war die Lage 
noch 1 70 geweſen. Es war nur 
in Bukareſt und in Ploeſti zu kommuniſti⸗ 


ſchen Rumbgebunden gekommen, und die Arbeiter] liche geſteigert. Der Beamte, den der Staat ni 


hatten im Petroleumgebiet etliche Verwaltungs⸗ 
ebäude geſtürmt und die Kanzleien demoliert. Ge- 
fahrlicher wurde die Lage dann in den Bu ka⸗ 
reſter Eiſenbahnwerkſtätten, wo fünf- 
tauſend Arbeiter in den Streik traten und neben 
einer Lohnerhöhung vor allem die Bildung bejon- 
derer Arbeiter räte forderten, Damals wurde 
es zum erſten Male offenſichtlich, daß die ganze 
Bewegung das Werk der Kommunisten war 


Mill G 


den] N 


hatten es die Moskauer 2 


und daß Moskauer Agenten ihre Leitung 
übernommen hatten. Als etliche von ihnen ver⸗ 
haftet wurden, erſtürmten die Streikenden eine 
endarmeriekaſerne, um ihre Führer wieder zu 
befreien. Im Anfang hatte die Regierung den 
Verſuch gemacht, mit üblichen Mitteln die Drd- 
nung aufrecht zu erhalten. Aus allen Landesteilen 
wurde die Gendarmerie in die gefährdeten Bezirke 
kommandiert, und man hat ee ene 
darmen einberufen, aber die Menera and dann 
nicht den Mut zu energiſcheren Maßnahmen. Das 
mag wiederum erklärlich ſein dur 
Nat der breiten Maſſen, gegen die ein allzu radis 
fales Vorgehen wenig Erfolg verſprach. Die Ne- 
ierung mußte fih an dieſen Verhältniſſen doch 
elbit einen guten Teil der Schuld zuſchreiben. 
Die Beamten und die Arbeiter in den ſtgatlichen 
Fabriken bekommen ſeit Mongten kein Gehalt 
und keinen Lohn, und die Staatslieferungen 
werden ſchon ſeit Jahren nicht mehr bezahlt. So 
fehlt auch den Priyatunternehmern das 
Geld, um ihre Angeſtellten zu befriedigen. Dieſe 
unmöglichen Verhältniſſe werden überdies durch 
ein für weſteuropäiſche Verhältniſſe ganz unfaß⸗ 
bares Korrupftionsſyſtem ins inat nidi 
bezahlt, halt ſich eben auf andere Weiſe ſchad⸗ 
los, um ſein Leben friſten an können, und da hier 
die höchſten Regierungsſtellen ebenſo wie die poli⸗ 
tiſchen Führer mit dem ſchlechteſten Beiſpiel vor⸗ 
angehen, fällt für die untergeordneten Organe 
auch jede moraliſche Hemmung weg. 

In dieſer Atmoſphäre ſchrankenloſer Korrup⸗ 
tion und furchtbarſter e Bedrängnis 


die ungeheure 


genten leicht, für ihre 


Geſundheitsbehörde als Zuſatz zu Backpulvern in 
USA., man gibt gegen Eingeweidewürmer Alu⸗ 
miniumſalze grammweiſe, ohne daß irgendwie 
ernſtliche Folgen ſelbſt dieſer großen Mengen be⸗ 
obachtet worden ſind. Die Mengen dagegen, die 
ſich beim Kochen von irgendwelchen Speiſen 
aus Aluminiumgefäßen loslöſen, betragen nur 
wenige Milligramm. Daß dieje Mengen auch nicht 
die geringſte Wirkung haben, iſt vor der öffent⸗ 
lichen Freigabe von Aluminiumgefäßen durch eine 
gehende Unterſuchungen ſchon vor Jahrzehnten 
feſtgelegt und in dem Geſundheitsbüchlein des 
Reichsgeſundheitsamtes ausdrücklich betont worden. 

Leider ſind in manchen Kreiſen bereits über⸗ 
mäßige Beängſtigungen über die mit dem Gebrauch 
von Aluminiumgeſchirr zuſammenhängenden Ge⸗ 
fahren entſtanden. Es iſt dagegen darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die praktiſche Unſchädlichkeit 
des Aluminiums im hauswirtfchaftlichen 
Gebrauch ſicher iſt. Das iſt nochmals durch das 
Geſundheitsamt beſtätigt worden. Neben anderen 
bedeutenden Forſchern hat ſich auch Geheimrat 
Blumenthal, einer der führenden Krebsfor⸗ 
iher, entſchieden dagegen gewandt, daß das Alu⸗ 
minium irgendetwas mit der Entſtehung des 
Krebſes zu tun habe. Eine Reihe weiterer gründ⸗ 
licher chemiſcher Unterſuchungen haben erneut das 
Ergebnis gezeitigt, daß die geringen Mengen Her- 
ausgelöſten Aluminiumſalzes aus Geſchirren 
völlig unbedenklich ſind. 


Was der Film Neues bringt 


mann, Julie Ser da, Lonie Heuſer. Im zweiten 
Großfilm ſieht man Tom Mix als Genfationsdarfteller, 


„Mädchen zum Heiraten“ 


in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſer geſchmackvoll geſtaltete Tonfilm vermittelt viel 
rohſinn. „Ein bißchen Freude können wir 
alle ge brauchen“, mahnt liebenswürdig ein 
Marſchlied des Bildſtreifens. Man muß herzlich lachen 
über I Szakall, den i eas Schwere 
nöter, über Gertrud Wolle, die friſchweg 9 5 
Frau Krauſe, und über ben gefchäftstü tigor Heirats- 
vermittler Sigurd Bernſtein (Fritz (Grünbaum). 
Das ſtattliche Liebespaar Renate üller und Her» 
mann Thimig ſteht im Mittelpunkt der ansprechenden 
1 Hauptdarſteller find hier noch Wolf Al: 
ach Retty, Willy Grill, Oskar Sima und Guft! 
Stark⸗Gſtettenbaur. Im Beiprogramm ſieht 
man den Romanfilm „Kameliendame“ und einen 
Abenteuerfilm. ji 


„Gitta entdeckt ihr Herz“ im Palaſt⸗Theater 
Schöne Schlager und Geſänge umranken dieſen pracht⸗ 
vollen Tonfilm, in dem Gitta Alpar ſingt und tanzt. 
Die gefanalicen Einlagen bilden die Höhepunkte. Dazu 
iſt dieſer Sängerfilm mit einem guten Theaterleben 
durchzogen. Das ungariſche Künſtlerblut des genannten 
Stars reißt mit fort. Guſtav Fröhlich ſpielt neben 
ihr mit einer warmen Ausgeglichenheit. Zur Auffüh⸗ 
rung kommt noch das große Singſpiel „Mein Herz 
ſehnt Lion e Liebe“ mit Marianne Wintel: 
tern, Trude Berliner, Senta Söneland, Mar: 
rete Sachſe, Adalbert, Riemann, Vere: 
es, Hörbiger. 


EL A EES B LEEA ARO LE A 
Gnädige Frau! Mit einer großen Auswahl moder- 


ner Woll und Seiden⸗Stoffe eröffnet morgen, Donners 


tag, den 9. März, die Firma Wolle & Seide, Inh. 
ge ig Tau, Beuthen, Ring Nr. 20. Bitte beachten 
ie die Schaufenſter, die in reizenden Neuheiten mo: 
derne Stoffe für das Frühjahr bringen. Die Preiſe 
ſind fabelhaft billig. Im übrigen verweiſen wir Sie 
auf das morgige Inſerat. 
Idee Anhänger zu werben. Kommuniſtiſche 
Ben hat es in den rumäniſchen Induſtrie⸗ 
ezirken ſeit jeher gegeben, und das ganze 
Beſſarabien iſt mit einem Netz ſolcher Ge⸗ 
heimorganiſationen überſpannt. Dort beſtand für 
die Sowjets begreiflicherweiſe das ſtärkſte politi⸗ 
ſche Intereſſe an einer Durchdringung der Maſſen 
mit ihren Ideen, weil man ja in M 
immer nicht die Hoffnung auf eine it Ë gewin 
nung der beſſarabiſchen Provinz mchte at 
und wohl auch in abſehbarer Zeit nicht aufgeben 
wird. Man geht wohl kaum fehl mit der Behgup⸗ 
tung, daß mindeſtens ein Viertel der Bebölke⸗ 
rung von Beſſarabien fih heute zum Bolſchewis⸗ 
mus bekennen würde, wenn ein ſolches Bekenntnis 
exlaubt wäre. In den großen Städten und in den 
Induſtriebezirken wird der Prozentſatz kaum we⸗ 
entlich kleiner ſein, und in der letzten Zeit hat die 
ropaganda der Sowjets auch unter den Klein⸗ 
bauern Wurzel faſſen können, die vielleicht am 
meiſten unter den heutigen Verhältniſſen leiden. 


Der Aufruf der Regierung, der die Verkün⸗ 
digung des Belagerungszuſtandes begleitet hat, 
ſpricht davon, daß das Land in einer großen 

efahr ſei, weil eine Störung der Ruhe durch 
Gewalt befürchtet werden müſſe, und weil die 
geheimen kommmuniſtiſchen Organiſationen die 
e umſtürzen wollen. Die Ausfüh- 
rung dieſes Planes, ſo heißt es weiter, ſei bereits 
in eri eheheh Gebieten begonnen worden, 
und, um weitere Ruheſtörungen zu verhindern, 
habe die Regierung eben ihre Zuflucht zu Muss 
nahmebeſtimmungen nehmen müſſen. Der Aufruf 
verſpricht dann allen Ständen, den Arbeitern 
ebenſo wie den Angeſtellten des Staates und den 


Bauern die Erfüllung ihrer berechtigten Forde⸗ f 


rungen, aber es wird wohl niemanden geben, 
der ſolche Verſprechungen heute noch ernſt 
nimmt. In den vierzehn Jahren, ſeit dieſes 
Großrumänien beſteht, iſt hier zuviel ge⸗ 
ſündigt und zuviel verſäumt worden, als 
daß noch irgendwer an eine Beſſerung der Dinge 
glauben könnte. Der Machtkampf der politiſchen 
Parteien hat das Land wirtſchaftlich und politiſch 
an den Rand des Abgrundes gebracht, und jetzt 
droht die Gefahr, daß es die leichte Beute der 


oskau noch] 


? 


„Kinderspielzeug“ für 40 000 Mark 

Ein Diamantenarmband im Werte pon 40 000 
Goldmark, das die Herzogin von Rutland 
bor genau drei Jahren verloren hatte, iſt ihr jetzt 
wieder nach einer Reihe von bunten Zwiſchen⸗ 
fällen, die einem Märchen entnommen zu ſein 
ſcheinen, zugeſtellt worden. Die Kinder eines 
Landarbeiters in Oakham, der mit feis 
ner Familie in einem ſehr beſcheidenen Häuschen 
wohnt, ſpielten gar zu gern mit ihren achtzehn 
Glasperlen. Sie konnten gar nicht genu 
ihr Feuer bewundern, wenn die Sonne darau 
fiel. Eines Tages nahm ihnen ihr Vater die 
Perlen weg. Die älteſte Tochter wollte nämlich 
eine Stellung als Hausangeſtellte in London 
annehmen, und der Vater gab ihr die Kerlen als 
eine Art Glücksbringer mit auf den Weg. Als die 
Tochter in London an einem ihrer freien Abende 
zum Tanz ging, machte fie zuvor aus den Glas- 
perlen ein Halsband und legte es um. Ihr 
Tanzpartner bewunderte das Feuer der 
Glasperlen und riet ihr, zu einem Juwelier 
zu gehen und ſich zu erkundigen, ob die Perlen 
irgendwelchen Wert beſäßen. Der Juwelier, zu 
dem ſich ſich begab, traute zuerſt ſeinen Augen 
nicht, dann ſtellte er feft, daß die Glasperlen das 
Diamantenarmband darſtellten, das die Herzogin 
auf einem Jagdball bei Oakham vor drei Jahren 
verloren hatte. Damals war der Verlust in der 
ganzen Gegend bon der Polizei plakatiert, und es 
waren 1000 Mark Belohnung für den Finder 
ausgeſetzt worden. Schließlich batte die Vere 
ſicherungsgeſellſchaft, bei der die Juwelen ber- 
Kert worden waren, widerwillig 20000 Mark 
bezahlt. Der Landarbeiter hatte die Diamanten 
auf der Straße gefunden und ſie in die Taſche 
eſteckt in dem guten Glauben, daß es 
Glas berten ſeien. 

Das abgekaufte Glück 

Melk. In der Umgebung des entzückenden, 
niederöſterreichiſchen Ortes Melk an der Donau, 
berühmt durch ſein großes Stift, beſpricht man 
aufgeregt das unheimliche Pech eines 
armen Holzknechts. Ex war nahe bsan, 
ein fteinreiher Mann zu werden, und im luptent 
Augenblick wa: ea von Frau Fortuna ein 
Schnippchen geſchlagen. í a 

Eines Tages hielt vor dem Haufe des Orltz⸗ 
knechts Johann Schaupp in Schallaburg ein 
Auto, dem zwei Herren entſtiegen. Sie verlangten 
Herrn Shaupp zu ſprechen. Mit frend⸗ſtrah⸗ 
lenden Geſichtern beglückwünſchten ihn die zwei 
Fremden, als fie ihm die Mitteilung machten, 
daß das in ſeinem Beſitz befindliche Baulos der 
Emiſſion 1926 mit dem Haupttreffer von 100 000 
trete herausgekommen fei. Auſtatt nun eben- 
falls hocherfreut zu ſein, ſank der arme Holzknecht 
in feinen Stuhl zurück, wurde käſebleich und fiel 
in Ohnmacht. Zueſt dachten die Herren, die von 
einem Wiener Bankhaus kamen, daß die Freude 
den Mann ſo faſſungslos gemacht habe. Dann 
aber erfuhren ſie das Kae Verhängnis, das 
den Holzknecht um die Früchte des Glückes ge⸗ 
bracht hatte. Ein paar Tage vorher war ein 
pani ierer bei Schaupp erſchienen. Sie ſpra⸗ 
hen von allerhand. Schließlich auch vom Glück, 
von Loſen und Treffern. Und da zeigte der 
Faster dem Hauſierer auch fein Baulos. Dem 

ſauſierer gefiel das Los ausgezeichnet und bat 
den 1 ihm das Los, das ja ſowſeſo nicht 
viel Wert hat, zu verkaufen. Erft ſträubte fih der 
Losbeſitzer etwas, aber ſchließlich redete ihm der 
Hauſierer ſo zu, daß er ſich entſchloß, das Los 
wegzugeben. j . 

Nun nimmt man an, daß der Hauſierer be- 
reits die Ziehungsliſten eingeſehen und das Ge- 
winnlos erkannt hatte. Und ſchon ſind die Ju⸗ 
riſten an der Arbeit, dem armen Holzknecht doch 
noch zu feinem Haupttreffer zu verhelfen. Aber 
die Anſichten gehen hier ſehr auseiander. Die 
einen behaupten, daß zweifellos ein Betrug 
vorliege, die anderen, daß man einen Betrug 
nie werde nachweiſen können, und daß der Hau⸗ 
ſierer, nachdem er das Los zum Originalpreis 
abgekauft habe, unſtreitbar Beſitzer des Loſes 
und des Hauptgewinnes fei, Vorläufig aber haben 
alle dieſe Betrachtungen keinen Zweck, Denn noch 
hat man den glücklichen Hauſierer nicht ausfindig 
gemacht, $ 


lommuniſtiſchen Agitation wird. Wie wenig die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes zur 
Wiederherſtellung der Ruhe im Lande beiträgt, 
beweiſt das Uebergreifen der Bewegung auf an- 
dere Bezirke, vor allem auf das Klauſen⸗ 
burger Gebiet, wo es in den letzten Tagen 
zu einem förmlichen Aufruhr der Arbeiter ge⸗ 
ommen ift, mit denen ſich übrigens- Gendar- 
merie und Polizei ganz offenſichtlich verbrüderten. 

Das völlige Verſagen der ſtaatlichen Maht- 
mittel zeigt ſich täglich deutlicher, und der Sinn 
der Regierungsverfügungen iſt eigentlich, die 
Verantwortung für die kommenden Ereigniſſe 
von fiH abzuwälzen und den militäriſchen 
Stellen zu übertragen. Die haben vorläufig 
noch, Ehrgeiz genug, den Kampf gegen die bolſche⸗ 
wiſtiſche Gefahr in Rumänien aufzunehmen. 
Vielleicht werden ſie dieſen Kampf auch zu einem 
ſiegreichen Ende führen. Aber ſie werden dann 
auf die Macht, die man ihnen jetzt übergeben 
hat, ſicherlich nicht mehr ohne weiteres verzich⸗ 
ten, und die ganze politiſche Entwicklung in 
Rumänien weiſt heute 1 deun je auf eine 
Aufrichtung einer militäriſchen Dikta⸗ 
tur. Schließlich wird dieſes Ziel im gegebenen 
Zeitpunkt auch die bereitwillige Zuſtimmung der 
Krone finden, die 1 nur noch in der Armee 
eine halbwegs verläßliche Stütze ſieht. Für den 
Augenblick hat aber die Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes auch noch eine andere Wir- 
kung gehabt, auf die man nicht gefaßt war und 
die deshalb doppelt peinlich empfunden wird. 
Die Verhandlungen mit den rumäniſchen Aus 
landsgläubigern in Paris, die unmittelbar 
dor einem günſtigen Abſchluß ſtanden, find plötz⸗ 
ich unterbrochen worden, und die franzöſiſchen 
Unterhändler haben fih unter dem Eindruck der 
Ereigniſſe in Rumänien eine achttägige Bedeni- 
zeit erbeten. Sie find offenbar in Sorge darüber, 
daß die Ereigniſſe in Rumänien über Nacht alle 
Abmachungen gegenſtandslos machen könnten, und 
ſie wollen für ſich keine neuen Verpflichtungen 
übernehmen, ſo layge ſie nicht wiſſen, ob ihr 
Vertragspartner ki. ſeinen wird einhalten 
können 
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Jahrestagung 
der oberſchleſiſchen Turner 


Wehrſport und Wehrturnen zur Ertüchtigung der deutſchen Jugend 


»Oberſchleſiens Turngau⸗Vertreter verſammel⸗ 
ten ſich im Hindenburger Deichſel⸗Kaſino zu einer 
Jahrestagung, die durch einige Geſangs⸗ 
vorträge des Männergeſangvereins „Deichſel“ 
eingeleitet wurde. Ein Prolog, geſprochen vom 
1. Gauſchriftführer, Bildhauer Heintzel, lei⸗ 
tete zu einem Vortrag des Tennis⸗Obmanns 
Fr. Müller über, der über den Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſt ſprach. Nach herzlichen 
Begrüßungsworten eröffnete der Gauvorſitzende, 
Prokuriſt W. Böhme, die Tagung. Unter den 
vielen Gäſten bemerkte man den Vorſitzenden des 
Wiener Turngaues, Kommerzialrat Uhlig, dem 
beſondere Begrüßungsworte gewidmet wurden. 
Darauf ſprach der Wiener Turngau⸗Vorſitzende 
Dankesworte und wies auf die 


guten Beziehungen der öſterreichiſchen 
Turnbrüder zu der Deutſchen Turnerſchaft 
und vor allem zu dem Oberſchleſiſchen Turngau 


hin. Die Zuſammenarbeit möge ſich weiterhin 
ausbauen und erfolgreich geſtalten. Zum An⸗ 
denken an das große Turnerfeſt in Wien, wo 
die Fahne des oſtoberſchleſiſchen Turn⸗ 
vereins Chorzow der Wiener Turnerſchaft 
überreicht wurde, übergab Kommerzialrat Uhlig 
dem Oberſchleſiſchen Turngau ein prachtvol⸗ 
les Album mit ſchönen Bildern der Wiener 
Turnerkundgebung. Direktor Simelka wurde 
durch Ueberreichung einer Plakette beſonders 
geehrt. 

Darauf ſprach Diplom⸗Ingenieur Matheus 
über den Wehrſport und das Wehrtur⸗ 
nen. Die deutſche Jugend ſoll durch dieſe dope 


pelte Erziehungsaufgabe ertüchtigt 
werden. Es ſollen nicht mehr Spitzenkönner 
gezüchtet werden, ſondern man müſſe die 


Breitenarbeit anſtreben. Daher ift es not= 
wendig, daß für die Jugend das Pflichtturnen 
eingeführt werde. In den Jungturnern müſſen 
die Ideale des Jahnſchen Turnens geweckt werden. 
Das Wehrturnen befaſſe ſich mit Wandern 
und Geländedienſt, mit Uebungen im Beobachten, 
Schleichen, im Landkartenleſen, Nachrichtendienſt, 
mit geordneten Maſchbewegungen und mit der 
Ausbildung in den Grundlagen einer Nahkampf⸗ 
art, wie z. B. Boxen, Ringen, Jiu⸗Jitſu, das 
Reichskuratorium für Jugendertüchtigung hat 
bereits für einen Kurſus in Lams dorf, an 
dem 60 Turner und Sportler teilnehmen werden, 
die Mittel bewilligt. 


Aus den Jahresberichten der einzelnen Fach⸗ 
warte erſah man, daß der Gau erfolgreiche Ar. 
beit auf jedem Gebiete geleiſtet hat Jeder der 
drei Bezirke hielt ein Bezirksturnfeſt, der 2. Be⸗ 
iri auch ein Frauenturnfeſt ab. Die Haupt- 
veranjtaltung war das Schleſierturnen in 
Breslau, bei dem der Gau beſonders gut abſchnitt 
und 130 Preiſe errang. In dieſem Jahre folen 
auch Jugendturnfeſte veranſtaltet werben. 
Die Kaſſe wies eine ordentliche Führung auf, 
ſodaß dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt wurde. 
Schriftführer Göbel berichtete über die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turnblätter, und man beſchloß dieſe 
nur noch dreimal monatlich erſcheinen zu 
laſſen. Dann wurde eingehend über das 
15. Deutſche Turnfeſt in Stuttgart geſpro⸗ 
chen, zu dem möglichſt viele ſchleſiſche Turner 
entfandt werden ſollen. 
a 11 855 den Teilnehmern als Zuſchuß bereit⸗ 
geſtellt. 


anſtaltungen hingewieſen. Der Gerätekampf, bet- 
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Dazu hat der Gautag M 


Dann wurde auf die kommenden Ver⸗ 


Berliner 


bunden mit der Kreismeiſterſchaft, findet am 
14. Mai in Gleiwitz ſtatt, da an dieſem Tage 
die Fechtabteilung des W. Vorwärts 
ihr 25jähriges Beſtehen feiert. Das Anpaddeln 
ſteigt am 30. April in Coſel. Der nächſte Gat- 
turntag wurde nach Beuthen gelegt. Darauf 
ſchloß jih die Neuwahl des Vorſtandeß an, 
bei der einſtimmig der alte Vorſtand wieder- 
gewählt wurde. 1. Gauvertreter Prokuriſt 
W. Böhme, Gleiwitz; Oberturnwart Korreſpon⸗ 
dent H Kalyta, Gleiwitz; Frauenturnwart 
Stadtturninſpektor Seliger. Beuthen; Volks⸗ 
turnwart Magiſtratangeſtellter G. Kacgzmar⸗ 
cbf, Hindenburg; Spielwart Bürochef 
F. Nawrath, Beuthen; Schwimmwart G. Ko⸗ 
pie tz, eu Fechtwart Prokuriſt W it- 
tig, Gleiwitz; Schneelaufwart Ober⸗Ingenieur 
E. Krauſe, Borſigwerk: Jugendwart Dipl. 
Ing. Matheus, Borſigwerk; Schriftwarte 
Bildhauer K. Heinkel, Gleiwitz und Lehrer 
R. Kropiwoda, Schönwald; Kaſſenwart Käm⸗ 
mereidirektor J. Weigert, Hindenburg; Preſſe. 
wart Prokuriſt W. Böhme, Gleiwitz; Beiſitzer 
Oberinſpektor P. Kantner, Beuthen, Dr 
H. Ruhbaum (gleichzeitig turnärztlicher Bei- 
rat) und Fabrikdirektor F. Simelkaſ. Dem 
Gaurat gehören an: Amtmann Kaliſch, Ben- 
then (1. Bezirk), Grubenbeamter K. Groll, 
Biskupitz (2. Bezirk) und Elektriker K. Moras 
web, Ratibor (3. Bezirk). 

Der Männergeſangverein Deichſel beſchloß 
den Gautag mit dem Vortrag des Liedes „Brüder 
reicht die Hand zum Bunde“, dem das Deutſch⸗ 
landlied folgte. 


Berlin — Leipzig — Hamburg 

Die Teilnehmer am Kunſtturner⸗Städtekampf 

Am 19. März findet in Berlin der 
25. Dreiſtädtekampf im Kunſtturnen zwiſchen den 
Auswahlmannſchaften von Berlin, Hamburg und 
Leipzig ſtatt. Nachdem jetzt auch die Leipziger 
Mannſchaft aufgeſtellt worden iſt und in der Ber⸗ 
liner eine letzte Aenderung vorgenommen wurde, 
ſtehen die Vertretungen der drei Städte wie folgt 


endgültig feſt: 

Berlin: Mock (Mutz Joſt (BTB. 1850), 
Kiwatſchinſti (Guts Muths), W. Schmikaly (Tv. 
Georg Jung) i 


Dietrich (2 


Bockenauer 


V. 


Zwenkau), 
(To. Eutritzſchj. 
Hauſtein (Mtv. 


(ATV. Klein, er) Pfau ( 
P . Möckern), Kleine 
Erſatz: Reinhardt (Tv. Vegan), 


Leipzig 1845) Hamburg: Wagenknecht (Ham⸗ 
burger Turnerbund v. 1816), Stebens 1816), 
Rüger (1816), 


Schäfer 10100 n (8e 
Pfeifer (1816), Huck (1816), Behrens (Barmbeck⸗ 


Uhlenhorſt), Ave 1816). C ? 
(Cien ia . an 1 denden 
Kunſtturn⸗Städtekampf Frankfurt —Leipzig 


— Münden 

Die Städte Frankfurt, Leipzig und München 
haben für den 80. April einen Kunſtturn⸗ 
Städtekampf abgeſchloſſen, der zum erſten 
Male in Leipzig ſtattfinden foll. In der Durch⸗ 
führung hat man ſich an das große Vorbild Ber- 
in—Hamburg.—Leipzig gelehnt und die gleichen 
Geräte gewählt. 
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Stntiftifihes aus dem GEdoftdeutichen 
Fußballverband 


Bei einer Geſamtzahl von 8602 Vereinen mit 
1025 326 Mitgliedern, die der Deutſche Fußball⸗ 


if 
bund Ende 1931 aufwies, kamen auf 1220 Süd ⸗ f 


oſtdeutſchen Fußballverband am 31. 
Dezember 1931 insgeſamt 431 Vereine mit 59 353 
Mitgliedern. Trotz der kriſenhaften Wirtſchafts⸗ 
jahre ijt das Fuß ballſpiel im ale des Reiches 
Im Jahr zu Jahr geſtiegen, was folgende Zahlen 
ehren: ' 

1925: 337 Vereine mit 43392 Mitgliedern 


1926: 387 „ „ 44628 u 
1927: 346 „ „ 45468 „ 
1928: 362 „ Sie 
1929: 361 „ „ 53 360 " 
1930: 406 „ „ 89 80 1 


1931: 431 „ „ 59383 7 

Die Zahl der gemeldeten Fußballmannſchaften 
betrug 1931 insgeſ. 1752, die 31 748 Wettſpiele aus⸗ 
führten. Davon waren 14 567 Meiſterſchaftsſpiele 
und 17181 Geſellſchaftsſpiele. Von den 431 Ver⸗ 
bandsvereinen ſind 125 gerichtlich eingetragen, nur 
2 Vereine haben eigene Fuß ballehrer, 10 da- 
gegen Sportlehrer für allgemeinen Sport. 
44 Vereine haben es zu eigenen Vereins ⸗ 
büchereien gebracht, nur zehn ſind bei einer 
eigenen ereinszeitung geblieben. Im 
Südoſtdeutſchen Fußballverband beſaßen am 31. 
Dezember 1931 2636 Mitglieder das Turn ⸗ 
und Sportabzeichen. 


Us A.⸗Athletik⸗Elite kommt 


Sechs der herporragendſten Mitglieder der 
amerikaniſchen Athletik⸗Rangliſte werden, wie 
ſchon gemeldet, im Sommer eine Europareiſe 
unternehmen. Es iſt dies, mit Ausnahme der 
Olympiſchen Spiele, die bedeutendſte Auslands⸗ 
Expedition der amerikaniſchen Leichtathletik. Wil⸗ 
liam Carr, Pennſylvania, iſt durch ſeinen ſen⸗ 
ſationellen 400⸗Meter⸗Weltrekord von Los An- 
geles mit 46,2 in beſter Erinnerung. Er hat ſich 
jetzt den kurzen Strecken zugewendet und wird auf 
der Europareiſe über 100 und 200 Meter laufen. 
Ben Eaſt man, der blonde Stanford⸗Student, 
Olympiazweiter über 400 Meter und früherer 
Weltrekordinhaber, wird über die 400 Meter lau⸗ 
fen, der famoſe Sprinter Ralph Metcalfe von 
der Marquette⸗Univerſität, Gene Venzke, 
Pennſylvania, der den Meilenrekord der Halle 
mit 4:10 hält, George Spitz New York, ein 
Hochſpringer, der die 2⸗Meter⸗Marke mit Sicher⸗ 
heit meiſtert und ſchließlich noch James Bauſch, 
Stanford, der großartige Mehrkämpfer, der in 
Los Angeles mit 8462 Punkten einen Zehnkampf⸗ 

zeltrekord von ungeahnten Ausmaßen ſchuf, find 


weiterhin die Mitglieder der Expedition, die im 


Monat Juli auch in Deutſchland an den Start 
gehen wird. ; 


Sievert ſtieß die Kugel 15,55 Meter 

Bei einem Klubkampf Eimsbüttel — Polizei in 
Hamburg, allerdings außer Konkurrenz, ſtieß der 
1555 aeyn tom pimeitter Sievert die Kugel 


er weit. 

Stribbling in Paris disqualifiziert 

Im Pariſer Sportpalaſt fand wieder ein 
Großkampftag ſtatt, in deſſen Mittelpunkt der 
Schwergewichtskampf zwiſchen dem Amerikaner 
Young Stribbling und dem Europameiſter 
Pierre Charles ſtand. Leider nahm die Be⸗ 
gegnung ein unverſtändiches Ende, da Stribbling 
in der 8. Runde vom Ringrichter disqualifiziert 
und Charles zum Sieger erklärt wurde. Der 
Ringrichter und die weit über 10 000 Zuſchauer 
nahmen von Anfang an gegen den Amerikaner 
eine ablehnende Haltung ein, da ſie 
ſeinem Kampfſtil nicht befreunden konnten. 
Stribbling war taktiſch ſtets etwas überlegen und 
ſteuerte einem ſicheren Punktſieg zu. Seine Nah⸗ 


Börse 7. März 193: 


heute | vor. [heute] vor. 
Stöhr & Co. Kg. 98% 98% | Burbach Kali 22 10 
Stolberg ank: 15 ta e t Wintershall. 105½ 104¼ 
ollwere r. 3 
Sudd. Zueker |1551, 152 | Diamond ord. a 
Tach & Cie, 114½ 112½% | Chade 6% Bonds 
Thörls V. Oelf 95 88 Uta Bonds 9 9 
Thür, Elek u.Gas. 125 
1 0 Gas Leipzig Ku 195 
ietz Leonh. 15 4 Gyr E. 
3 Zuck. 198 geyi |__Renten-Werte | 
Tuch! Aachen 760% [75 | Dt-Ablösungsanl | 9%, | 9,45 
; % | do.m.Auslossch. 70% |7018 
Union F. chem. 75 72 do.Schutzgeb.A. | 66 | 6,4, 
Varz. Papiert. 19% |201; | 8% Dt. wertbest. 
Ver. Altenb. u. 87% Anl, fällig 1985 |95 96 
Strals. Spielk. 488% 5½% Int. Anl. 
Ver. Berl. Mört. (471, |45 d. Deutsch. R. 82 81%, 
do. Dtsch. Nickw. 75 75 Gt. eichsanl. 80½ 80 
do. Glanzstoff 58 57½ 7% do. 1929 194 93 
do. Schimisch. Z. 49% | Dt Kom Abl. Anl. 65 65 
do. Stahlwerke 37 873/8 dom. Ausl. Sch. 82½ 829% 
Viotoriawerke 42 40 8% Niederschl, 
Vogel Tel. Dr. 81% [821 rrov. Anl. 28 76% 76 
70% Berl. Verk. 
Wanderer W. 63ʃ/ Anl: 2877½ 7538 
Westereg. Alk. 127 124 80% Bresl. Stadt- t 
Wwesttäl. Draht [20 Anl. v. 28 J. 67 65.5 
Wunderlich & C. [58 46 80% do. Sch. A. 2072 71.5 
Zeiß-Ixon 67½% 66 80% Ldsch.C.GPR, 78½ |27 
Zeitz Masch 87 36½ |8% Schl. I. G. Pe |78, 177% 
Zellstoff-Waldh. 53 52%, |40 do. Liq. Pfd. 77s [15° 
Zuckrf. Kl. Wanzl 67 67 5% e 0 
2 59 |5642 ogg. Pid. | 61: 
do. Rastenburg 8% Pr Edrt.d. bf. 55 84 
57 4½% do. Liqu. Pf. [90 90 
Otavi £ Id 8% X a 5 
7 8% Pr. Läpt. Bi 
go, da 85 |85 
% do, 15 |85 Y 
| Unnotierte Werte | 80% Pr. C. B. G. PA Siy, 841% 
—— 51,9%, do. Liau. Pf 904, 
Dt. Petroleum 70 69 8% do. G. C. Obl. 
Kabelw. Rheydt 8% Schl. Bod. 4 
Linke Hofmann 18 17 G. Pfd. 83-5 Er 83,5 
Oehringen Bgb. 110 | 51% do. Liqu. Pf. [86t 86 
Uta 50 8% do. G. C. Obl Es 178 


ſich mit k 


kampfarbeit war jedoch nicht immer ganz ſauber 
weshalb er ſich ſchon in der B. und 4. Runde ge 
RR e yor Als dann der Ame⸗ 
rikaner in der 8. Runde einen nicht ganz ein⸗ 
wandfreien Aufwärtshaken auf die linke Kinn⸗ 
ſpitze von Charles landete, durch den der Belgier 
aſt groggy war, 
Kampf ab und disgualifizierte Gtribb- 
ling. Den ſchönſten Kampf lieferten ſich der 
Exweltmeiſter im Bantamgewicht, Milon P Ia b- 
ner, und der Berliner Werner Riethdorf. 
Der Deutſche erwarb ſich ſchnell durch fein mut is 
ges Boxen die Sympathien der Zuſchauer und 
ng nach 3 Runden leicht im Vorteil. Dann ſetzte 
ſich jedoch die größere Routine Pladners durch. 
Pladner erhielt einen haushohen Punktſieg nach 
10. Runden, den größeren Beifall aber zollte man 


Riethdorf. 
Mitt fordert Seelig 


„Der Kieler Adolf Witt, der nur durch eine 
plötzliche Erkrankung um ſeinen Titelkampf mit 
Erich Seelig kam, hat den neuen Deutſchen 
Halbſchwergewichtsmeiſter um den Titel gefor« 
dert. Der Sportausſchuß hat die Herausforde⸗ 
rung bereits genehmigt und an Seelig 
weitergeleitet. Vorerſt muß aber Seelig noch 
ſeinen Titelkampf um die Mittelgewichtsmeiſter⸗ 
de am 24. März in Berlin gegen den Herang- 
forderer Hans Seifried erledigen. 


Gühring gegen Paolino 
Deutſchlands Schwergewichtler Gühring, 
Stuttgart, der in letzter Zeit mehrmals erfolg⸗ 
reich kämpfen konnte, ſoll demnächſt der Gegner 
des ſpaniſchen Schwergewichtlers Paoli no ſein. 
Die Begegnung foll am 18. März in Valencia 
vor ſich gehen. 


Schwarz Weltrekordverſuch mißalöckt 


Der deutſche Rekordmann im Bruſtſchwim⸗ 
men, Paul Schwarz, Göppingen, unternahm 
im Bremer Hallenbad einen erfolgloſen An- 
griff auf den von dem Franzoſen Cartonnet mit 
2.42, gehaltenen Weltrekord im 20 0⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen. Mit einer Zeit von 2:44 
blieb Schwarz ſogar noch um vier Zehntelſekunden 
en feinem eigenen, unlängſt aufgeſtellten deut ⸗ 
chen Rekord zurück. 


Neuer Weltrekord im Gewichtheben 


Bei den in Paris durchgeführten franzöſiſchen 
Meiſterſchaften im Gewichtheben gab es einen 
neuen Weltrekord. Der Mittelgewichtler Al ⸗ 
leene verbeſſerte im rechtsarmigen Reißen den 
von dem Oeſterreicher Lachmann mit 180 Pfund 
gehaltenen Weltrekord um drei Pfund auf 183 
Pfund. Trotzdem mußte ſich Alleene in der 
Meiſterſchaft mit einer Geſamtleiſtung von nur 
978 Pfund mit dem zweiten Platz hinter Biſogng 
mit 1005 Pfund begnügen. 


Eishocken⸗Jubiläüumsturn'er 

Weltmeiſterſchaftsrevanche in Berlin 
Zum Abſchluß der Saiſon gibt es im Peras 
liner Sportpalaſt am Wochenende noch 
eine Großveranſtaltung im Eisſport. Anläßlich 
ſeines 40jährigen Beſtehens bringt der Ber⸗ 
liner Schlittſchuh⸗Club zwei Eisſport⸗ 
Galaabende zur Durchführung, die erleſenſte Ge⸗ 
nüſſe verſprechen. Am Eishockeyturnier werden 
neben dem Beranitalter und dem vorjährigen 
Europameiſter Schweden keine geringeren als 
die Endſpielgegner aus der Prager Weltmeiſter⸗ 
ſchaft, die Toronto Nationals und die 
Maſſachuſetts⸗ Rangers (Boiton), betei- 
ligt ſein, die bei dieſer Gelegenheit ihren Revanche⸗ 
ampf austragen werden. Auch im Kunſtlauf wird 
man erſtklaſſige Leiſtungen zu ſehen bekommen, 
denn es ſteht u. a. bisher der Start von Welt- 
meiſter Karl Schäfer feſt. 


Diskontsätze 


New Vork 3½% Prag. . 50 

Zürich ...... 2% London . 2% 

Brüssel . 3½% Paris. 24% 
Warschau 6% 


Industrie- Obligationen heute] vor 
ieam | vor, 40% do zen. 1911 | 53 | 58 
| heute] vor. | Türkenlose 15u |163% 

6% L. G. Farb. Bds. 100 100 214%, Anat. Iu. II 258% 25.6 

80% Hoesch Stahiſs88, 9 88 ½ 4% Kasch. O. Eb. 11.8 

8% Klöckner Ob. Lissab, Stadt Anl. 38 ½ 37½ 

6% Krupp Ubi . 84½ 83% — 

70% Mitteid. St. W. 76½ [757/3 | Reithsschuldbuch-Forderongen | 

17% Ver Stahlw [69u 68% 
40 1 ee 
7 ig 1% 98 G 

[Austänaische Anleihe] do., 1935 94 G 

è do. 1986 92½ - 933/3 

50% Mex. 1899 abg. 6,2 do. 1987 8738 - 891/4 

4½ % ester. St. do’ 1938 8658 —88 

Schatzanw.14 | 5Y/a, 151% do 1939 83% ¼ 

4% Uug. Goldr do. 1940 82.84 

4% do, Kronenr |%s 3Ja do, 1941 Ss —823/4 

41,%, do. 14 do. 1942 80—817/a 

5% Rum vr Rte. 7 do. 1943 798 81/8 

4% do. ver Rte. 5,65 5.7 do 1944 791. 81 J 

4% Türk. Admin. 4% | 488 do. 1945 79¼ 80/8 

do. Bagdad 5 do. 1946 79—80¼ 

do. von 1905 4,90 | do. 1947/48 79-804, 
Banknotenkurse perina 7. März 
ł B 

Sovereigns 20,38 | 20,46 | Jugoslawische 540 5, 

20 Francs-St 16,16 | 16,22 Lattländische - en 

Gold-Dollars 4.185 4,200] Litauische 41.80. | 41,46 

Amer. 1000-5 Doll. 4,14 | 4,16 | Norwegische 74.75 | 75,08 

do. 2 u. 1 Doll 414 | 4,16 | Vesterr große — = 

Argentinische 0,785 0,805] do. 100 Schill. 

Brasilianische — u. darunter -= - 

ansehe R 15 120 Seon 77.10 77,40 

uglische, grobe 14,5 „65 Schweizer gr. 81.44 „7 

do. Pfd. u. dar 14,59 | 14,85 e 7 11 5 

Türkische 1,92 1,84 a darunter 81,44 | 31.76 

Belgische 68,83 | 59,07 Spanische 34,33 | 34.97 

Bulgarische — — Tschecnoslow. 

Dänische 64,82 65,8] 5000 Kronen 

Danziger 82,24 | 32,56 u. 1000 Kroa 12,27 | 12,83 

Estnische — . escnecnoslow 

Einnische 6,39 6,43 500 Kr. u. dar 12,27 12.33 

Französische 16,56 | 16,62 | Ungarische — air 
Holländische 169,71 | 170,59 

Italien. große 21,39 | 21,47 Ostuoten 

do. 100 Lire KL polu. Noten 48,90 47.80 

und darunter 21,59 | 21,67 Í Gr. ER do. 46.90 47.80 


brach der Ringrichter den 


* 


Wieder gundenverlehr en 
bei amerikanischen Banken 


TLelegraphiſche Meldung) ERE REN 


New Yori, 7. März. Das wichtigſte amerikaniſche Ereignis des 
Dienstag iſt die Wiederaufnahme des Kundenverkehrs bei 
zahlreichen Banken in Ne w Nork und in einer Reihe anderer Bundes⸗ 
ſtaaten. Die Banken müſſen allerdings alle Vorſichts ma regeln 
treffen, um das Hamſtern von Bargeld und unnötige Abhebungen zu ver⸗ 
hindern. Eine Reihe von Goldhamſtern hat übrigens ihr Gold wieder zu⸗ 
rückgebracht und unter den neuen Einlagebedingungen deponiert. 


Uebungsräume für die Teno 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 7. März. Der kommiſſariſche Preu⸗ 
ßziſche Innenminiſter Goering bemerkt in 
einem Runderlaß an die Polizeibehörden und die 
Kommunen, daß die Techniſche Nothilfe, 
deren Unterſtütung durch die behördlichen 
Stellen er bereits angeordnet habe, nicht in allen 
Fällen über die für Uebungszwecke erforderlichen 
Räume verfüge. Er empfiehlt, daß in ſolchen 
Fällen die örtlichen Stellen der Techniſchen 
Nothilfe vorſtellig werden ſollen. Mittel und Wege 
zu ſuchen, um hier wie auch ſonſt, wenn bered- 
tigte Wünſche vorliegen, helfend cingi- 
greifen. Nötigenfalls müßten die erforder⸗ 
lichen Räume in ſtaatseigenen Gebäu⸗ 
den bereitgeſtellt werden. Auch den Gemeinden 
und Gemeindeverbänden werde empfohlen, von 
ſich aus Räumlichkeiten zur Verfügung zu ſtellen. 


Reichsbannerleute feſtgenommen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Dresden, 7. März. Wie vam Preſſeamt des 
Polizeipräſidiums mitgeteilt wird, wurden am 
Sonntag abend in Dresden 15 Angehörige der 
SPD. feſtgenommen, bei denen ein geladener 
Trommelrevolver, einige Hiebwaffen, 
zwei Pechfackeln und mehrere Tüten mit Pfeffer 
vorgefunden wurden. Ferner wurde in der Nacht 
zum Montag in Wilsdruff auf einen National⸗ 
ſozialiſten, der fih auf dem Heimwege befand, aus 
einem Hauſe 9 oe Gleichzeitig kam es 
dabei zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten und Angehörigen des Reichs ⸗ 
banners. Bei der Durchſuchung der Räume, aus 
denen geſchoſſen worden war und in denen ſich 
die geflüchteten Reichsbannerleute aufhalten ſoll⸗ 
ten, wurden drei Holzkeulen, eine geladene 
Armeepiſtole mit Munition und einige 
Hiebwaffen gefunden. 11 Reichsbannerleute 


Inu Kongreßkreiſen erklärt man, daß die 
Gefahr einer Abwertung des Dollars abſolut nicht 
beſteht und daß eine Aenderung der Geſetze in 
dieſer Richtung auch nicht beabſichtigt iſt. Das ge⸗ 
ſamte Volk ſtehe hinter dem Präſidenten, der mit 
eiſerner Energie entſchloſſen ſei, ohne Rückſicht auf 
die privaten Wünſche gewiſſer Finanzkreiſe die 
Reformen durchzuführen. Man erwartet, daß 
das Schatzamt in allerkürzeſter Friſt neue Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen wird, nach denen die Bankkunden 
ein Drittel ihrer Depoſiten abheben 
können. i . 

Im Verlaufe der ſieben kritiſchen Tage bis 
zum 1. März haben ängſtliche Einleger für ins⸗ 
geſamt 962 Millionen Dollar Depoſiten von 450 
Banken abgehoben. Von dieſer Summe entfallen 
444 Millionen auf New Mork und 123 Millio- 


nen auf Chikago. 


Amerilaniſche Notſcheine 
für Lohnzahlung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


New Vork, 7. März. Die außerordentlich 
Dur Finanz» und Bankenkriſe, die der neue 

räſident der Vereinigten Staaten bei ſeinem 
Amtsantritt vorgefunden hat, haben ihn zu Maß⸗ 
nahmen gezwungen, die einer Abkehr von der 
Goldwährung nicht mehr ſehr unähnlich ſind. 
Vor allem ſtellt die Ausfuhrſperre für 
Edelmetalle und die Uebertragung der Gold⸗ 
kontrolle auf die Bundesregierung praktiſch 
zumindeſt vorläufig den Ue bergang zur 
Goldkernw ährung dar. Der Goldſtandard 
für den Dollar iſt allerdings nicht aufgehoben 
worden. : . 


Für die Aufrechterhaltung des Zahlungsver⸗ 
kehrs dienen die Notſcheine, die von der New⸗ 
prier Bankenvereinigung zum Zahlungsausgleich 
Claering) herausgegeben worden ſind. Die Mir: 
en, haften ſolidariſch mit ihren Depo- 
iten für dieſe Papiere, die nach Möglichkeit im 
anzen Bundesgebiet Unmlauffähigkeit erhalten ſol⸗ 
len. Der Druck dieſer Scheine durch die vor allem 
die Löhn⸗ und Gehaltsgahlungen mif- 
recht erhalten werden follen, iſt in vollem Gange. 
Die Zahlung dieſer Beträge ſoll unbedingt ſicher⸗ 
geitellt werden, ſodaß die breite Bevölkerung alle 
weiteren behördlichen Anordnungen und Berichte 
ruhig aufnimmt. s 
Die Staatsbehörden find ganz und gar mit 
der Behandlung der Finanzkriſe beſchäftigt, 
ſodaß alle außenpolitiſchen Fragen zu⸗ 
rückgeſtellt worden ſind. Die Zentralbanken 


\ Stapellauf der „Cordillera“ i 
In Hamburg lief das neue 12 000-Tonnen⸗Mot orſchiff „Cordillera“ der Hapag vom Sta⸗ 
pel, Die „Cordillera“ iit ebenso wie ihr Schweſterſchiff „Caräbia“ für den Dienſt nach 
Zentral⸗Amerika beſtimmt. 


„deutſchland jolin 
Arlrila mitarbeiten“ 
Französische Kolonialerklärung in Senf 


(Telegraphiſche Meldung 


Genf, 7. März. Im Hauptausſchuß der Ab- Botſchafter Nadolny dankte in einigen ver⸗ 
rüſtungskonferenz machte der franzöſiſche Kolonial ⸗ bindlichen Worten dem franzöſiſchen Vertreter 
miniſter a a 0 17 01 er 1 0 5 iy und erklärte, daß Deutſchland mitarbeiten werde. 
ret an Deuiſchland gerichte wax und dig a EN ) 
in Kreiſen der; Konferenz lebhaft s eden . geinesfalls dürfte die franzböſiſch elta 
wirrde. Der Hauptausſchuß behandelte bei dem Keinesfalls dürfte die ka ad N 

f e A : 5 17 * „ äußerung in dem optimiſtiſchen Sinne edeutet 
Se aier 15 ben e die un: pe werden, als ob Frankreich nur auf den Augen⸗ 

plomialtruppen. Ueber Diele Materi Se) e a 0 

liegt ein Fragebogen vor, deſſen Einzelbehandlung 1 0 oper Welt aem pae Ka nietes iranta 
auf Vorſchlag des ſpaniſchen Delegierten de Mary Di e vos ſichtige Saffım läßt bereits 
dariaga einem Ausſchuß der „intereſſierten Eine um 1008 25 dem aätiicen Kolonial⸗ 
Mächte überwieſen wurde. REN minister wirklich geht, nämlich darum, ba deutſche 
Der deutſche Vertreter, u Na⸗ Arbeitskraft und deutſcher Arbeitsgeiſt 7 rank⸗ 
dolkn h, ſtellte die Frage, was de Madariaga un reich bei der Auswertung und dem Ausbau der 
ter „intereſſierten Mächten“ verſtehe. Wenn auch afrikaniſchen Kolonien u nterſtütze n. Dieſe 
diejenigen Delegierten damit gemeint jeien, die in Pläne find nicht neu und find auch ſchon von 8 N 
der Frage der Kolonialtruppen eine andere Mei- | deuticher Seite aus ſachlich behandelt worden in pon Trankreich, Holland, Belgien und 
nung hätten, als ſie bisher von den Hauptkolonial⸗ der Hoffnung, hierfür zur Zeit überſchüſſige, der Schweiz ſollen den Vereinigten Staaten 
mächten vertreten worden ſei ſo wünſche Dentſch⸗ deutſche Arbeitskräfte Lohn und Brot u n deinen Goldkredie angeboten haben, um eine 
nd jedenfalls, an dieſen Beratung ſich zu besjeine Zutun ft at finden. ien aller Gefährdung der amerikaniſchen Goldreſerve durch 
teiligen. Der Pröſident teilte darguf mit, daß in weiterer Verhandlungen über dieſen Punkt muß] Abzüge für Auslandsrechnung oder Lapitalflucht 
dem vorgeſehenen Ausſchuß auch Deutſchland ber⸗ aber ſelbſtperſtändlich das Verſchwinden der an perhindern. Da die Vereinigten Staaten aber 
treten ſein ſoll. í i Kolonialfchuldlüge ſein und die vollkom- noch immer über mehr als ein Drittel der geſam⸗ 

Hierauf erklärte der franzöſiſche Kolonial Pen Gleich- und Sicherjtellungjten Welt-Solbreierne befitzen, glaubt man bier, 
minifter: „Die franzöſiſche Delegation ſchätzt ſich Deutſchlands bei dieſen Arbeiten mit Frankteich.] ohne einen ſolchen Kredit auskommen und das 

beſonders glücklich, daß Deutſchland in dieſem Erſatz für die unbedingt zu fordernden eigenen Vertrauen auch ſo wieder herſtellen zu können. 


zu 
Ausſchuß vertreten ijt. Frankreich ſieht die Dinge Kolonien kann eine ſolche Zuſammenarbeit aller- 
gat a von angenötitigen wn q niemals bieten. 
enn eine ſo etrachtungsweiſe könnte manch⸗ 8 

Schießerei in Hamburg 


al, Dann führen, keine aa oopen 17 0 nit 1 0 N 
aßnahmen zu treffen. Die franzöſiſche Delegar e 
tion faßt vielmehr die Zukunft ins Auge, wol een ORURE NE A 
es möglich ſein wird, daß f Hamburg, 7. März. Nach Mitteilung der Po⸗ 
Kan . 4 5 lizei wurden am Montag um die Mittagsſtunde in 
gewiſſe europäiſche Nationen, die heute der Gegend des Großneumarktes Nationalſoziali⸗ 
feine Kolonien beſitzen, fih dem ſten von Kommuniſten beſchoſſen. Ein Kind wurde 
Werke der Kolonialmächte an⸗ leicht verlebt. 11 Perſonen wurden fe itge” 
nommen und bei anſchließenden Hausſuchungen 
mehrfach Schlagwaffen beſchlagnahmt. 


ſchließen könnten 
ur Auswertung der ungeheuren Gebiete, wie z. 1355 
5 Rene 5 A Das kommuniſtiſche Verkehrslokal „Internationale 
Seemannshilfe“ iſt bis auf weiteres ge⸗ 


Afrika, die noch der gemeinſamen Bearbeitung 
ſchloſſen und polizeilich beſetzt. 


dium eingeliefert. 


ARI. Ballon beſchlagnahmt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Leipzig, 7. März. Nach einer Mitteilung des 
Polizeipräſidiums hat die Politiſche Polizei am 
Sonntag vier Perſonen feſtgenommen, als ſie 
Vorbereitungen zur Füllung eines Freibal⸗ 
Longa trafen, der am Wahlſonntag über Leipzig 
kommuniſtiſche Propagandaflugblätter abwerfen 
ſollte. Bei den Ermittlungen ſtellte ſich heraus, 
daß urſprünglich geplant war, ein großes Ka⸗ 
binenflugzeug in den Dienſt der KPD. zu ſtellen, 
mit dem die Flucht des Parteiführers Thäl⸗ 
mann und anderer Berliner Funktionäre in das 
Ausland bewerkſtelligt werden ſollte. 


In Riga wurden fünf der Teilnehmer an 
den e e auf dem Haupt- 
bahnhof bei der Ankunft der deutschen Wah- 
ler von dem Friedensrichter mit Arreititrafen 

von 5 bis 10 Tagen belegt. Ein deutſcher Wähler, 
der ſich tätlich gewehrt hatte, wurde zu einer 
Strafzahlung in Höhe von 20 Lat verurteilt. 


Vorunterſuchung gegen van der Lübbe 
(Telegraphiſche Meldung.) 9 

Berlin, 7. März. Gegen den bei der 
Brandſtiftung im Reichstagsgebäude feſtge⸗ 
nommenen van der Lübbe iſt auf Antrag des 
Sberreichsanwaltes die gerichtliche Vorunter⸗ 
ſuchung wegen Hochverrats in Tateinheit mit 
ſchwerer Brandſliftung eröffnet worden. Für Bera 
brechen dieſer Art kann nach dem Geſetz lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe verhängt wer⸗ 
den. Unterſuchungsrichter iſt Reichsgerichtsrat 


Unter den im Karl-⸗Liebknecht⸗Haus heſchlag⸗ 
nahmten Schriften befindet ſich auch Material, 
aus dem herborgeht, daß die Ermordung zweier 
Polizeihauptleute im Jahre 1931 ſorg⸗ 
fältig vorbereitet und organiſiert worden war. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto. 


aller europäiſchen Staaten harren. 
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Kleine politiſche Nachrichten 


Durch Erlaß des Reichskommiſſars Rujit ift 
die 50⸗Minuten⸗Stunde in den preußiſchen Schu⸗ 
len abgeſchafft und die 45 Miuuten⸗Stünde wie⸗ 
der eingeführt worden. 4 
0 * 

Der frühere Leiter der Preſſeſtelle der Reihs- 
regierung, Miniſterialdirektor a. D. Marcks, iſt 
als Major zum Kommandeur der eriten Abteilung 
des Artillerieregiments Nr. 6 in Münſter er⸗ 
nannt worden. i 


** 


In einer belgiſchen Filmfabrik exeignete ſich 
eine folgenſchwere Erploſio n. 15 000 Kilo⸗ 
gramm Filmmaterial gingen in 9 lammen auf. 
Vier Perſonen kamen bei der Exploſion ums Les 
ben, eine Perſon wurde ſchwer verletzt. 


1 5 Die Schaumburg⸗Lippiſche Landesregierung iſt 
mit Rückſicht auf die veränderten politiſchen 
Machtverhältniſſe zurückgetreten. 


\ ürgermeiſter Czermak f. 10 * 

| AR Bürgen 10 ô N f: ; Kommuniſten ſchleuderten gegen das deutſche 
Der Bürgermeiſter bon Chicago, Czermak, Konfulat in Sevilla Steine und beſchmierten 
der bei dem Revolverattentat auf Präſident] das Konſulatsgetäude mit revolutionären In⸗ 
Rooſedelt ſchwer getroffen wurde, ift ſeinen Ver⸗ſchriften. Die Polizei verhaftete neun Per⸗ 
1 aif febungen erlegen. tionen, ; 7 


würden feſtgenommeu und dem Pplizeipräſi⸗ 


Vogt. Druck: Kirſch & Müller, Sp. oge. odp, Beuthen DS. 


Im Zeichen kustloser Fortentwicklung 


Die ersten Eindrücke von der Leipziger Frühjahrsmesse 


‚Von unserem zur Leipziger Frühjahrsmesse entsandten Sonderberichterstatter 
Dr. Meister. 


Leipzig, 7. März 1938. 


Die Nachwirkungen der Depression, 


diesjährigen Leipziger Frühjahrs- 
messe, noch nach. Nur zögernd will 


lebhafter Betrieb; 
in erster Linie um „Sehleute“, 


sueh abstatten wollten. Soweit 


ausblieb. 
warten — trotz der Ungun 


schen Lage — gut beschickt; 


unter 6300 Ausstellern befinden sich 
660 ausländische Firmen 


aus 25 Ländern. Man scheint sich allerdings 
hinsichtlich einer Belebung des Umsatzes kei- 


nen Illusionen hinzugeben; man ist froh, ein 
im Verhältnis zum Rückgang der Wirtschafts- 
konjunktur normales Maß zu erleben. 


Immerhin scheinen verschiedene Anzeichen, wie 


die Anfragen aus dem In- und Ausland bewei- 
sen, danauf hinzudeuten, daß jetzt nach Ab- 
schluß der dauernden Wahlperioden eine ge- 
wisse Zuversichtlichkeit herrscht. Am 
Montag trafen bereits die Einkäufer der 
großen Warenhäuser, auch zahlreiche 
Ausländer ein, so daß das äußere Bild ganz all- 
mählich eine Belebung erhält. 

Soweit die Technische und die Bau- 
messe in Frage kommt, ist der Eindruck, daß 
die Messe ganz entschieden im Zeichen des 
Willens zu positiver Aufbauarbeit steht. Man 
möchte fast sagen, daß über allen der unsicht- 
bare Wahlspruch steht: Und dennoch! Was an 
Leistungen und vor allem an Neuerungen bei der 
Werkzeugmaschinenbau-Industrie, der elektro- 
technischen Industrie und der chemischen Groß- 


industrie zu sehen ist, trägt deutlich die Merk. 


male eines unverwüstlichen Optimismus 
und einer rastlosen technischen Fortent- 
wicklung an sich. Trotz der schweren Kri- 
senzeit scheint sich unsere Industrie nicht un- 
terkriegen zu lassen. Sie ist — das zeigt auch 
deutlich die jetzige Messe wieder — was Quali- 
tät und Fortschritt anbetrifft,. führend auf 
dem Weltmarkt. Es ist unmöglich, aus 
der Fülle der interessanten Stände dieser größ- 
ten Maschinenschau der Welt im Rahmen eines 
kurzen Berichtes auch nur einigermaßen einen 
Ueberblick zu geben. Beim Werkzeug- 
maschinenbau tritt die mittlere Maschine 
für den mittleren Betrieb in den Vordergrund, 
ähnlich wie auf der Automobilausstellung die 
Tendenz des Uebergangs vom großen zum klei- 
nen und mittleren Gebrauchswagen deutlich zu 
erkennen war. Im Bau von Rundfunk- 
geräten ist eine unendliche Vielseitigkeit von 
Neuerungen und Verfeinerungen der Kon- 
struktion festzustellen. Das „Haus der Elek- 
trotechnik“ bringt alles, was die elektro- 
technische Industrie für Fabrikbetriebe, 
Verkehrswesen, Kleingewerbe, Haushalt usw. 
zeigt. Unsere alten weltbekannten Firmen wie 
AEG. zeigen neben modernsten Neukonstruktio- 
nen großen Formats u. a, eine Reihe von prak- 
tischen Haushaltgeräten wie Band. und Tisch- 
ventilatoren, die sicherlich viel Anklang finden 
werden. Die Beleuchtungskörper- 
industrie hat außerordentlich reichhaltige 


— — ——ñ rCæPꝗLꝗ.]!—̃ — — 


Berliner Börse 
. 


Nach festem Beginn abgeschwächt 

Berlin, 7. März. Die ersten Notierungen des 
heutigen offiziellen Verkehrs wiesen überwie- 
gend weiter Kursbesserungen auf. Das Ge- 
schäkt war bei größerer Beteiligung der Kund- 
schaft stellenweise recht lebhaft. Auch das 
Ausland scheint mit Stillhaltekäufen da zu 
sein, wobei wieder dividendentragende Papiere 
bevorzugt wurden. Trotzdem war festzustellen, 
daß schon zu den ersten Kursen einer relativ 
großen Nachfrage ziemlich viel Material gegen- 
überstand, das aus Kreisen der Hausse- 
Spekulation zu stammen schien. Daraus 
erklärt sich auch, daß verhältnismäßig große 
Umsätze am Montan- und Farbenmarkt die 
bis zu 100 Mille gingen, keine so erheblichen 
Kursgewinne zur Folge hatten. Dagegen be- 
wirkte eine Nachfrage von 3000 Mark bei 
Ilse eine Steigerung um 5% Prozent. Ebenso 
schienen Lahmeyer mit Plus-Plus-Zeichen 
und gewannen bei 20 000 RM. Umsatz 4% Pro- 
went. Sonst waren noch IIse-Genüsse, Char- 
lottenburger Wasser, Bauwerte. Deutsche Waf- 
ten, Deutsche Erdöl und am unnotierten Markt 
Wintershall um 3 Prozent herum gebessert. Ein 
Angebot von 6000 RM. drückten den Kurs von 
Bremer Wolle um 3% Prozent, während 
Bayern-Motoren bei 60 000 Umsatz 2% Prozent 
einbübten, wobei die Kulisse stärker realisierte. 

Nach den ersten Kursen war es zunächst 
weiter fest. Als dann aber die Kaufaufträge 


die 
Wahlzeit immer, noch dazu, wenn sie, wie dies- 
mal, ein ganzes Volk revolutioniert, mit sich 
bringt, zittern auch heute, am zweiten Tage der 


das 
Geschäft in Gang kommen; da und dort Nach- 
frage, auch bereits einige Abschlüsse, im we- 
sentlichen aber zunächst noch Zurückhal- 
tung. Zwar herrschte bei der Eröffnung ein 
es handelte sich aber wohl 
die aus der 
nächsten Umgegend der Pleißestadt einen Be- 
Geschäfts- 
Kreise in Frage kamen, galt der gestrige Sonn- 
tag in erster Linie der allgemeinen Orientie- 
tung, wobei noch zu bemerken ist, daß der 
größte Feil der Sonntagskundschaft aus Sach- 
sen und Thüringen wegen der Wahl gestern 
Sie wird jedoch in den nächsten 
Tagen erwartet. Zwar ist die Messe wider Er- 
st der wirtschaft- 
lichen‘ und die Unübersichtlichkeit der politi- 


Lager von Mustern mit auffallend schöner 
architektoniseher Wirkung, 


lung beanspruchen, 


stoffschau. gerade mit Rücksicht 
erhoffte Belebung der Bautätigkeit 
sichtlich der Öffentlichen Arbeitsbeschaffung von 
Wichtigkeit sein dürfte, 
deutung der Holzbauweise, besonders im 
Siedlungswesen, hat die IG. Farben-Industrie 
Rechnung getragen, indem sie eine Reihe von 
Holzimprägniermitteln zur Holzkonservierung 
den Markt gebracht hat, Auf dem Gebiet der 
rungen von Bedeutung, Für die Technik der 
Kraftfabrzeugindustrie ist die 


Verwendung von Elektron-Metall mit 
seinem überaus geringen spezifischen 
Gewicht 


insofern von Interesse, als dadurch die Fahr- 
elastizität der Kraftwagen wesentlich verbessert 
wird. Für das Nahrungsmittelgewerbe 
werden ebenfalls interessante Maschinen für 
Verpackung, für Kälteerzeugung usw. gezeigt. 
Sie finden die erhöhte Aufmerksamkeit der Be- 
sucher. Wärmetechnik, Automaten-Industrie, 
Haushalt- und Küchengeräte, Büromaschinen 
und viele hundert anderlei Dinge weisen Neue- 
rungen auf und stehen im Mittelpunkt des 
Interesses fachkundiger Interessenten. 

Dieses skizzenhafte Bild der Großen Tech- 
nischen Messe mit ihren 1500 Ausstellern zeigt, 
daß die deutsche Qualitätsindustrie 
gerüstet ist für jede Nachfrage, daß sie, was 
Preis und Präzision betrifft, jeden Wettbewerb 
aushält. Es wäre zu wünschen, wenn die am 
zweiten Tage der Messe noch reichlich be: 
stehenden Hoffnungen der Aussteller auf tat- 
sächlichen Bestellungseingang gegen Ende der 
Woche sich in vollstem Maße erfüllen. würden. 
Den vorhandenen Aufbauwillen hat unsere In- 
dustrie jedenfalls durch die jetzige Messe deut- 
lich zum Ausdruck gebracht. 2 


Streublumenmuster und Harfnorzellan. 


In den Messehäusern der Altstadt hielt der 
rege Ausländerbesuch an. Die deutsche Kund- 
schaft beschränkt sich meist auf kleine Auf. 
träge. In der Porzellanindustrie rich- 
tet sich die Nachfrage auf geschmackvolle Ge- 
brauchsgeschirre in mittlerer und billiger Preis- 
lage, worin ein großes gebot vorliegt. Die 
alten Streublumenmuster werden wieder ge- 
liefert. Gut ist Angebot und Nachfrage in 
feuerfesten Hartporzellangegen- 
Ständen, die von dem Herdfeuer gleich auf 
den Tisch kommen können. Das frühere über- 
große Angebot in Kristall ist wesentlich 
eingeschränkt. Recht gu.en Besuch von Inter- 
essenten hat das im Grassi-Museum ausstellende 
Kunstgewerbe aufzuweisen, wofür künst- 
lerisch gestaltete Geb auchsware in Gläsern, 
Emaille und Metall Aufträge aus dem Auslande, 
besonders England und Holland, erteilt 
worden sind. In allen Messebranchen besteht 
nach wie vor ein lebhaftes Interesse für alle 
Waren, die für Binheitspreisgeschäfte 
in Frage kommen. ; : 

Bei der Technischen Messe fand nach 
Abschluß der Straßenbautagung die 
am Dienstag dem Siedlungsstraßenbau  gewid- 
met war, unter großer Beteiligung der Fach- 
interessenten eine Besichtigung der Autostraßen- 
und der Siedlungsstraßen in der Umgegerg 
Leipzigs statt. In der Maschinenhalle hält ein 
normaler Besuch an. Auch hier macht sich die 
ausländische Kundschaft sark bemerkbar. Reges 


lisationsneieung der Börse stärker in Erschei- 
nung, die Kurse bröckelten allgemein bis zu 
1 Prozent ab. Stärker gedrückt waren Sie- 
mens. Weniger lebhaft ging es am Anlage- 
markt zu, doch waren auch hier die Kurse 
überwiegend bis zu 1 Prozent gebessert. Etwas 
enttäuschend eröffnete die Neubesitzanleihe, 
Reichsschuldbuchforderungen waren etwa, 1 Pro- 
zent höher, Reichsbahnvorzugsaktien setzten 
ihre Aufwärtsbewegung um % Prozent auf 
96 Prozent fort. Ausländer lagen vernach- 
lässig. Der Geldmarkt war unverändert 
leicht, der Satz für Tagesgeld ermäßiste sich 
vereinzelt schon auf 4% Prozent. Der fest- 
verzinsliche Markt lag wieder durchweg fest, 
und auch das Geschäft blieb lebhafter. Die 
Reichsbank setzte den Dollar heute mit 
4,16 (gestern 4,18) und das Englische Pfund mit 
14,65 (gestern 14,60) fest. Der Kassamarkt 
war auch heute weiter recht fest bei Kurssteige- 
rung bis zu 4 Prozent. In der zweiten Börsen- 
stunde bröckelten die Kurse bei nachlassendem 
Geschäft weiter leicht ab. Die Realisations- 
neigung der Kulisse hielt an. Obwohl gegen 
Schluß des Verkehrs verschiedentlich wieder 
kleine Erholungen eintraten, blieb die Schluß- 
tendenz ziemlich zurückhaltend. Meist lagen 
die Schlußkurse immer noch bis zu 1 Prozent 
unter Anfang. Bemerkenswert ist die feste 
Veranlagung der Schultheißaktien, dagegen 
waren Kunstseidewerte angeblich auf Amster- 
damer Abgaben ausgesprochen schwach und 


ihre Erledigung gefunden hatten, trät die Rea- Ig resp. 3 Prozent gedrückt, 


Ein ganz besonde- 
res Interesse darf wohl die Bauausstel- 
l die neben der vom Leip- 
ziger Meßamt erstmalig veranstalteten Wer k- 
auf die 
und hin- 


Der wachsenden Be- 


und gegen Feuer als Basilit und Intravan auf 


Leichtmetalle finden wir ebenfalls Neue- 


Interesse besteht für alle Maschinen, durch 
die man den vorhandenen Maschinenpark zeit- 
gemäß verbessern kann. Auf der Tech- 
nischen Messe wird die am Mittwoch beginnende 
Fachtagung in der Heizungs- und Wärme- 
wirtschaft ihre Anziehungskraft auf neue 
Interessentengruppen erweisen, 

Die Konkurrenz der Länder, die sich vom 
Goldstandard abgewandt haben, ist insofern 
deutlich auf der Messe zu spüren, als eng- 


lische, dänische und japanische 
Porzellanfirmen diesmal m Leipzig 
durch ihre deutschen Vertreter eine rege 


Werbetätigkeit. entfalten lassen. Das 
japanische Dumping in billigsten 
Messerwaren ist deutlich in der nach- 
lassenden Nachfrage der ausländischen Kund- 
schaft nach Solinger Messern und Scheren 
zu spüren. 


Verkehrsbericht des 
Schitfahrts-Vereins zu Bresiau 


Woche vom 28. Februar bis 5. März 


Nachdem die kältere Wetterlage seit dem 
3. März durch Tauwetter, zum Teil mit Nieder- 
schlägen, abgelöst und vereinzelt schon seit dem 
1. und 2. 3. der Betrieb aufgenommen worden 
ist, dürfte die Oderschiffahrt überall in Gang 
kommen. Die Wasserführung unterhalb 
Breslau war stark zurückgegangen — am 
1. 3. mußte die Tauchtiefe auf 1,18. am 3. März 
auf 1,08 m heruntergesetzt werden — seit dem 
4. 3. melden aber Oder und Nebenflüsse Wachs- 
wasser, 80 daß ab 6. 3. voll von Breslau ab- 
gefahren werden kann. Der Stau auf der 
oberen Oder ist allmählich auch wieder her- 
gestellt worden, die Schleppzugschleuse Frauen- 
dorf ist seit dem 1. 3. wieder passierbar, Brieg 
wird voraussichtlich am 8. 3. mit den Aus- 
besserungsarbeiten fertig sein. Das schwache 
Eis auf der Ostoder in der Gegend von Zäcke- 
rick dürfte auch in Kürze zermürbt sein, der 
Oder-Spree-Kanal ist mit dem 6. 3. von 
der Behörde freigegeben. Die Umschlasstätig- 
keit in den oberen Häfen war noch win- 


terlich still. Die Güterabfertigung Cosel- 
hafen hat ab 3. 3. wieder offiziell Aus- 


gamgsgenehmigungen erteilt, In Cosel- 
hafen liegen am 5. 3. abends 226 Fahrzeuge, 
davon 179 beladene und 6 angeladene, 


Berliner. Produktenbörse 


Breslau und von Breslau bis Ooselhafen be 
finden sich rund 500 leere Bergkähme, der erste 
Schleppzug ist am 3. 3. in Coselhafen einge- 


troffen. Kb Stettin sind 6000 t Schwefel. 


kiese von der Oderschiffahrt übernommen wor i 


den, das übrige Giliterangebot war noch 
schwach, Kahnraum nur knapp vorhanden. Das 
Berggeschäft ab Hamburg war nur mäßig, 
der Verkehr Hamburg-Berlin und umgekehrt, 
der über Parey aufrecht erhalten werden konnte, 
dürfte mit dem 6. 3. wieder seinen normalen 
Weg über die Havel und Havelberg nehmen, 
nachdem das Eis auf der Havel verschwunden 
ist. 2 ; 
Wasserstände: 1 

Ratibar am ®. 2. 1,09 m. am g. 3. 1,00 m, 
am 6. 3. 3,24 m. 

Dyhernfurth am 28. 2. 1,16 m, am g. g. 
1,05 m, am 6. 3. 2,04 m. 

Neige Stadt am 28. 2. —0,69 m, 
3. 3. —0,70 m, am 6. 3. —0,55 m. 


am 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 

Beuthen, 7. März. Der gegenüber der Vor- 
woche zahlenmäßig etwas geringere Auftrieb 
auf dem heutigen Schlachtviehmarkt wirds 
durch Qualität, besonders bei Rindern und 
Schweinen, ausgeglichen. Da in allen 
Gattungen rege Nachfrage vorhanden war, 
etzte der Handel gleich zu Beginn lebhaft ein, 
so daß der Markt bereits in den ersten Stunden 
geräumt war. 

Auftrieb: Rinder 110, davon Ochsen 3, Bub 
len 22, Kühe: 66. Färsen 12, Fresser 7. Kälber 
108, Schafe 5, Schweine 312. à 

Verlauf: Rinder mittel, Kälber mi 
Schweine langsam. 

Preise: Ochsen: a1) 23—25. Bullen: a) 2 
24, b) 18-21, Kühe: a) 20—23, b) 17—20, e) 19. 
15, dJ 6—19. Färsen: a) 2—, Kälber: a) 26 
32, p) 20—25, e) 15-20, Schweine: b) 32—34, 
c) 3032, d) 27—29, Sauen: 29. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 
Frankfurt a. M., 7. März. Aku 87, AEG. . 
IG. Farben 118,75, Lahmeyer 127,5, Rütgers 
werke 48.5, Schuckert 92.75, Siemens und Halske 
141, Reichsbahn 95.75, Hapag 18, Nordd. Lloyd 
18,75, Ablösungsanleihe Altbesitz 70,5, Neubesitz 


In 19,45, Stahlverein 36%. 


delle 15—14, blaue Lupinen 6,50 7,50, gelbe 
Lupinen 9.00—10. Stimmung ruhig. 


7000 kg) ; 7. März 1933. 
Weizen 76 kg 19-201  Weizenmeb’illky] 2427 : 
(Wirk) ber — een ^ | Londoner Metalle (Schlußkurse) BR 
12 SE 5 ; ; ER 
i — ftorgenmehl 21,10 22,85 Kupfer: fest 7.3 - 8 
Mai — SEE prer: fes 555% | ausl. entf. Sicht. 
Tendenz: stetig j Tendenz: Test, „ e Staud p. Kanse Ms e | "offizieller Preis | 10m 
Kur: Weizenkleie 68,759.00]  _3Monate | 27 s | inoffiziell. Preis 10%. - 1094 
Roggen (11/12k) 155-157 | Tendenz: ruhig lente: zie | ausliBetilBreis |; ı „101% 
(Mark.) Dez. — Rogsenkleie 8.75—9,00 e ol 755 73 2. Zink: fest N 
Mär — ` Best selected. 29½ 30% 7 = x“ 
9 Tendenz: ruhig klektrowirebärs 32 gëwöhnl:prompt . 
Mal 175 Viktoriaerbsen 21.90 —24 00 11 offizieller Preis 14/1 
Tendenz: stetig Kl.Speiseerbsen 19,00-21,00 | Zinn: willig e 1485145, Mmoffiziell.Preis.| 14% 0 
1 — — 18 
Gerste Braugerste 172—180 l Euttererbsen 1889 1459 i 90 Noire 140½146½ | gew. entf. Sicht. 120 
— j ; . 3 
Futter-u.Industrie 163—171 | Wicken 1555 Settl. Preis | . 145% offizieller Preis > 
Tendenz: steti Leinkuchen 1070 Banka 15244 inoffiziell. Preis | 1419 14% 
7 j g Trookenschnitzel 8,70 Stralts ' 1511, gew., Settl,Preis 10 0) 
Hafer MS , 126—129 [ Kartoffeln, wone m Blel: fest Gold f 195 
» oz > . Ib —  J ausländ, prompt er 
war, 2 „ ee Z [offizieller Preis 10% | Silber-Lieferung | 475a 
3 a T ikk. 0 177 en inoffiziell. Preis 10% —10½ 1 Zinn- Ostenpreis 150% 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke j 
Berlin, 7. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
Breslauer Produktenbörse prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
Getreide 1000 kg 7. März 1933. Preis für 100 kg in Mark: 46. 
Weizen, hl-Gew 76kg Futtermittel 100 kg Berlin, 7. März. Kupfer 39,25 B., 38.25 G., 
(schles.) 74kg 197 | Weizenkleie 83—914 Blei 15,25 B., 14,5 G., Zink 21 B., 20,25 G. 
5 3 1 187 Roggenkleie 8-9 22 HA s fi . 
> Gerstenkleie Sr 3 2 7 
68kg 174 nnotierungen 
Roggen, schles. 71 ke 151 Tendenz: gut behauptet Berliner Devise g 
kg f 05 
Hafer x 122 | Mehl 100 kg Für drahtlose 7.8 EN 2 
Braugeralgn (inne 5 | Weizenmehl (70%) 261—263 | Auszahlung auf Geld | Brief | Gela | Brief 
Same 2 Roggenmehl 211—2134 — Hi — 
Inländisch.Gerste 65 kg 169 ee 5 Buenos Aires 1 P. Pes. 0.828 0,832 0,833 6,887 
Wintergerste Ae 157 Tendenz: fester Canada 1 n Doll 3.520 3.534 3546 3.554 
e Japan i Yen | 0869 | oszi | on | os 
3 Istambul 1 türk. Pfd. | 2008 | 2012 | 2908 20012 
Berliner Schlachtviehmarkt London I bid. St. | 1468 | 1467 | 1858 | 1462 
TETN 8 New York I Doll. 4,156 4.164 4.176 4,184 
ee R 0 44 Rokic TX ai 17008.. 1745. 11008 17943 
Ochsen Fresser mstd.-Rott . 905 0,42 0, 1 
vollileisch. ausgemäst. höchst | hıäß. genährt. Jungvieh 17—23 | Athen 100 Drachm. 2.388 zus 59115 
schlachtw. I. jüngere 32—83 Kälber Brüssel-Antw, 05 121 be pa 1 755 0 2211 
2. ältere =, | Doppellender best. Mast — | Bukarest 00 er den oz 82 88 82.47 82.65 
sonstvollfl,t.jtngere 0 61 beste Mast-u.Sanpkälb. 2040 falle 100 dare arao 20 252 2755 
EN. ere . 2 mittl. Mast. u. Saugkälb, 185 Jugoslawien 100 Din. 5.554 5,566 5,554 5,566 
ring genünt 5958 | geringe Kälber | kowño 100 Litas | 4156 | aisa 4156 | diea 
5 N Schafe Kopenhagen 100 Kr. | 65,18 65.32 64.84 64,96 
Bullen ‚| Mastlänmer u. jüngere Mast-] Lissabon 100 Escudo | 13,30 | 13,32 1326 | 1828 | 
jüngere voilfleisch. höchsten hammel 1. Weidemast — Oslo 100 Kr, 74,92 75.08 74,53 74.67 
Schlachiwertes 23-20 2.Stallması 34—36 | Paris 100 Fro. | 16,60. 16.64 | 15,00. | 16,64 
sonst. vollfl.od.ausgem. 26—28 mittlere Mastlämmer, Prag 100 Kr. 12,405 12.485 12.465 12.483 
kleischige 24—25 ältere Masthammel 33—34 | Riga 100 Latts | 78,92. | 7903 2922 | 7983 
gering genährte 22—24 gut genährte Schafe 26—27 | Schweiz 100 Fre. | 8184 | 1.8 8167 | 8188 
Kühe fleischiges Schafvieh 30—32 f Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 ‚3,058 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genührt. Schafv. 22—28 | Spanien 100 Peseten 34,96 35,04 34,92 34,98 
Schlachtwertes 25 Schweine Stockholm 100 Kr. | 74,27 71,43 74,12 77.28 
sonst, volltl. od. ausgem. 22—23 | pettschw. lb. 800pfd.Lbdgew. ; 42 Wien 100 Schill. | 48,15 48.55 48.45 55 
fleischige 17—20 41—42 | Warschau 100 Zioty 47.15 41,30 47,15 47,307 
gering Bonaire 13—16 FOLIEN: 200 40 11 8 * 
7 T a 200—240 „ - 
Färsen 35 160—200. 87—39 95 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 30-31 | fleisch. 120160 35—36 Valuten treiverkehr 
vollileischige 27—29 2 unt. 120 , = Berlin, den 7. März. Polnische Noten: Warschau 
kleischige 21—25 į Sauen 87—40 | 47.15 — 47,35, Kattowitz 47,15 — 47.35. Posen 47,15 — 47,85, 
Auftrieb 2. Schlachth. dir. 832. Schlachth. dir 271 Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zioty — 


Rinder 1281| Auslandsrinder 160 Ausiandsschafe — 
darunter Kälber 2659| Schweine 11104 
Ochsen 171|2.Schlachth.dir. 2. Schlachth. dir. 
Bullen 389] Auslandskälber 85| seitletzt. Viehm. 2475 
Kühe u. Färsen 671 Schafe 3121| Auslandsschw. 308 
Marktverlauf: Bei Rindern mittelmäßig, bei Kälbern ziem- 
lich glatt, gute Kälber knapp, bei Schafen in passender Ware 
glatt, sonst ruhig, bei Schweinen glatt, Schluß abflauend, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. März. Roggen O. 17,7518, Tr. 
585 To. 18, Weizen O..31—82, Tr. 15 To. 31,00, 
mahlfähige Gerste A 13,75—1425, B 1425—15, 
Braugerste 15,5017, Hafer 16—17, Roggenmehl 
65% 28,50 —29,50, Weizenmehl 65% 48,50 50,50, 
Roggenkleie 10,25 10,50, Weizenkleie 10—11, 
grobe Weizenkleie 11—12, Raps 4344, Vik- 
toriaenbsen 20—23, Folgererbsen 85—40, Senf- 
kraut 37—43, roter Klee 90—110, weißer Klee 
70—100, schwedischer Klee 80—110, Sommer- 


‚wicken 1250—1850,- Peluschken 12-18, Serra: 


Steuerg utschein-Nouierungen 


1934 . 95½ Berlin, den 7. März 
1935 88% 1987 77% 
1986 82½ 1988 75 
Warschauer Börse 
. A Ah 
Bank Polski 78,50— 78,00 
Modrzejow 3,75 
Starachowice 9,75 


Dollar privat 8,75, Belgien 124,65, Danzig 
174,50, Holland 358,75, London 30,920,958, 
Paris 35,12, Prag 26,45, Schweiz 172,80, Italien 
45,35, deutsche Mark 210, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 105, Pos. Konversionsanleihe 5% 
4443,75, Bauanleihe 3% 44. Eisenbahnanleihe 
57% 39, Dollaranleihe 6% 57, 4% 55-5525 
54,75, Bodenkredite 44% 3838,25. Tendenz 
in Aktien und Devisen uneinheitlich, 


